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Vorwort

zur ersten Auflage.

Zur Herausgabe des gegenwärtigen Leitfadens bin ich
vorzüglich veranlasst worden, indem ich die Ueberzeu gung
gewonnen, dass ich nur dem Wunsche vieler meiner Collegen
nachkomme, wenn ich meine Erfahrungen über den inhaltlichen
Gegenstand öffentlich niederlege.

Der Inhalt betrifft die Prüfung, die Aufbewahrung und
die ausdrücklich in der letzten Ausgabe der Preussischen
Pharmacopöe verlangte Beschaffenheit der einzelnen Arznei¬
körper, und habe ich mich insbesondere bemüht, Alles in ge -
drängter Kürze, doch möglichst genau anzugeben, vorzüglich
aber bei den Prüfungen der Chemiealien alle unnöthigen Weit¬
läufigkeiten und Wiederholungen zu vermeiden, wodurch es
nach dieser Anleitung nun möglich sein wird, das Apotheken-
Visitations-Geschäft innlfhalb der gesetzlich vorgeschriebenen
Zeit in einem, resp. zweien Tagen gehörig auszuführen.

Die Arzneimittel sind nach der Series medicaminum in

alphabetischer Ordnung mit den Abzeichen für grössere und
kleinere Städte und dem Zeichen ! für die abgesonderten
Medicamente angeführt und noch diejenigen hinzugefügt wor¬
den, welche durch spätere Ministerial-Verfügungen gegen¬
wärtig auch vorräthig gehalten werden müssen, z. B. Chloro¬
form, Extr. Gramin. liq. 5., Ausgabe der Preussischen Phar¬
macopöe, u. s. w
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Ein Verzeichniss derjenigen Arzneien, welche in abge¬
schlossenen oder in abgesonderten Bäumen aufbewahrt werden
müssen, habe ich zur bequemen Uebersicht angehängt.

In demselben sind ausser den in der Pharmacopöe sub
Tafel C verzeichneten Medicamenten auch noch die in der

gedachten Series aufgeführten und dahin bezüglichen Pulver
etc. enthalten.

Somit übergebe ich dieses Schriftchen einer gefälligen
rücksichtsvollen Beurtheilung der geneigten Leser.

Deutz, im Januar 1853.

Oer Verfasser,

♦



Vorwort
zu r zweiten Auflage.

Die freundliche Aufnahme, deren sich die erste Auflage
dieses Leitfadens zu erfreuen hatte, indem dieselbe, schon
im Laufe desselben Jahres vergriffen war, gibt mir den
Beweis, dass ich im Wesentlichen die mir gestellte Aufgabe
gelöst und meinen Collegen ein brauchbares Werckchen über¬
geben habe.

Ich habe mich desshalb um so mehr veranlasst gefühlt,
der Aufforderung der • Verlagshandlung nachzukommen und
eine zweite Ausgabe erscheinen zu lassen, welche ich aber
vorher einer nochmaligen sorgfältigen Durchsicht unterzogen
habe, wobei sich allerdings noch an einigen Stellen durch
neue Erfahrungen als zweckmässig erscheinende Abänderungen
und Verbesserungen einzuführen fanden.

Um ausser meinen Collegen auch den visitirenden Medi-
cinal-Beamten das Werkchen nützlich zu machen, habe ich
demselben eine gedrängte Zusammenstellung des bei den Visi¬
tationen zu beobachtenden Geschäftsganges, unter Anführung
der wichtigsten als Richtschnur dienenden Ministerial-Ver-
fiigungen, vorangehen lassen.

In einem besonderen Anhange sind mehrere Präparate
aufgenommen worden, welche weder in der sechsten Auflage
der Preussischen Pharmacopöe, noch in der betreffenden Series
medicaminum enthalten sind, wohl aber bei den Apotheken-
Visitationen Gegenstand einer Revision werden können.
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Bei der Untersuchung der Salze etc. auf fremdartige
Metalle habe ich das so oft vorhandene und in den meisten

Fällen weniger nachtheilige Eisen von der allgemeinen Be¬
zeichnung »Metalle" ausgeschlossen und, wo solches für nöthig
erachtet, besondere Keactionen auf dasselbe angeführt.

Indem ich noch bemerke, dass ich, wie bei Abfassung
der ersten Auflage, so auch bei der jetzigen mich in Bezug
auf die Untersuchung der Arzneimittel streng an die An¬
forderungen der Pharm. Bor. gehalten habe, und mich nicht
berechtigt glaubte, weder etwas davon nachzulassen, noch
darüber hinauszugehen, übergebe ich hiermit die zweite Auf¬
lage meines Werkchens mit dem Wunsche, dass ihm eine
eben so freundliche Aufnahme zu Theil werde, als sie die
erste Auflage gefunden.

Deutz, im Mai 1854.

Der Verfasser.



Vorwort

zur dritten _A.uflage.

Die im Laufe dieses Jahres unter dem Titel: „Phar-

macopoea ßorussica, editio septima" erschienene neue Aus¬
gabe der Landes-Pharmacopöe hat mich bestimmt, auch eine
neue Auflage dieses Leitfadens erscheinen zu lassen.

Ich habe hierin nicht nur den neu aufgenommenen
Arzneimitteln meine besondere Aufmerksamkeit geschenkt,
sondern auch im Allgemeinen Verbesserungen und Ergän¬
zungen vorgenommen.

Die jetzige mit der Pharmacopöe im Zusammenhange
stehende Series umfasst diejenigen Arzneimittel, welche bei
den Visitationen sämmtlicher Apotheken Gegenstand einer
Revision werden können, wesshalb die früheren Abzeichen
für grössere und kleinere Städte gegenwärtig hier ausgefallen
sind, doch ist das Ausrufungszeichen ! vor denjenigen Medi¬
camenten wieder vermerkt worden, welche in abgeschlossenen
Räumen oder von den übrigen getrennt aufzubewahren sind.

Eine fernere freundliche Aufnahme wünscht diesem
Werkchen

der Verfasser.

Deutz, im August 1863.
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Vorwort

zur vierten Auflage.

Die vorliegende neue Auflage ist nicht allein durch den
Umstand bedingt worden, dass die dritte schon seit längerer
Zeit vergriffen war, sondern die inzwischen erschienene neue,
weit umfangreichere Pharmacopöe für das Deutsche Eeich liess
zugleich eine theilweise Umarbeitung dieses Leitfadens wün¬
schenswert erscheinen.

In Gemeinschaft mit meinem Freunde, dem Apotheker
Dr. Willi. Richter in Köln, habe ich mich dieser Arbeit
unterzogen und mit ihm das Werkchen neu bearbeitet heraus¬
gegeben.

Möge auch diese neue Auflage sich derselben freund¬
lichen Aufnahme zif erfreuen haben, wie die früheren.

Bonn und Köln, im September 1872.

Die Verfasser.



Einleitung.

Bevor die Untersuchung der einzelnen Arzneikörpei vorge¬

nommen wird, ist von Seiten der Yisitatoren Folgendes zu beob¬

achten, resp. im Protocolle zu vermerken:

§. 1.

Der von der Regierung commitirte Medicinal-Beamte hat bei

Beginn des Visitations-Geschäftes dem Physicus des betreffenden
Kreises und der Ortspolizei-Behörde von dem Vornehmen der Visi¬

tation schriftlich Anzeige zu machen, resp. dieselben einzuladen.
Derselbe führt das Visitations-Protocoll, an dessen Eingange er

den specielle'n Auftrag der vorgesetzten Behörde, die Namen der
Commissaren, die Namen der eingeladenen Personen so wie das
zu visitirende Geschäft selbst bezeichnet.

Bei etwaiger längerer Unterbrechung des Geschäftes muss das

Protocoll geschlossen, der Schluss vermerkt und von den benannten
Personen unterzeichnet werden.

§• 2. ■

Besitzstand.

1) Vor- und Zunamen, Alter und Religion des Besitzers.

2) Besitztitel. Privilegium oder Concession.
3) Erwerbung der Apotheke.

4) Approbation.
5) Vereidung.
Wird die Apotheke durch einen Provisor .verwaltet, so ist dessen

Confirmation vorzuzeigen.
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§. 3.

Medicinal-Gesetze, Bücher, Eecepte etc.

1) Bescheid der Regierung über das Resultat der vorigen
Visitation.

2) Medicinal-Edict von 1725.

3) Revidirte Apotheker-Ordnung von 1801.

4) Im ehemaligen Herzogthum Berg: Das Bergische Medicinal-
Gesetz von 1773 und die beiden oben genannten Gesetz¬
bücher

5) Auf der linken Rheinseite: Die französischen Gesetze über
die Ausübung der Pharmacie vom 21. Germinal und 25-

Thermidor XI. in der Sammlung von Renard und die unter
2 und 3 liier angeführten Gesetzbücher.

6) Neueste Ausgabe der Landes-Pharmacopöe.

(Die Anschaffung der Huteland 1sehen Armen-Pliarmacopöe ist
in mehreren Kegierungs-Bezirken gesetzlieh verordnet. Das Vor¬
handensein der Militär Pharmacopöe ist nöthig, da auch Civil
Aerzte, welche in den Fall kommen, für Militär-Personen Arz¬
neien verordnen zu müssen, sich derselben bedienen sollen.)

7) Arznei-Taxe mit den jährlichen Abänderungen.
8) Elaborationsbuch.

9) Giftbuch. Nach dem in der revidirten Apotheker-Ordnung
angegebenen Columnen geführt und mit den vorschrifts-
mässigen Giftscheinen versehen. Dasselbe muss auf der

linken Rheinseite gesetzlich parapliirt und paginirt sein *).
10) Herbarium vivum. Eine möglichst vollständige systematische

*) Ministeriell-Verfügung vom 27. October 1831: Der Verkauf
des sogenannten Fliegenpapiers, so wie einer Kobalt- oder Fliegenstein-
Autlösung' wird nur dem Apotheker-Besitzer unter den beim Gift-Ver-
kaufe geltenden Bestimmungen gestattet; dabei wird jedoch festgesetzt,
dass das in Rede stehende Fliegenpapier mittels eines aufgedruckten
Stempels als „„Giftig 1'" bezeichnet werden muss.

Ministeriell-Verfügung vom 28. Juli 1851: Den concessionir-
ten Kammerjägern ist das zu ihrem Gewerbe erforderliche Gift gegen
Vorzeigung ihres Gewerbescheines unter der Bedingung zu verabfolgen,
dass dieselben einen vorschriftsmässigen Giftschein ausstellen.
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Sammlung aller einheimischen officinellen und derjenigen
Pflanzen, welche durch ihre Aehnlichkeit leicht mit jenen
verwechselt werden können.

11) Mehrere aus den letzten Monaten taxirte Recepte. Die¬
selben sind zu untersuchen, oh sie richtig taxirt und von
legalen Medicinal-Personen unterschrieben worden sind.

12) Eine angemessene pharmaceutische Bibliothek.
13) Die auf das Geschäft bezüglichen Amtsblätter aus den

letzten Jahren.

§• 4.

Gehiilfe.

Derselbe hat an Attesten vorzulegen:

1) Das von einem Physicus ausgestellte Gehülfen-Zeugniss.
2) Das von dem Lehr-Priucipal ausgestellte und vom Physi¬

cus beglaubigte Lehrzeugniss.
3) Die Zeugnisse, wodurch er sich über sein weiteres Condi-

tioniren nach beendigter Lehrzeit ausweist.
4) Das in der Lehrzeit begonnene und während der Servir-

zeit fortgeführte Laborations-Journal.

Im Protocolle ist aus den angegebeneu Zeugnissen zu ver¬
merken: Vor- und Zuname; Alter; Religion und Geburtsort; wo
derselbe gelernt und conditionirt hat; auch, ob er sich im Besitze
einer eigenen Pharmacopöe und eines systematisch geordneten Her¬
barium vivum befindet.

Derjenige Gehülfe, welcher bereits das Staats-Examen absolvirt,
hat nur seine Approbation und die neueste Ausgabe der Pharma¬
copöe vorzulegen und ist auf Grund derselben von dem unter §. 6
angeführten Examen zu entbinden. Im Uebrigen ist darauf zu
achten, dass das Gehülfen-Zeugniss von einem Kreisphysicus aus¬
gestellt sei.
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§. 5.

Lehrling.

Derselbe hat vorzulegen: Das Fähigkeits-Zeugniss vom Physi-

cus Behufs Eintritts in die Lehre und das laut Reglement vom

11. August 1864 zu führende Journal, in welchem die im Labora¬

torium ausgeführten pharmaceutischen Arbeiten kurz beschrieben

und die Theorie des betreffenden chemischen Processes näher ange¬

geben sein muss. . Sodann ist im Protocolle anzugeben: Vor- und

Zuname; Alter; Eeligion und Geburtsort; auch welche Schule er

besucht hat, und von wem und an welchem Tage das Prüfungs-

Attest ausgestellt worden ist. Ueber den eigenen Besitz der

neuesten Ausgabe der Pharmacopöe ist derselbe Vermerk wie bei

den Gehülfen zu machen; desgleichen über das Herbarium*).

§. 6.

Prüfung des Gehiilfen und des Lehrlings.

Dieselben werden im Verhältnisse der Dauer ihrer Servir-

resp. Lehrzeit in der pharmaceutischen Chemie, Bo'tanik, Physik

und laut §. 18 der revidirten Apotheker-Ordnung in der Gesetz¬

kunde, namentlich über den Giftverkauf, geprüft. Sie müssen eine

Vorschrift aus der Pharmacopöe mündlich ins Deutsche übersetzen

und dieselbe schriftlich in lateinischer und deutscher Sprache als

Probe ihrer Handschrift zu den Acten geben. Die Statt gefundene

Prüfung wird gewissenhaft im Protocolle niedergelegt.

Nachdem nun noch vermerkt worden, ob der Apotheker Neben¬

geschäfte betreibe, wird zur Besichtigung der verschiedenen Locali-

täten geschritten.

*) Die Apotheker dürfen nach §. 15 C. der revidirten Apotheker-
Ordnung und Ministerial-Verfügung vom 28. Februar 1861 keinen Lehr¬
ling ohne Gehülfen annehmen und überhaupt nur so viele Lehrlinge
halten, als Gehülfen im Geschäfte thiitig sind. Zu einer Abweichung
von dieser Regel ist in jedem einzelnen Falle die Erlaubniss der betref¬
fenden Regierung erforderlich, deren erfolgte Vorzeigung in dem Visitations-
Protocolle erwähnt werden muss.
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§. 7.

Officin.

Allgemeine Beschreibung, insbesondere der Lage, Grösse und

Erleuchtung derselben, so wie des Materials der Gefässe. Die

Kasten und übrigen Gefässe müssen deutlich mit Oelfarbe oder

eingebrannter Schrift signirt, alphabetisch aufgestellt und bezüg¬

lich ihrer Oeffnungen gut verwahrt sein; auch dürfen dieselben

nur das auf der Signatur bezeichnete Arzneimittel enthalten. Ge¬

fässe Von Zinn oder solche mit zinneren und messingenen Deckeln

versehen sind nicht zu dulden. Die heftig wirkenden Arzneien

müssen nach Angabe der Pharmacopöe sub Tabelle C. getrennt

aufbewahrt werden und deren Gefässe und Behältnisse mit solchen

Signaturen versehen sein, dass sie sich sowohl von den übrigen

indifferenten Arzneimitteln als auch von den directen Giften ins¬

besondere durch Farbe auffallend unterscheiden.

Die stark riechenden Mittel, als: Asa foetida, Moschus etc.

sind ebenfalls mit ihren eigenen signirten Dispensir-Geräthen zu

separiren. Yon den gebräuchlichsten Giften Tabelle B. dürfen — mit

Ausschluss aller Arsenicalien — sich nur kleine Quantitäten in der

Officin unter den beim Giftschranke angegebenen Bedingungen be¬

finden. Die ätherischen Oele müssen, vom Lichte entfernt, in wohl

verschlossenen Gefässen aufbewahrt werden.

Der Keceptir-Tisch, mit einem Gitter umgeben, lang . . .,

breit . . ., hoch . . ., soll, von dem Handverkaufs-Tische getrennt,

mit folgenden Dispensir-Geräthen versehen sein: Gestempelte Tarir-

wage, grössere und kleinere ßecepturwagen; gestempeltes Gewicht,

welches durch das von den Commissarien mitzubringende Normal-

Gewicht auf seine Richtigkeit zu prüfen ist; Löffel, Spatel, Pulver-

capseln von Horn; Mörser; Pillen-Maschinen zum gewöhnlichen

Gebrauche, desgleichen eine hölzerne und signirte für Hydrarg.,

auch zweckmässig für Asa foetida.

Papiere, mit schädlichen Substanzen gefärbt, zum Gebrauche

für Capseln, Convolute und Tecturen sind zu entfernen; des-
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gleichen Schachteln und Convolut-Kästchen, mit solchem Papier
bekleidet.

Dispensirte Pulver mit einer bestimmten Menge eines Opium-
Präparates oder eines anderen narkotischen Mittels und Extract-Lö-

sungen dürfen nicht vorräthig gehalten werden.

§• 8.

Materialkammer.

Dieselbe allgemeine Beschreibung, wie solche bei der Officin
näher angegeben, findet auch bei diesem Locale Statt. Die Ge-

fässe müssen ebenfalls deutlich mit Oelfarbe oder eingebrannter
Schrift signirt, alphabetisch aufgestellt und bezüglich ihrer Oeffnungen
gut verwahrt sein; auch dürfen dieselben nur das der Signatur ent¬
sprechende Arzneimittel enthalten. Die heftig wirkenden Mittel
stehen vorscliriftsmässig getrennt. Es befindet sich daselbst ein
Tisch, Wage nebst Gewicht und Löffeln. Eemanenzen dürfen
nirgends augetroffen werden.

§. 9.

Kräuterkammer.

Beschreibung der Lage, Grösse und Erleuchtung derselben,
auch des Zustandes der Gefässe. Die Büchsen, Kasten und Fässer

müssen auch hier mit Oelfarbe signirt, alphabetisch aufgestellt
und mit gut schliessenden Deckeln versehen sein. Die narkotischen
Vegetabilien stehen separirt.

§• 10.

Trockenboden.

Angabe der Lage und Grösse. Er soll gut gedielt, luftig
und hinreichend erhellt sein und nicht zu anderen Zwecken dieneij.

Die aufgestreuten Pflanzentheile müssen signirt und gehörig ge¬
trennt liegen.
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§. 11.

Griftsehrank.

Derselbe befinde sich, mit einer entsprechenden Signatur ver¬

sehen, an einem passenden Orte, in dessen unmittelbarer Nähe
keine anderen Arzneien aufbewahrt werden dürfen. Er enthalte

wenigstens drei besondere, jede für sich verschliessbare Abthei¬
inngen, deren Inhalt deutlich auf den Aussenseiten der Thüren
mit den Aufschriften: Arsenicalia, Mercurialia und Vegefahilia
vermerkt ist. In diesen verschiedenen Räumen werden die in der

Pharmacopüe sub Tabelle B. aufgeführten Gifte vorschriftsmässig
aufbewahrt. Eine jede Abtheilung hahe ihre eigene Wage, Ge¬
wichte, Löffel und ihren signirten Mörser. Die Gefässe und Be¬
hältnisse müssen, wie bereits bei §. 7 bemerkt, sich durch Signatur

und Farbe von allen übrigen Arzneimitteln auffallend unterscheiden.
Den Schlüssel zu diesem Schranke nimmt der Apotheker selbst

oder in dessen Abwesenheit der älteste Gehülfe in Verwahrung*).

§• 12.

Keller.

Auch hier ist das Nähere über die Lage, Grösse, Erleuch¬

tung und Trockenheit anzuführen; desgleichen über Signatur, Ver¬
schluss, Aufstellung und Separation der Arzneien.

*) Ministeriell-Verfügung vom 28- Februar 1861: Der Giftschrank

rauss, mag er einfach oder doppelt verschlossen sein, wenn derselbe der

Localität wegen in einem anderen Yorratlisraume aufgestellt ist, jedes Mal

durch einen Lattenverschlag von den übrigen Medicinalien und Waaren

getrennt werden.

Ministeriell- Verfügung vom 27. Februar 1864: Der Phosphor
Soll unter den bisher beobachteten Cautelen seiner Feuergefährlichkeit

wegen im Keller innerhalb eines besonderen verschlossenen Schränkchens
unter Wasser in einem gläsernen (iefasse, welches wiederum von einer

Büchse aus Weissblech eingeschlossen ist, aufbewahrt werden.
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§. 13.

Laboratorium.

Beschreibung' der Lage, Grösse, Erleuchtung und Feuerfestig¬
keit. In demselben müssen sich vorfinden: Ein Dampf-Destillir-
und Koch-Apparat mit Helm und Kühlrohr von Zinn, Infundir-

biichsen von Zinn und Porcellan, Schmelzofen, Sandcapelle, Re¬
torten, Kolben, Glasröhren, Schmelztiegel. Decantirgefässe, Abrauchs-
schalen von Zinn, Porcellan, Sanitätsgut und Kupfer, Pfannen von
Eisen, Trichter, Tenakel, gewöhnliche, und für stark wirkende oder
stark riechende Substanzen signirte Collatorien, Presse nebst Platten
von Holz und Eisen, Thermometer, Aräometer, Tische und andere
zum Gebrauche unentbehrliche Geräthe. Verzinnte und emaillirte

Gefässe und Utensilien so wie solche von Messing und Argentan,
sind zu entfernen.

Ein besonderer Kaum zur theilweisen Aufbewahrung der ge¬
nannten Apparate und Utensilien ist, wenn es die Räumlichkeiten

gestatten, sehr zweckmässig *).

§• 14.

Stosskammer.

In derselben finden ihren Platz: die Schneidemesser, die grossen
eisernen Mörser, dergleichen von Marmor, Haar- und Florsiebe für

gröbere und feine Pulver, Drahtsiebe für feinere und gröbere
Species, signirte Siebe für Asa foetida, Canthariden, Opium, Blei¬
präparate und andere stark riechende oder stark wirkende Arznei¬
mittel.

*) Ministeriell- Verfügung vom 19■ Mai 1821 : Ueberlässt es dem
billigen Ermessen der Visitatoren, je nach den Local-Verhältnissen und
dem Umfange des Geschäftes Rücksicht auf die nothwendigen Utensilien
zu nehmen.
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§. 15.

Nachdem die Untersuchung über die abgehandelten Gegen¬

stände gehörig angestellt nnd der Befund protocollirt worden, wird

zur Untersuchung der einzelnen Arzneimittel geschritten. Dieje¬

nigen Präparate, deren Grüte sich nicht durch die Sinne wahr¬

nehmen lässt, müssen mit Keagentien geprüft und der Befund bei

jedem Arzneimittel speciell vermerkt werden; eben so sind die speci-

fischen Gewichte der pag. 400 der Pharmacopöe angeführten Flüssig¬

keiten zu ermitteln und der Befund ebenfalls speciel anzugeben. Die

Prüfung soll sich nicht auf kleine Proben beschränken, sondern

auf die in den Standgefässen oder Waarenlagern enthaltenen Vor-

räthe ausdehnen. Finden sich verdorbene oder verfälschte Medica¬

mente oder Waaren vor, so sind selbige sogleich zu cassiren und

wegzuwerfen. Bei einzelnen Präparaten, die durch Aufbewahrung

verlieren, ist es hinreichend, wenn sie auch nicht vorräthig sind,

dass nur die Ingredientien dazu in der erforderlichen Qualität vor¬

gefunden werden.

In streitigen Fällen werden die quästionirten Arzneimittel ein¬

gepackt, mit dem Siegel der Commissarien und dem des Apothekers

versehen, an die Regierung zur Entscheidung eingesendet.

Finden sich ausser den in den Series aufgeführten Gegen¬

ständen noch andere vor, so sind solche entweder in die Series

einzutragen oder es ist ein besonderes Yerzeichniss darüber anzu¬

fertigen und werden dieselben alsdann ebenfalls geprüft und der

Befund vermerkt. Schliesslich werde noch bemerkt, ob in allen

Räumen Ordnung und Reinlichkeit geherrscht, auch in welcher

Qualität *) sicli die Waaren durchgängig vorgefunden und ob der

Waaren-Vorrath dem Geschäfts-Umsclilage entsprochen.

Hierauf wird das Protocoll geschlossen, vorgelesen und wenn

*) Ministeriell-Verfügung vom 29. September 1833: Da die Arznei-
Taxe auf die besten Arzneimittel berechnet, so müssen die Arzneien auch

überall von der besten Qualität sein; die Visitatoren haben darauf zu
achten.



XVI II

es von dem Apotheker genehmigt, von demselben, von den anwe¬
senden eingeladenen Personen und den Commissarien unterschrieben.

Sollte der Apotheker Einwendungen zu machen haben oder
die Unterschrift verweigern, so müssen die von ihm gemachten
Einwendungen oder die für die Verweigerung angeführten Gründe
dem Protocolle beigefügt, und dieser Beisatz muss von ihm und
den Visitatoren unterzeichnet werden.

Am Anfange der Series so wie des beigelegten Verzeichnisses
über die ausser der Series vorhandenen Arzneimittel wird vermerkt:

„Zum Visitations-Protocolle der N . . . 'sehen Apotheke gehörig".
Am Ende der Series, so wie des Verzeichnisses wird der Inhalt

derselben genehmigt und unterschrieben. Die beigelegten Hand¬
schriften des Gehülfen, resp. Lehrlings tragen ebenfalls den Ver¬
merk: „Zum Visitations-Protocolle der N . . . 'sehen Apotheke
gehörig".

—oOO^OOo-







ACETUM.

Klare, farblose oder etwas gelbliche Flüssigkeit von rein

saurem Geruch und Geschmack. Sie soll so viel Säure ent¬

halten, dass "20 Theile hinreichen, 1 Theil wasserfreien (ge¬

glühten) kohlensauren Natrons zu sättigen.

Prüfung:
Verdunsten im Wasserbade unter

Zusatz von etwas Zucker:
Salpetersaurer Baryt:

Salpetersaures Silberoxyd:

Indigolösung :

Schwefelwasserstoff:

Gerbsäure:

Verräth:
Freie Schwefelsäure durch dunkel¬

braun e od er schwärzlich eFärbung.
Schwefelsaure Verbindungen durch

weisse Trübung.
Chlorwasserstoffsäure oder deren

Verbindungen durch weisse Trü¬
bung oder käsigen Niederschlag.

Schwache Trübungen durch die
beiden vorstehenden Reagentien
sind zulässig, da das zur Essig¬
bereitung benutzte Wasser stets
geringe Menge schwefelsaure
Salze und Chloride enthält. Von
dem Vorhandensein freier Salz¬
säure überzeugt man sich durch
Destillation; das Destillat darf
durch salpetersaures Silberoxyd
nicht getrübt werden.

Salpetersäure, wenn der schwach
blau gefärbte Essig sich beim
Erwärmen entfärbt; tritt die Ent¬
färbung erst nach Zusatz von
reiner Schwefelsäure ein, so zeigt
dies das Vorhandensein salpeter¬
saurer Salze an.

Zink durch weisse, andere Metalle
durch dunkle Färbung.

Eisen durch blauschwärzliche Fär¬
bung.

1*



4 Acetuin aromaticum. — Acetuin pyrolignosum rectificatum.

Klare, rothbräunliche, angenehm sauer und gewürzhaft
riechende Flüssigkeit.

Klar, farblos von rein saurem Geschmack und Geruch.

100 Theile sollen 6 Theile Essigsäure (Hydrat) enthalten,
so dass 20 Theile genügen, 1 Theil wasserfreien kohlensauren
Natrons zu sättigen.

Prüfling: wie Acetum.

Bräunliche oder braune, brenzlich riechende und Essigsäure
enthaltende Flüssigkeit. 20 Theile sollen zur Sättigung 1
Theiles wasserfreien kohlensauren Natrons ausreichen.

ACETUM PYROLIGNOSUM RE( TiFICATUM.

Klare, farblose oder gelbliche, kaum bräunliche Flüssigkeit
von brenzlichem Gerüche und brenzlich saurem Geschmack.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

A( "ETUM AROMATICUM.

! ACETUM COLCHICI.

Klare und gelbliche Flüssigkeit.

! ACETUM DIGITALIS.

Klar und von röthlicher Farbe.

ACETUM PURUM.

ACETUM PYROLIGNOSUM CRUDUM.

Prüfung:
Verräth:

Bromwasser: Den wesentlichen Gehalt an Kreosot
oder Phenol, durch gelbliche
Trübung oder Fällung.

Salpetersaurer Baryt:

Salpetersaurer Silberoxyd:

Schwefelwasserstoff:

Schwefelsäure oder deren Salze
durch weisse Trübung.

Salzsäure durch weisse käsige Fäl¬
lung.

Metalle durch Färbung der Flüs¬
sigkeit



Acetum rubi idaei. — Acidum aceticum.

ACETÜM RUBI IDAEI.

Soll nur zur Dispensation durch Mischen von 1 Theil
Himbeersyrup mit 2 Theilen reinem Essig bereitet werden.

ACETUM SCILLAE.

Klare, gelbliche Flüssigkeit.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gelassen.

ACIDUM ACETICUM.

Klare, farblose Flüssigkeit von stechend saurem Gerüche,
welche über 0° zu einer krystallinischen Masse erstarrt, bei
-+- 16° wieder zerfliesst, bei 118° siedet und vollständig flüch¬
tig ist. 10 Theile sollen 1 Theil Citronenöl auflösen.

Aufbewahrung: in Gelassen mit Glasstopfen.

Prüfung: Verräth:Verflüchtigung in einem Fiatin- Fremde Bestandteile, wenn Rück-
schälchen: stand bleibt.

Uebermangansaure Kalilösung: EmpyveumatischeStoffe oderschwe-
felige Säure, wenn die durch
einige Tropfen des Reagens be¬
wirkte rothe Färbung bald wie¬
der verschwindet.

Schwefelige Säure, wenn durch Ent¬
binden von Schwefelwasserstoff
ein mit Bleiessig getränkter Pa-
piejstreifen gebräunt oder ge¬
schwärzt wird.

Schwefelsäure durch weisse Trü¬
bung.

Salzsäure durch weisse Trübung
oder käsigen Niederschlag.

Salpetersäure durch Bildung einer
braunen Zone; (Wenn zur Berei¬
tung der Essigsäure das von der
Darstellung von Salpetersäure
resultirende saure Salz benutzt
wurde).

Metallische Bestandteile durch Fär¬
bung.

Eisen durch rothe Färbung.

Reines Zink zu einigen Cub.-Centi-
metern der mit etwas reiner Salz¬
säure versetzten Säure:

Zu der mit 20 Theil. Wasser verdünn¬
ten Säure:

Salpetersaurer Baryt:

Salpetersaures Silberoxyd:

Schwefelsaures Eisenoxydul mit Zu¬
satz von reiner concentrirter
Schwefelsäure:

Schwefelwasserstoff:

Sqhwefelcyankalium:
Ben richtigen Gehalt an Essigsäurehydrat erforscht man sicherer als

durch die Probe mit Citronenöl dadurch, dass man denselben voluine-
trisch bestimmt. Zu diesem Zwecke wägt man 6 Gramm der Säure ab,
färbt mit Lacmus und lässt von einer Normal-Ammon- oder Normal-
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6 Acidum aceticum aromaticum. — Acidum arsenicosum.

Kaliflüssigkeit so lange aus einer in Zehntel C. C. eingeteilten Bürette
hinzufliessen, bis die Flüssigkeit bläulich erscheint. Die verbrauchten
C. C. Normal-Kalilösung geben den Procentgehalt von Essigsäure-
Hydrat an.

Nach Mohr soll 1 C. C. Essigsäure mit Lacmus versetzt von nicht
weniger als 3 C. C. officinel. Salmiakgeistes in Blau übergeführt werden.

ACIDUM ACETICUM AROMATICUM.

Klar, gelbbräunlich.

ACIDUM ACETICUM DILUTUM.

Klare, farblose Flüssigkeit von sehr saurem Geschmacke
und saurem, reizendem, durchaus nicht brenzlichem Gerüche.
Soll 30 % Essigsäure-Hydrat enthalten.

Specifisches Gewicht = 1 ,040.
Prüfung:

100'1'heile müssen 26,s wasserfreies
kohlensaures Natron sättigen:

Bei dieser Bestimmungsmethode ist es durchaus nothwendig, die
Flüssigkeit zur Vertreibung der Kohlensäure zu erwärmen, weil sonst
leicht Täuschungen bezüglich 'der Farbenbestimmung eintreten.

Die weitere Prüfung wie bei Acidum aceticum, mit Ausnahme, des
Siedepunctes und der Löslichkeit von Citronenöl.

Verräth:
vorschriftsmäßige Concentration.

* ACIDUM ARSENICOSUM.

Zum medicinischen Gebrauche soll nur die in weisslichen,
mehr oder weniger undurchsichtigen Stücken und nicht die in
Pulverform vorräthig gehalten und angewendet werden.

Prüfung;
Verflüchtigen:

Auflösen in einer Lösung von kry-
stallisirtem kohlensaurem Natron
durch Erwärmen:

Uebersättigen der vorstehenden kla¬
ren Lösung mit reiner Salzsäure:

Zusatz von Schwefelwasserstoff zu
der vorigen klaren Lösung:

Verräth:
Fremde mineralische Bestandteile,

wenn Rückstand bleibt.
Fremde Bestandtheile(Schwerspath,

Gyps etc.), wenn eine bleibende
Trübung eintritt oder Ungelöstes
zurück bleibt.

Schwefelarsen durch gelbliche Aus
Scheidungen.

Andere metallische Bestandtheile,
wenn der Niederschlag nicht rein
eitronengelb ist und sich nicht
vollkommen in kohlensaurem Am¬
monium löst.

V
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ACIDUM BENCOICUM.

Soll durch Sublimation aus Benzoe bereitet werden.
Weissliche, später gelblich werdende Krystalle von Seiden¬

glanz und benzoeartigem Gerüche; löslich in 200 Theilen kal¬
tem und 25 Theilen kochendem Wasser; leicht löslich in
Weingeist, Aether, Terpenthinöl und auch in Salmiakgeist;
beim Erhitzen zuerst schmelzend, dann sich gänzlich verflüch¬
tigend.

Aufbewahrung : in gut verschlossenen Gefässen.

Prüfung: Verräth:
Verflüchtigen auf Platinblech: Fremde mineralische Bestandteile

durch einen Rückstand.
Lösen in heissem Wasser, Zusatz Zimmetsäure, wenn sich hierbei ein

von wenig verdünnter Schwefel- dem äther. Bittermandelöl ähn¬
säure und übermangansaurem Kali licher Geruch entwickelt,
und Erwärmen:

Nach Hager soll man etwa 0,is des Präparats mit 6—8 C. C. Wasser
schütteln, dann so viel von einer Lösung von übermangansaurem Kali hin¬
zufügen, bis die Flüssigkeit eine dunkle, violette Färbung angenommen
hat, jedoch noch durchsichtig erscheint. Harzbenzoesäure soll hierbei
nach 5 Minuten noch unverändert erscheinen, während Hippursäure die
violette Färbung sofort ins Himbeerrothe überführt.

ACIDUM BORICUM.

Weisse blätterige Krystalle von Perlmutterglanz und kaum
saurem Geschmack; erhitzt zuerst schmelzend unter Ausgabe
von Wasserdämpfen, dann in der Kälte zu einer durchscheinen¬
den glasartigen Masse erstarrend. Löslich in 26 Theilen kal¬
tem und in 3 Theilen heissem Wasser, auch in Weingeist.
Die wässerige Lösung röthet blaues Lacmuspapier und bräunt
Curcumapapier, letzteres selbst bei Gegenwart von freier Salz¬
säure. Die weingeistige Lösung brennt mit grüner Flamme.

Prüfung: Verräth:Lösung in destillirtem Wasser und Chlorwasserstoffsäure oder deren
Zusatz von salpetersaurem Silber- Verbindungen durch weisse Trü-
oxyd: bung.

Desgl. von salpetersaurem Baryt: Schwefelsäure oder deren Verbin¬
dungen durch weisse Trübung.

Sch wefelcy ankalium: Eisenverbindungen durch rothe Fär-
! bung.



8 Acidum carbolicum crudum. — Acidum carbolicum crystall.

ACIDUM CARBOLICUM CRUDUM.

Röthlich-braune, mehr oder weniger durchsichtige, stark
brenzlich riechende, in Wasser sehr wenig, in Weingeist leichter
und in heisser Aetznatronlauge grössten Theils lösliche Flüs¬
sigkeit. 100 Theile sollen mindestens 50 Theile reine Carbol-
säure enthalten.

Prüfung: Verräth:
Man mischt eine concentrirte Aetz- Den vorschrifteinässigen Gehalt an

kalilauge mit einem gleichen reiner Carbolsäure, wenn nicht
Volumen 90 % Weingeist und weniger als die Hälfte von der
tröpfelt so viel Wasser hinzu, alkalischen Probeflüssigkeit auf-
bis die Mischung homogen ist. genommen ist.

Gleiche Volumen von dieser Mi- Man muss sich natürlich durch
schungundvonderzu untersuchen- die entsprechenden Reagentien
den rohen Carbolsäure bringt überzeugen, dass nicht andere
man in ein graduirtes Messrohr, fremdartige Säuren beigemischt
schüttelt tüchtig durch einander, sind,
erwärmt zur besseren Scheidung
und lässt erkalten. Man sieht
nun, um wie viel die Höhe der
unteren Schicht zugenommen hat.

! ACIDUM CARBOLICUM CRYSTALLISATUM.

Crystallinische, neutrale, farblose oder kaum rötliliolie, aus
langen zugespitzten Krystallen bestehende Masse von eigen¬
tümlichem Gerüche und sehr beizendem Geschmacke, im Feuer
erhitzt mit weisser Flamme verbrennend, bei 25—30° (rein
und wasserfrei bei 4iJ°) zerfiiessend, bei ungefähr 180° siedend,
in kaltem Wasser wenig löslich, mit Aether, Chloroform oder
Schwefelkohlenstoff und Glycerin in jedem Verhältnisse misch¬
bar; mit Chloroform oder Schwefelkohlenstoff durchschüttelt

wegen eines geringen Wassergehalts eine etwas trübe Flüssig¬
keit gebend.

Im geschmolzenen Zustande zeigt sie annähernd eiu spe¬
zifisches Gewicht - l,uoo.' Die wässerige Lösung färbt sich
mit einigen Tropfen Eisenchloridlösung eine Zeit lang an¬
dauernd violett.

Bromwasser erzeugt selbst in den verdünntesten Lösungen
einen gelblich-weissen, flockigen, krystallinischen Niederschlag
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von Tribromphenol (H. Landolt) und ist deswegen das geeig¬
netste Keagens zu dessen Nachweis.

Prüfung: Verräth
Lösung in >50, höchstens 60 Theileia Fremdartige Körper (Brandöle, Kre-

kaltem Wasser: sol, Phlorol etc.), wenn Unge¬
löstes zurückbleibt oder die Lö¬
sung nicht indifferent gegen Rea¬
genspapier ist.

Mit concentrirter Aetzkali lauge ge- Fremdartige Stoffe, wenn die Lösung
schüttelt: unklar erscheint.

Mischen mit einem gleichen Volu- Wasser oder andere Stoffe, wenn
men Chloroform: die Lösung mehr als schwach

getrübt wird.
Schwefelwasserstoff: Metallische Bestandteile durch

Fäybung.

ACIDUM CHLORO-NITROSUM.

Wird nur zur Dispensation durch Mischen von 1 Theile
reiner Salpetersäure mit 3 Theilen reiner Salzsäure bereitet.

! ACIDUM CHROMICUM.

Säulen- oder nadeiförmige, oft zugespitzte, scharlachrothe,
geruchlose, an der Luft zerfliessliche, in Wasser und Weingeist
leicht lösliche Krystalle. Beim Erhitzen schwärzen sie sich
zuerst, dann zerfliessen sie und entbinden Sauerstoff.

Aufbewahrung: in Gelassen mit Glasstopfen.

Prüfung: Verrät k:
Lösung in Wasser, Zusatz von Schwefelsäure oder deren Salze,

Salzsäure, etwas AVeingeist, län- wenn ein weisser Niederschlag
geres Kochen und Hinzufügen eintritt; eine geringe Trübung
von Chlorbaryum: ist zulässig.

ACIDUM CITRICUM.

Rhombische, säulenförmige, farblose, durchscheinende, luft¬
beständige Krystalle, in Wasser uud in Weingeist leicht, in
Aether nicht löslich; bei gelinder Wärme verwittern, bei stär¬
kerer schmelzen und bei Glühhitze verkohlen sie.

Prüfung: Verräth:
Wässerige Lösung mit Kalkwasser Kleesäure, Weinsäure oder Trauben¬

in Ueberschuss versetzt und er- säure, wenn der beim Erhitzen
hitzt: entstandene weisse Niederschlag

beim Erkalten nicht wieder voll¬
kommen verschwindet.
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Essigsaure Kalilösung zur wässeri¬
gen Auflösung hinzugefügt:

Salpetersaurer Baryt:

Oxalsaures Ammonium:

Gypswasser:

Schwefelwasserstoff:

Weinsteinsäure durch Erzeugung
eines weissen krystallinischen
Niederschlags.

Schwefelsäure-Verbindungen durch
weisse Trübung.

Kalk, durch weisse in Essigsäure
unlösliche Trübung.

Baryt oder Kleesäure durch weisse
Trübung.

Metallische Bestandteile durch
Färbung; sehr häufig bleihaltig.

! ACIDUM HYDROCHLORICUM.

Klare, farblose, beim Erhitzen gänzlich flüchtige Flüssig¬
keit, 25 % wasserfreie Chlorwasserstoffsäure enthaltend.

Aufbewahrung: in Gefässen mit Glasstopfen.

Specifisches Gewicht = 1 ,124.

Prüfung:
Verflüchtigen:

Schwefelwasserstoffgas:

Chemisch reine Zinkstückchen
bringt man in einem längeren
Reagircylinder zu der mit 2 Thei-
len Wasser verdünnten Säure, so
dass der Cylinder etwa bis zum
zehnten Theile angefüllt ist. In
den oberen leeren Raum schiebt
man einen mit Bleizuckerlösung
getränkten Flock von Baumwolle
und bedeckt den Cylinder mit
Fliesspapier, welches mitHöllen-
steinlösunggetränktist. Man lässt
die Gasentwickelung eine halbe
Stunde lang fortdauern:

Chlorbariumlösung zu der mit 5
Theilen Wasserverdünnten Säure:

Jodkalium und Stärkekleister:

Verräth:
Anorganische Bestandteile, wenn

Rückstand bleibt.
Metalle durch Färbung oder Fäl¬

lung; ein citrongelber, in kohlen¬
saurem Ammonium löslicher Nie¬
derschlag zeigt arsenige Säure,
weisse Trübung deutet auf Chlor
oder schwefelige Säure.

Schwefelige Säure, wenn die mit
BleizuckerlösunggetränkteBaum-
wolle gebräunt oder geschwärzt
ist; arsenige Säure, wenn solche
Färbung bei dem mit Höllenstein-
lösung befeuchteten Papiere sicht¬
bar ist, und die schwarze Fär¬
bung durch Maceration in ver¬
dünnter Cyankaliumlösung nicht
wieder verschwindet.

Schwefelsäure durch weisse Trü¬
bung.

Chlor, wenn eine blauviolette Fär¬
bung eintritt.

Rhodankalium: Eisenchlorid, wenn die Flüssigkeit
roth gefärbt wird.

Bei der Wichtigkeit des Nachweises von Arsen scheint es angemes¬
sener, wenn gleichzeitig neben diesem schwefelige Säure nachgewiesen



Acidum hydrochloricum crudum. — Acidum lacticum. 11

ist, das Experiment in der Weise zu erneuen, dass man vorher durch
Zusatz von übermangansaurem Kali bis zur bräunlichen Färbung die schwe¬
felige Säure in Schwefelsäure verwandelt und dann, wie oben angege¬
ben, weiter verfährt.

! ACIDUM HYDROCHLORICUM CRUDUM.

Klare, gelbliche, rauchende Flüssigkeit von specifischem
Gewicht = l,ieo — l,no, entsprechend 30 — 33 % wasser¬
freier Chlorwasserstoffsäure.

Sie kann Spuren Schwefelsäure, schwefelige Sälire, Thon
und Eisen enthalten, muss jedoch frei von arseniger Säure sein.

Prüfung: Verräth:
Man bringt zu etwa 10 Gramm der Arsenige Säure, wenn die Mischung

Säure 1 Gramm Zinnchlorür, trübe und ein brauner Nieder-
lässt eine halbe Stunde stehen schlag abgesondert wird, der aus
oder erwärmt: metallischem Arsen mit Spuren

von Zinnoxyd besteht.
Schwefelwasserstoff: Arsenige Säure, wenn ein citronen-

gelber, in kohlensaurem Ammo¬
nium löslicher Niederschlag ent¬
steht; andere Metalle, wenn der¬
selbe ungelöst bleibt oder anders
gefärbt wird.

ACIDUM HYDROCHLORICUM DILUTUM.

Klare, farblose Flüssigkeit von 1,060 specifischem Gewicht.
Aufbewahrung; in einem mit Glasstopfen geschlossenen

Gefäss.

Prüfung; wie Acidum hydrochloricum.

ACIDUM LACTICUM.

Klare, farblose oder gelbliche, syrupsdicke, geruchlose, sauer
schmeckende Flüssigkeit von I.24 specifischem Gewichte, mit
leuchtender Flamme verbrennend und ohne Rückstand flüchtig;
in Wasser und auch in Weingeist und Aether löslich.

Prüfung: Verräth:
Mit gelöstem übermangansaurem Aldehydgeruch, die charakteristi-

Kali gemischt und erwärmt: sehe Beschaffenheit.
Erwärmen: Essigsäure oder Buttersäure, an

dem Geruch erkenntlich.
Verflüchtigen: Fremde feuerbeständige Körper

durch einen Rückstand.
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Chlorbaryum zur wässerigen Lö¬
sung:

Salpetersaures Silberoxyd:
Oxalsaures Arnmon:
Schwefelwasserstoff:

Schwefelsäure durch weisse Trü¬
bung.

Salzsäure durch weisse Trübung.
Kalk durch weisse Trübung.
Metalle durch Färbung oder Fäl-

lung.

! ACIDUM NITRICUM.

Klare, farblose, beim Erhitzen vollkommen flüchtige Flüs¬

sigkeit.

Specifisches Gewicht = l.isa, entsprechend 30 % Sal¬

petersäure-Hydrat.

Aufbewahrung : in Gelassen mit eingeschliffenen Glasstopfen.
Verräth:

Fremdartige mineralische Bestand-
theile, wenn Rückstand bleibt:
wird dieser durch Schwefelwas¬
serstoff gefärbt, so metallische.

Jod, wenn das Chloroform violett-
roth gefärbt wird; .Jodsäure,
wenn die Färbung erst nach dem
Hinzufügen von Schwefelwasser¬
stoff eintritt.

Schwefelsäure, wenn weisse Trü¬
bung erscheint.

Salzsäure, wenn weisse Trübung
erscheint, die in Salmiakgeist
löslich ist.

Bisenverbindungen durch röthliche
Färbung.

Prüfung:
Verbrennen im Wasserbade:

Chloroform zu der mit gleichen
Theilen destillirtem Wasser ver¬
dünnten Säure, geschüttelt:

Schwefelwasserstoff:

Salpetersaurer Baryt zu der mit •">
Theilen destillirtem Wasser ver-
dünnten Säure:

Salpetersaures Silberoxyd:

Rhodankalium:

! ACIDUM NITRICUM CRUDUM.

Farblose oder gelbliche, in der Wärme ohne Rückstand

flüchtige Flüssigkeit von 1,323 — 1 ,331 specifischem Gewicht,

entsprechend 50 — 52 % Salpetersäure-Hydrat.

ACIDUM NITRICUM DILUTUM.

Klare, farblose Flüssigkeit von 1 ,<m — 1,089 specifischem

Gewicht.

Aufbewahrung: in Gelassen mit Glasstopfen.

Prüfung: wie Acidum nitricum.
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! ACIDUM NITRICUM FUMANS.

Klar, braunroth. einen rothen erstickenden Rauch ausstos-

send, von 1 ,520 — 1 ,525 specifischem Gewicht.

Aufbewahrung : in Gläsern mit Glasstopfen.
Prüfung:

V erfliichtigung:

Salpetersaures Silberoxyd zu der
mit destillirtem Wasser verdünn¬
ten Säure:

Salpetersaurer Barvt:

Verrät.h:
Feuerbeständige Körper durch einen

Rückstand.
Salzsäure durch weissen käsigen

Niederschlag; eine geringe Trü¬
bung ist zulässig.

Schwefelsäure, wenn weisser Nie¬
derschlag; eine geringe Trübung
ist gestattet.

A( IDUM PH()SPHORI( UM.

Klare, färb- und geruchlose Flüssigkeit von saurem Ge¬

schmack. Mit kohlensaurem Natron fast neutralisirt erzeugt

salpetersaures Silber einen weisslich-gelben Niederschlag, welcher

sich in Salmiakgeist und Salpetersäure vollständig lösen muss.

Specifisches Gewicht = 1 ,190, entsprechend 20 °/o Phos¬

phorsäure-Hydrat.
Prüfung:

Mit Schwefelwasserstoff gesättigt
und längere Zeit in einem ver¬
schlossenen Gefässe stehen lassen:

Lösung von übermangansaurem K ali
der Säure bis zur rothen Färbung
hinzugesetzt und erwärmt:

Indigolösung bis zur blauen Fär¬
bung und Erwärmen:

Salpetersaures Silberoxyd und Er¬
wärmen :

Quecksilberchloridlösung und Er¬
wärmen :

Salpetersaurer Baryt:

Verräth:
Arsenige Säure, wenn sogleich eine

gelbliche Trübung, resp. Fällung
eintritt; Arsensäure, wenn solche
erst nach längerer Dauer eintritt.
In beiden Fällen löst sich der
Niederschlag in kohlensaurem
Ammonium. Eine andere Fär¬
bung zeigt das Vorhandensein
anderer Metalle an.

Salpetrige oder phosphorige Säure,
wenn Entfärbung eintritt.

Salpetersäure, wenn Entfärbung er¬
folgt.

Phosphorige Säure, wenn sich die
Flüssigkeit bräunt oder schwärzt;
Salzsäure, wenn eine weisse Trü¬
bung eintritt.

Phosphorige Säure durch einen weis¬
sen hi Chlorwasser löslichen
Niederschlag.

Schwefelsäure durch weisse Trübung
(Spuren sind zulässig).
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ACIDUM SUCCINICUM.

Gelbliche, in zusammenhängenden Krusten vorkommende
Krystalle, nach Bernsteinöl riechend, im Feuer, unter Verbrei¬
tung eines .zum Husten reizenden Dampfes, vollständig flüchtig;
löslich in 28 Theilen kaltem, in 2,s Theilen siedendem Wasser,
leicht löslich in Weingeist, sehr wenig in Aether und ganz
unlöslich in Terpenthinöl.

Prüfung :
Verflüchtigen auf Platinblech:

Concentrirte Lösung in Wasser und
Zusatz von essigsaurer Kali¬
lösung :

Chlorbarium zu der wässerigen Lö¬
sung :

Chlorealcimn:

Verräth:
Anorganische Bestandteile, wenn

Rückstand bleibt.
Weinsteinsäure, wenn ein weisser

krystallinischer, in Wasser schwer,
in Aetznatronlauge leicht lös¬
licher Niederschlag entsteht.

Schwefelsäure durch weisse Trü¬
bung.

Oxalsäure durch weisse Trübung,
die auf Zusatz von Essigsäure
nicht verschwindet.

Salpetersaure Salze, wenn die bläu¬
liche Färbung verschwindet.

Metallische Bestandtheile durch
Färbung.

Ammoniak-Verbindung, wenn sich
ein Geruch nach Ammoniak ent¬
wickelt oder befeuchtetes Curcu-
mapapier davon gebräunt oder ro-
thes Lacmuspapier gebläut wird.

! ACIDUM SULFURICUM.

Färb- und geruchlose Flüssigkeit von ölartiger Consistenz;
erhitzt, vollkommen flüchtig.

Specifisches Gewicht = 1,8«, entsprechend 98,5 %
Schwefelsäure-Hydrat.

Aufbewahrung: in gut schliessenden Gefässen mit Glas¬
stopfen.

Indigolösung und Zusatz von etwas
reiner Schwefelsäure und Er¬
wärmen :

Schwefelwasserstoff:

Aetzkalk mit der Säure zusammen
gerieben:

Prüfung:
Verflüchtigen im Platinschälchen:

Mit dem dreifachen Volumen Wein¬
geist gemischt:

Verräth:
Anorganische Bestandtheile durch

einen Rückstand.
Schwefelsaure Salze (schwefelsaures

Bleioxyd),w enn eine Trübung oder
ein weisser Bodensatz eintritt.
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Mit Wasser verdünnt und mit Metallische Bestandtheile durch
Schwefelwasserstoff getränkt: Färbung oder Fällung; ein ci-

tronengelber Niederschlag, der
sich leicht in kohlensaurem Am-

- mon löst, zeigt arsenige Säure an.
Indigolösung und Erwärmen: Salpetersäure, wenn Entfärbung

eintritt.
Uebermangansaure Kalilösung und Salpeterige oder schwefelige Säure,

Erwärmen: wenn die rothe Färbung ver¬
schwindet.

Conceutrirte Lösung von Schwefel- Salpetersäure oder salpeterige Säure,
saurem Eisenoxydul mit etwas wenn an den Berührungsflächen
ungelösten Kryställchen: eine braune Zone entsteht.

Specielle Untersuchung auf arsenige Säure wird wie bei Acidum
hydrochloricum ausgeführt, nur dass hier vorher die Schwefelsäure mit der
5- bis 6-fachen Menge Wasser zu verdünnen ist.

! ACIDUM SULFURICUM CRUDUM.
Klar, meistens farblos, von ölartiger Consistenz, l,8so—1 ,«33

specifischem Gewicht, entsprechend 91 ,8 — 93,1 °/o Schwefel¬
säure-Hydrat.

Aufbewahrung: in Gefässen mit Glasstopfen.
Prüfung: Verräth:

Verdünnen mit der öfachen Menge Arsenige Säure, wenn ein citronen-
Wasser und Sättigen mit Schwe- gelber, in kohlensaurem Ammon
felwasserstoff, nachdem vorher leicht löslicher Niederschlag ent-
filtrirt: steht.

ACIDUM SULFURICUM DILUTUM.
Klar, färb- und geruchlos.
Speciflsches Gewicht = Las — 1 ,117.
Prüfung: wie Acidum sulfuricum.

! ACIDUM SULFURICUM FUMANS.
Bräunliche Flüssigkeit von Oelconsistenz, weisse erstickende

Dämpfe ausstossend, von specifischem Gewichte = l,86o —1,900.
Aufbewahrung : in Gefässen mit Glasstopfen.
Prüfung : wie Acidum sulfuricum crudum.

ACIDUM TANNICUM.
Gelblich-weisses Pulver, ohne Rückstand verbrennend, leicht

in Wasser, schwerer in Weingeist löslich, von säuerlicher Reaction.



1 (5 Acidum tartaricum. — Acidum valerianicum.

Die wässerige Lösung wird durch Eisenchloridlösung blau-

schwarz, und durch Kalkwasser erst getrübt, dann bläulich gefärbt.

Die mit Aether. dem etwas Wasser zugesetzt ist. geschüt¬

telte Säure soll eine dickliche, in dem' Aether sich absetzende

Flüssigkeit bilden.
Prüfung: Verräth:

Verflüchtigen: Anorganische Bestandtheile, wenn
Rückstand bleibt.

Lösen in Wasser: HarzartigeBestandtheile,wenn trübe
Lösung erfolgt.

Zusatz von Weingeist und dann Fremdartige Bestandtheile, wenn
Aether: erst jetzt eine Trübung eintritt

(Gummi, Zucker, Extractivstoffe).

ACHU M TARTARICUM.

Säulenförmige, monoclinische, oft in Krusten zusammen-

gebäufte, färb- und geruchlose, luftbeständige Krystalle, die

im Feuer verkohlen und dann ohne Rückstand verbrennen, in

gleichen Theilen kaltem, viel leichter in heissem Wasser und

in 3 Theilen Weingeist löslich sind.

Mit essigsaurem Kali und anderen Kalisalzen bildet sie das

in Wasser schwer lösliche saure, weinsaure Kali. •
Prüfung: Verräth:

Verbrennen: Feuerbeständige Substanzen durch
Rückstand; wird dieser durch
Schwefelwasserstoff gefärbt, so
metallische.

Auflösen in 2 Theilen destillirtem SchwefelsaureSalze(Kali oder Kalk),
WasserundZusatzvonWeingeist: wenn sich Trübung einstellt.

Salpetersaurer Baryt: SchwefelsäuredurchweisseTrübung.
Oxalsäure* Ammonium: Kalk Verbindungen durch weisse Trü¬

bung.
Schwefelwasserstoff: Metallische Bestandtheile durch Fär¬

bung (häufig Bleioxyd).

ACIDUM VALERIANICUM.

Klare, farblose, eigenthümlich riechende Flüssigkeit von

specifischem Gewicht = 0,»4o — 0 ,950, in allen Verhältnissen

in Aether, Weingeist und Salmiakgeist löslich. 25 Theile

Wasser dürfen kaum 1 Theil lösen und müssen blaues Rea¬

genspapier röthen.
Aufbewahrung: in Gelassen mit Glasstopfen.
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Prüfung:
Verflüchtigen:

Lösen in 25 Theilen "Wasser, das
nach und nach zur Säure gesetzt
wird:

Chlorbaryum :
Salpetersaures Silberoxyd:
Einige Tropfen Eisenchloridlösung

der Säure hinzugesetzt und mit
Salmiakgeist, der mit einem glei¬
chen Volumen Wasser verdünnt
ist, neutralisirt:

Schwefelwasserstoff und Schwefel¬
ammonium :

Verräth:
Fremde Bestandtheile, wenn Rück¬

stand bleibt.
Fremdartige, die Löslichkeit in

Wasser vermehrende Körper, wie
Essigsäure, Buttersäure, Wein¬
geist etc., wenn weniger Wasser
zur Lösung erfordert wird.

Schwefelsäure durch weisse Trübung.
Salzsäure durch weisse Trübung.
Essigsäure, wenn die vom rothbrau¬

nen, harzartigen Niederschlage
durch ein Filter gesonderte Flüs¬
sigkeit roth gefärbt ist.

Metallische Bestandtheile durch Fär¬
bung.

* ACONITINUM.

Weisses oder gelblich-weisses, geruchloses Pulver, von bit¬
terem, nachher scharfem, im Schlünde kratzendem Geschmack,
von alkalischer Reaction, in kaltem Wasser sehr schwer, leich¬
ter in mit Salzsäure angesäuertem Wasser, und auch in Wein¬
geist, Aether und Chloroform löslich; in heissem Wasser er¬
weichend und in eine harzartige Masse zusammenfliessend, dann
aber in 50 Theilen des heissen Wassers langsam löslich.

Von concentrirter Schwefelsäure wird es mit gelbrother
Farbe gelöst, die sich nach 24 Stunden ins Braunrothe um¬
wandelt. Mit Phosphorsäure Übergossen färbt es sich beim
Abdampfen im Wasserbade violett.

Das officinelle Präparat muss genau die obigen Eigenschaf¬
ten besitzen, widrigenfalls es zu verwerfen ist, da andere unter
demselben Namen im Handel vorkommende Präparate wesent¬
lich in ihren Wirkungen und Eigenschaften abweichen. -

ADEPS SU1LLUS.

Sehr weiss, fast geruchlos und ohne ranzigen Geschmack.

! AERUGO.

Feste, brodförmige Massen oder Kugeln, schwer zerreiblich,
grün oder bläulich-grün, in Wasser nur theilweise löslich.

2

i
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Durch verdünnte Schwefelsäure, Essigsäure und auch durch
Salmiakgeist wird es gelöst, eine nur sehr geringe Menge Un-
reinigkeiten zurücklassend.

AETHER.

Klar, farblos, frei von Säuren und gänzlich flüchtig.
Specifisches Gewicht = 0,728.
Aufbewahrung: an einem kalten Orte in nicht zu grossen,

sehr gut verschlossenen Gefässen.

Prüfung: Verrät h:
Mit Wasser befeuchtetes blaues Säure durch Röthung.

Lacmuspapier:
Auf ein Leinentuch geschüttet und- Fusel- oder Weinöl, wenn widriger

verdunstet: Geruch. Die Pharmacopoe ver¬
langt, dass nach dem Verdunsten
gar kein Geruch wahrzunehmen

AETHER ACETICUS.

Farblose, klare Flüssigkeit von eigentümlich angenehmem
Geruch.

Aufbewahrung : in sehr gut verschlossenen Gefässen an
einem kühlen Orte.

Specifisches Gewicht = 0 ,900 — 0 ,9<m.

Prüfung: j Verräth:
Blaues, mit Wasser angefeuchtetes Freie Säure, wenn Lacmuspapier

Lacmuspapier: sogleich geröthet wird.
Mit einem gleichen Volumen Was- Weingeist, wenn das Volumen des

ser in einem graduirten Mess- Wassers mehr als um ein Zehntel
röhrchen geschüttelt: zunimmt.

AETHER PETROLEI.

Eine durch Destillation aus americanischem Petroleum ge¬
wonnene Flüssigkeit. Klar, farblos, kaum nach Petroleum
riechend, tropfenweise auf die Handfläche gegossen, sich schnell
verflüchtigend und keinen Geruch zurücklassend; mit Wasser,
auf dem sie schwimmt, nicht mischbar, und sehr leicht ent-



Aethylenum chloratum. — Alumen. 19

zündlich, von 0,67o — 0,«75 specifischem Gewichte, bei 50 — 60°
siedend.

Aufbewahrung: in gut geschlossenen Gefässen an einem
kühlen Orte.

Prüfung:
Mit einem Viertel-Volumen wein¬

geistigem Salmiakgeist und einer
geringen Menge salpetersauren
Silberoxyds kurze Zeit lang ge¬
kocht :

Verräth:
Destillationsproducte fossiler Höl¬

zer (Steinkohlen), wenn die silber¬
haltige ammoniakalische Flüssig¬
keit gebräunt wird.

AETHYLENUM CHLORATUM.

Klare, nach Chloroform riechende Flüssigkeit, von 1 ,270
specifischem Gewichte, bei 85° siedend, in Wasser kaum, in
Weingeist und Aether leicht löslich.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.
Prüfung: Verräth:

Schütteln mit destillirtem Wasser Freie Säure, wenn solches geröthet
und Eintauchen von blauem Rea- wird,
genspapier:

Salpetersaures Silberoxyd: Salzsäure, wenn weisse Trübung.

ALOE.

Undurchsichtige, grünlich-dunkelbraune, am Rande blass¬
braun oder kastanienbraun durchscheinende Massen, auf dem
Bruche muschelig, wie Glas glänzend; angehaucht von etwas
widrigem, eigenthümlichem Gerüche und von sehr bitterem
Gesclimacke; ein grün-gelbliches Pulver gebend. In kaltem
Wasser sind sie theilweise mit Zurücklassen eines weichen
Harzes löslich; mit heissem Wasser geben sie eine trübe, mit
Weingeist eine fast klare Lösung.

ALUMEN.

Mehr oder weniger durchsichtige, farblose, harte, octae-
drische, etwas verwitternde Krystalle, in ungefähr 15 Theilen
kaltem und in gleichen Theilen siedendem Wasser löslich, in
Weingeist unlöslich. Die wässerige Lösung reagirt sauer.

2*
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Prüfung:
Schwefelwasserstoff zu der gesät¬

tigten Lösung:
Ferrocyankalium zu der verdünnten

wässerigen Lösung:

Mit Aetznatronlauge erwärmt:

Schwefelammonium zu der vorste¬

henden Lösung:

Verräth:

Metallische Verunreinigungen, wenn
farbige Trübung eintritt.

Eisenverbindung, wenn sogleich eine
bläuliche Färbung entsteht; eine
später eintretende ist zulässig.

Ammoniak, wenn befeuchtetes Cur-
cumapapier von den entweichen¬
den Dämpfen gebräunt oder ro-
thes Keagenspapier gebläut wird.
Erfolgt durch Aetznatronlauge
keine vollständige klare Lösung,
so sind andere fremdartige Be¬
standteile zugegen.

Wenn mehr als eine schwache Trü¬

bung eintritt oder ein farbiger
Niederschlag entsteht, so sind me¬
tallische Substanzen vorhanden.

ALUMEN USTUM.

Weiss, porös, leicht zerreiblick, in Wasser langsam, aber
fast vollkommen löslich und von saurer Reaction.

ALUMINA HYDRATA.

Weisses, leichtes, an der Zunge haftendes, in Wasser un¬
lösliches, in verdünnten Säuren oder in Aetznatronlauge voll¬
ständig lösliches Pulver. Die alkalische Lösung wird durch
Salmiak wieder gefällt.

Prüfung:
Auflösen in verdünnter Salzsäure

und Zusatz von Schwefelwasser¬
stoff:

Chlorbaryum:

Aetznatronlauge in Ueberschuss zu
der salzsauren Lösung:

Schwefelammonium zu der vorste¬

henden Lösung:

Verräth:

Metallische Bestandteile, wenn Fär¬
bung eintritt.

Schwefelsaure Salze durch weisse

Fällung; eine sehr geringe Trü¬
bung ist zulässig.

Fremdartige Körper (Magnesia,
Kalk), wenn nicht vollständige
Lösung erfolgt.

Eisen, wenn schwärzliche; Zink,
wenn weisse Färbung oder Fällung
eintritt.

AMMONIACUM.

Rundliche Körner von Grösse einer Erbse bis zu der einer
Wallnuss, entweder einer bräunlichen Masse eingesprengt, oder



Ammonium carbonicum. 21

zu einer Masse unregelmässig zusammengeklebt, aussen gelb
oder gelbbraun, auf dem Bruche leicht muschelig, milchweiss,
fettglänzend, in dünnen Splittern' durchscheinend, in der Kälte
etwas hart, in der Wärme erweichend; beim Kauen den
Schlund kratzend, von bitterem Geschmack und eigenthiim-
lichem Geruch; mit Wasser zerrieben, geben sie eine milchige
Flüssigkeit, in Weingeist sind sie nur zum Theil löslich.

Braunes, mit sehr vielen Unreinigkeiten durchmischtes Am¬
moniak ist zu verwerfen.

Zum pharmaceutischen Gebrauche lasse man es in kalter
Jahreszeit gefrieren, bringe es in ein Pulver und befreie es
von den Unreinigkeiten durch ein Sieb.

AMMONIUM CARBONICUM.

Dichte, harte, durchscheinende, strahlig krystallinische,
trockene Massen, von stark ammoniakalischem, aber nicht brenz¬
lichem Gerüche, an der Luft verwitternd und oft an ihrer
Oberfläche mit einem weissen Pulver bedeckt. In 4 Theilen
kaltem Wasser vollständig, etwas schwerer in W eingeist lös¬
lich; mit Säuren aufbrausend und bei massiger Wärme gänzlich
flüchtig.

Aufbewahrung : in sehr gut verschlossenen Gefässen

Prüfung: Verräth:Verflüchtigen: Fremde Bestandtheile, wenn Rück¬
stand bleibt; brenzliche, wenn
vorher Schwärzung eintritt.

Metallische Bestandtheile durch Fär
bung oder Fällung.

Schwefelsaures Salz, durch weisse
Trübung.

Chloride, durch weisse käsige Trü¬
bung; letztere in sehr geringer
Menge ist zulässig.

Kalksalze, durch weisse Trübung,
die durch Essigsäure nicht ver¬
schwindet.

Eisen etc. durch schwärzliche Fär¬
bung.

Auflösen in destillirtem Wasser,
Uebersättigen mit Salpetersäure
u. Zusatz von Schwefelwasserstoff:

Salpetersaurer Baryt:

Salpetersaures Silberoxyd:

Salmiakgeist zu der sauren Lösung
und dann oxalsaures Ammonium:

Schwefelammonium:
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AMMONIUM CARBONICUM PYRO-OLEOSUM.

Weissliches, mit der Zeit gelblich werdendes Pulver, in
Wasser mit gelblicher Farbe löslich.

Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Glasgefässe

Prüfung:
V erflüchtigen:.

Verräth:
FeuerbeständigeBestandtheile,wenn

Rückstand bleibt; metallische,
wenn dieser durch Schwefelwas¬
serstoff gefärbt wird.

AMMONIUM CHLORATUM.

Weisse, harte, faserig - krystallinische Kuchen, oder ein
weisses krystallinisches Pulver, färb- und geruchlos, luftbestän-
dig, in der Hitze gänzlich flüchtig, in 3 Theilen kaltem, in
gleichen Theilen kochendem Wasser löslich.

Prüfung:
V erflüchtigen:

Lösen in destillirtem Wasser und
Hinzufügen von Chlorbaryum:

Schwefelwasserstoff:

Ferrocyankalium zu der verdünnten
Lösung:

Verräth:
Feuerbeständige fremde Körper,

wenn Rückstand.
Schwefelsaures Salz durch weisse

Trübung.
MetallischeBestandtheile, wenn Fär¬

bung oder Fällung eintritt.
Eisen, wenn sogleich eine bläuliche

Färbung erscheint; eine später
eintretende ist zulässig.

AMMONIUM CHLORATUM FERRATUM.

Porneranzengelbes, an der Luft feucht werdendes, in Wasser
vollständig lösliches Pulver, 2,5 Eisen oder 7,2ä °/o Eisenchlorid
enthaltend.

Aufbewahrung : in gut verschlossenen Gefässen an einem
dunkeln Orte.

Prüfung:Auflösen in Wasser:

Chlorbaryum:

Rothes Blutlaugensalz:
Fällen einer gewogenen Menge mit

Salmiakgeist inUeberschuss, Aus¬
waschen und Glühen des Nieder¬
schlags :

Verräth:
Zersetzung, wenn unvollständige

Lösung.
Schwefelsaure Salze durch weisse

Trübung.
Eisenchlorür durch blaue Färbung.
Richtigen Eisengehalt, wenn der

geglühte Niederschlag der oben
bezeichneten Quantität entspricht.
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Die bei vorstehender Operation ab- Kupfer, wenn die filtrirte Flüssig-
filtrirte Flüssigkeit mit Schwefel- keit bläulich ist oder nach der
Wasserstoff versetzt: Neutralisation mit Essigsäure

durch gelbes Blutlaugensalz roth
wird; andere Metalle, wenn nach
Zusatz von Schwefelwasserstoff
Färbung eintritt.

AMMONIUM PHOSPHORICUM.

Farblose, durchsichtige Krystalle, oder weisses krystallini-
sches Pulver, leioht löslich in Wasser, nicht löslich in Wein¬
geist, neutral oder wenig alkalisch.

Früfung: Verräth:
Starkes, anhaltendes Glühen auf Fremde mineralische Bestandtheile,

Platinblecb: wenn Rückstand bleibt (Nation).
Lösen in Wasser, Ansäuern mit : Schwefelsäure durch weisse Trü-

Salzsäure und Zusatz von Chlor- bung.
baryiun:

Schwefelwasserstoff: Metallische Bestandtheile durch Fär¬
bung.

Salmiakgeist und Schwefelnmmo- Eisen, Zink, Mangan etc. durch
niuin: 1 schwärzliche, weisse oder fleisch¬

farbene Färbung.

AMYGDALAE AMARAE.

' Von bitterem Geschmacke, fast geruchlos, aber mit Wasser
zerrieben einen ihnen eigenthümlichen Geruch verbreitend.

Alte, ranzige, wurmstichige Mandeln sind zu verwerfen.

AMYGDALAE DULCES.

Von öljg-süsslichem Geschmack, mit Wasser angerieben
•geruchlos; meistens grösser und flacher als die bitteren Mandeln.

Alte, ranzige, wurmstichige sind zu verwerfen.

AMYLUM MARANTAE.

Höchst feines, weisses, mattes, geruch- und geschmack¬
loses Pulver, unlöslich in kaltem Wasser und in Weingeist;
mit 96 Theilen kochendem Wasser einen etwas dünnen,- durch¬
sichtigen Schleim gebend, der auf Zusatz von Jod eine violette
Farbe annimmt. Die mit 10 Theilen einer Mischung aus
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2 Theilen Salzsäure uncl 1 Theile Wasser 10 Minuten lang
geschüttelte Marantastärke muss sich zum grössten Theile un¬
verändert abscheiden; es darf weder eine Gallerte entstehen,
noch ein krautartiger, den frischen unreifen Bohnenhülsen
ähnlicher Geruch hervortreten.

Nicht selten kommen unter demselben Namen im Handel
das Stärkemehl von Curcuma leucorrhiza und angustifolia Roxb.
aus Malabar und das von Manihot utilissima Pohl, aus Bra¬

silien vor, welche unter einem zusammengesetzten Mikroskope
leicht unterschieden werden können. Die Körnchen der Ma¬

rantastärke sind nämlich eiförmig oder oval, mit deutlichen,
über einander liegenden Schichten und am breiteren Durch¬
messer mit einer Querspalte oder einem sehr häufig excentri-
schen Puncte versehen. Das Stärkemehl der Curcuma besteht
aus flachen, eiförmigen oder eiförmig-länglichen, an dem einen
Ende stumpfen, an dem anderen mehr oder weniger spitzen,
und hier mit einem äusserst excentrischen Puncte, und auch
mit anliegenden, sichelförmigen, zahlreichen und sehr zarten
Schichten versehenen Körnchen. Das Manihotstärkemehl be¬

steht aus ursprünglich zwei, drei bis vier zusammenhängenden
Körnchen, welche im trockenen Zustande sich trennen, dann
eine paukenförmige Gestalt annehmen und mit einem cen¬
tralen Puncte und concentrischen Schichten versehen sind.

Man hüte sich vor einer Verfälschung mit Kartoffelstärke¬
mehl, welches bei der oben erwähnten Reaction eine dicke,
nach frischen unreifen Bohnen riechende Gallerte giebt und
unter dem Mikroskope mehr oder weniger eiförmige, an einem
Ende stumpfe, am anderen ziemlich spitze und hier mit einem
excentrischen Puncte, um welchen unregelmässige, concentrische
Schichten laufen, versehene Körnchen aufweist.

AMYLUM TRITICI.

Die käufliche Waare erscheint in unregelmässigen, scharf¬
kantigen, zusammenhängenden Stücken, welche zerrieben ein
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höchst feines, bläulich-weisses, mattes, geruch- und geschmack¬
loses, in kaltem Wasser und in Weingeist unlösliches Pulver
bildet. Unter dem zusammengesetzten Mikroskope besteht sie
aus linsen- oder fast nierenförmigen, in der Grösse sehr ver¬
schiedenen Scheibchen, mit einem centralen Puncte und undeut¬
lichen, concentrischen Schichten gezeichnet. Diese Weizenstärke
giebt mit 96 Theilen kochendem Wasser einen milchartigen,
weissen Schleim, der sich auf Zusatz von Jod violettblau färbt;
mit 10 Theilen einer Mischung aus 2 Theilen Salzsäure und
1 Theile Wasser geschüttelt, giebt sie eine geruchlose Gallerte.

ANTIDOTUM ARSENICI.

Eine Mischung aus flüssigem schwefelsaurem Eisenoxyd,
Wasser und gebrannter Magnesia soll nur zur Dispensation
bereitet werden; doch sollen ungefähr 500 Gramm flüssiges
schwefelsaures Eisenoxyd und 150 Gramm gebrannte Magnesia
stets vorräthig sein.

AQUAE DESTILLATAE.
Die destillirten Wässer sollen, mit Ausnahme des Opium¬

wassers, den eigenthümlichen Geruch und Geschmack derjeni¬
gen Substanzen besitzen, aus denen sie bereitet werden. Von
dem nicht gelösten ätherischen Oele müssen sie befreit werden;
schleimige und nicht farblose sind zu verwerfen.

Aufbewahrung: an einem kühlen Orte.

! AQUA AMYGDALARUM AMARARUM.

Etwas trübe, stark nach Blausäure und Bittermatidelöl
riechend. Der Geruch nach Bittermandelöl muss auch nach
Beseitigung der Blausäure mittels salpetersauren Silberoxyds
bleiben. 1000 Theile müssen 1 Theil Blausäure enthalten.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gelassen.
Prüfung: Verräth:

10 Gramm mit überschüssigem ■ Vorschriftsmässigen Gehalt an Cyan-
ealpetersaureiri Silberoxyd und , wasserstoffsäure, wenn das ge-
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Salmiakgeist geschüttelt und dann ; fällte, ausgewaschene und voll-
mit reiner Salpetersäure über- ! kommen getrocknete Cyansilber
sättigt: I 0,05 beträgt und die abfiltrirte

Flüssigkeit noch stark nach äthe¬
rischem Bittermandelöl riecht.

Schneller erfährt man den Gehalt von Cyanwasserstoff durch Titri-
ren mit Vio Silberlösung, nachdem man dem Bittermandelwasser vorher
einige Tropfen Aetznatronlauge und etwas Chlornatrium hinzugesetzt hat.
Die verbrauchten Cub.-Centimeter Zehntel Silberlösung durch 100 dividirt,
ergeben den Procentgehalt an wasserleerer Blausäure.

Bei den vorstehenden Prüfungsmethoden ist die Möglichkeit nicht
ausgeschlossen, dass in dem fraglichen Wasser Salzsäure oder deren Ver¬
bindungen enthalten sein können. Zu deren Nachweis verdampft man
etwa 10 Gramm mit etwas chlorfreiem Borax in einem Schälchen im
Wasserbade zur Trockne, nimmt den Rückstand mit destillirtem Wasser
unter Zusatz von etwas reiner Salpetersäure auf und setzt salpetersaures
Silberoxyd hinzu. Ein weisser, käsiger, in verdünnter Salpetersäure un¬
löslicher, in Salmiakgeist leicht löslicher Niederschlag zeigt die Ver¬
fälschung an.

AQUA AMYGDALARUM AMARARUM DILUTA.

AQUA AROMATICA.

Trübe, von stark gewürzhaftem Gerüche.

AQUA CALCARIAE.

Klar, farblos und von alkalischer Reaction.

Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Gelasse über
Aetzkalk.

Vor dem Dispensiren zu filtriren.

Prüfung: I Verräth:
Erwärmen: KichtigenKalkgehalt,wenn sogleich

Trübung eintritt.
Einblasen von Luft: , Weisse Trübung zeigt den Gehalt

an Kalk an, indem sich kohlen¬
saurer Kalk abscheidet.

AQUA CHAMOMILLAE.

AQUA CHAMOMILLAE CONCENTRATA.

Aufbewahrung: in verschlossenen Glasflaschen.
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AQUA CHLORATA.

Klar, gelblich-grün, von erstickendem Geruch, Lacmuspapier
sofort entfärbend; muss 0,4 °/o Chlor enthalten.

Aufbewahrung: vor Licht geschützt in kleinen, stets voll
gehaltenen und mit Glasstopfen verschlossenen Flaschen.

Prüfung: Verräth:
Mit überschüssigem metallischem Freie Säure, wenn blaues Lacmus-

Quecksilber bis zur Absorption papier hierbei mehr als in höchst
des Chlors geschüttelt: geringer Menge geröthet wird.

100 Theile mit 3 Theilen oxyd- Vorschriftsmässige Concentration,
freiem schwefelsaurem Bisenoxy¬
dul, die unter Zusatz von Salz¬
säure in Wasser gelöst sind, bis
zur Absorption des Chlors ge¬
schüttelt und Zusatz von über¬
mangansaurer Kalilösung:

wenn die rothe Färbung nicht
verschwindet; gegentheils zu ge¬
ringen Chlorgehalt.

AQUA CINNAMOMI.

AQUA CINNAMOMI SPIRITUOSA.

Trübe, mit der Zeit klar.

AQUA COMMUNIS.

Es soll nur möglichst reines Wasser verwendet werden,
sei es Brunnen-, Fluss- oder Regenwasser. Kann man solches
nicht frei von schlechtem Geschmack, klar und farblos be¬
kommen, so muss es vorher durch Sand- und Kohlenschichten
filtrirt werden.

. AQUA DESTILLATA.

Darf keine fremden Stoffe, mit Ausnahme geringer Spuren
von Kohlensäure oder Ammoniak, enthalten und muss farblos
und klar sein.

Prüfung: \ Verräth:
Abdampfen im Platinschälchen: j Rückstand, fremde Körper; wenn

durch Schwefelammon gefärbt,
metallische

Oxalsaures Ammoniak: : Kalk durch Trübung oder Fällung.
Kohlensaures Natron: ! Kalk und Magnesia durch Trübung.
Salpetersaures Silberoxyd: } Chlorverbindungen durch Trübung.
Salpetersaurer Baryt: | Schwefelsaure Salze durch Trübung.
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Kalk wasser:

Eine Lösung von übermangansau¬
rem Kali im Verhältniss von
1 : 1000 zu einer grösseren
Menge Wasser ( lU — Vs Liter),
das vorher mit Schwefelsäure
angesäuert und bis auf circa 80°
erwärmt ist.

Quecksilberchloridlösung zu etwa
f>0 C. - C. Wasser, denen ein
Tropfen von kohlensaurer Kali¬
lösung hinzugesetzt ist:

Nessler'sches Reagens. (2 Gramm
Jodkalium in 5 C.-C. destillirtem
Wasser gelöst, 3 Gramm Queck-
silber-Jodid hinzugefügt, erwärmt,
dann mit 15 C.-C. Wasser ver¬
dünnt, nach dem Erkalten filtrirt,
zu dem Filtrate 30 C.-C. Aetz-
kalilösung hinzugefügt und, wenn
nöthig, noch einmal filtrirt.)

NB. In neuerer Zeit ist zur Nachweisung organischer Stoffe in
Wasser alkalische Silberoxydlösung von Prof. Fleck vorgeschlagen wor¬
den. (Vide Journal für praktische Chemie, Bd. 4, 1871, und Archiv
der Pharmacie, August-Heft 1872.)

AQUA FLORUM AURANTII.
Frei von metallischen Bestandteilen.

Prüfung: Verräth:
Schwefelwasserstoff: MetallischeBestandtheile durch Fär¬

bung (Zinn, Blei, Kupfer).

AQUA FOENICULI.
Etwas trübe.

AQUA FOETIDA ANTIHYSTERICA.
Trübe.

AQUA KREOSOTI.
Trübe.

! AQUA LAURO-CERASI.

Klar oder beinahe klar, von durchdringendem Geruch nach
Blausäure und von demselben Gehalte an dieser wie Bitter¬
mandelwasser.

Kohlensäure durch Trübung; eine
schwache ist gestattet.

Organische Stoffe durch Entfär¬
bung; je mehr übermangansaures
Kali zur roth bleibenden Färbung
des Wassers erfordert wird, um
so grösser der Gehalt an orga¬
nischen Stoffen.

Ammoniakalische Bestandtheile,
wenn eine weisse Trübung ein¬
tritt.

Ammoniak-Verbindungen in grös¬
serer Menge, wenn ein röthlich-
brauner Niederschlag, solche in
geringer Menge, wenn nur eine
gelbliche Färbung entsteht.
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Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.
Prüfung: auf Gehalt an Blausäure, wie beim Bittermandel¬

wasser.

AQUA MELISSAE.
Klar.

AQUA MELISSAE CONCENTRATA.

AQUA MENTHAE CRISPAE.
Etwas trübe.

AQUA MENTHAE PIPERITAE.
Etwas trübe.

AQUA MENTHAE PIPERITAE SPIRITUOSA.
Trübe.

AQUA OPII.
Klar, farblos und von schwachem Gerüche.

AQUA PETROSELINI.
Etwas trübe, später klar.

AQUA PHAGEDAENICA.
Trübe, ein gelb-pomeranzenfarbiges Sediment absondernd.
Nur bei der Dispensation zu bereiten.

AQUA PHAGEDAENICA NIGRA.
Nur beim Dispensiren zu bereiten und mit dem schwarzen

Bodensatze zu verabreichen.

AQUA PICIS.
Klar, gelblich und von theerartigem Geruch und Geschmack.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Flaschen.

! AQUA PLUMBI.
Etwas trübe; vor dem Dispensiren umzuschüttein.

! AQUA PLUMBI GOULARDI.
Trübe; vor dem Dispensiren umzuschüttein.
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AQUA ROSAE.
Klar.

AQUA RUBI IDAE1.

AQUA RUBI IDAEI CONCENTRATA.

Klar.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gläsern.

AQUA SALVIAE.

Etwas trübe, nachher klar.

AQUA SALVIAE CONCENTRATA.

AQUA SAMBUCI.

Etwas trübe.

AQUA SAMBUCI CONCENTRATA.

AQUA TILIAE,
Klar.

AQUA TILIAE CONCENTRATA.

AQUA VALERIANAE.

Klar, blaues Lacmuspapier röthend.

AQUA VULNERARIA SPIRITUOSA.

Trübe; von stark gewürzhaftem Geruch.

ARGENTUM FOLIATUM.

Von anderen Metallen möglichst frei.
Prüfung: Verräth:

Auflösen in Salpetersäure: Fremde Metalle (Zinn, Antimon),
wenn Trübung eintritt, resp. Un¬
gelöstes zurückbleibt.

Concentriren der salpetersauren Lö- Wismuth, wenn Trübung eintritt,
sung durch Abdampfen undVer-
dünnen mit Wasser:

Zusatz von verdünnter Schwefel
säure:

Salmiakgeist in Ueberschuss zu der
salpetersauren Lösung:

Blei durch Trübung, die beim Ver¬
dünnen mit destillirtem Wasser
nicht verschwindet.

Kupfer, wenn bläuliche Färbung
einti'itt.
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Fällen der Lösung durch Salzsäure
und Zusatz von Schwefelwasser¬
stoff zu der vom Chlorsilber ab-
filtrirten Lösung; dann Ueber-
sättigen dieser Mischung mit
Salmiakgeist und Zusatz von
Schwefelammonium:

idere Metalle, wenn Färbung
eintritt.

! ARGENTUM NITRICUM CRYSTALLISATUM.

Luftbeständige, farblose Tafeln mit vier oder sechs Seiten¬
flächen, in Wasser, Weingeist, Aether vollkommen und in
Salmiakgeist farblos löslich. Auf der Kohle mit dem Löth-
rohr angezündet, schmelzen sie, Anfangs Funken sprühend und
zuletzt reines Silberkorn zurücklassend.

Aufbewahrung: in einem geschwärzten, gut verschlossenen
Gefässe.

Prüfung: Verräth:
Lösung in destillirtem Wasser, Fäl¬

len mit Salzsäure und Abdam¬
pfen des Filtrats:

Schwefelwasserstoff zu der vom
Chlorsilber befreiten Flüssigkeit:

Salmiakgeist in Ueberschuss:

Rückstand, fremde Bestandtheile
(Salpeter bei dem folgenden Prä¬
parate).

Fremde Metalle durch Färbung.

Kupfer durch blaue Färbung der
Flüssigkeit; Eisen durch roth¬
braune Flocken.

! ARGENTUM NITRICUM FUSUM.

Weiss oder grauweiss, fest, im Bruche strahlenförmig; in
10 Theilen Weingeist vollkommen und in Salmiakgeist farb¬
los löslich.

Aufbewahrung und Prüfung wie Voriges.

! ARGENTUM NITRICUM CUM KALI NITRICO.

Weisse, harte Stengelchen, im Bruche kaum krystallinisch.
100 Theile in Wasser gelöst und mit überschüssiger Salzsäure
gefällt, dürfen nicht weniger als 27 Theile gut ausgetrocknetes
Chlorsilber geben.

Aufbewahrung und Prüfung wie Voriges.
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ARGILLA.

Zusammenhängende, zerreibliche, vveissliche, abfärbende Erde,
befeuchtet etwas zähe, in Wasser zerfallend, zumeist aus rei¬
nem Thon bestehend. Darf, mit Salzsäure Übergossen, nicht
aufbrausen und keinen Sand enthalten.

Prüfung: Verräth:Schlämmen mit Wasser und Zusatz Sand, wenn Rückstand bleibt; koh-
von Salzsäure: lensaure Salze, wenn Aufbrausen

erfolgt.

ASA FOETIDA.

Freie oder mehr oder weniger unter sich zusammenge¬
backene Körner, oder unregelmässige Massen, auf dem frischen
Bruche weisslich, etwas durchscheinend, fettglänzend, dann pur-
purröthlich, zuletzt schmutzig braun, zwischen den Fingern
klebrig werdend, von höchst unangenehmem, knoblauchartigem
Gerüche und garstigem Geschmacke. Mit Wasser gerieben,
bildet es eine aschgraue Emulsion, in Weingeist ist es nur
theilweise löslich. Schwärzliche, mit Steinen und anderen
schmutzigen Stoffen gemischte Massen sind zu verwerfen. Im
Uebrigen wie Ammoniacum.

* ATROPINUM.
Gelblichweisses, krystallinisches Pulver von eigenthümlichem

Geschmack, alkalischer Eeaction, in ungefähr 300 Theilen
kaltem, leichter in heissem Wasser und in Spiritus löslich.

Mit concentrirter Schwefelsäure bildet es eine farblose

Lösung, die nach einiger Zeit gelblich wird; mit Salpetersäure
eine fahlgelbe Lösung, die später farblos erscheint. Auf Pla¬
tinblech erhitzt, stösst es zuerst einen weissen Rauch von
eigenthümlichem Gerüche aus und verflüchtigt sich vollkommen.
Selbst eine sehr verdünnte Atropinlösung erweitert die Pupille.

Prüfung: Verräth:Verflüchtigung auf Platinblech: Rückstand, feuerbeständige Verun¬
reinigungen.

Auflösen in Wasser unter Zusatz Ein blassgelber, nach einiger Zeit
von sehr wenig verdünnter Schwe- krystallinisch werdender Nieder¬
feisäure, Hinzufügen von Gold- schlag zeigt die charakteristische
chlorid: j Eigenschaft des Atropins.
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* ATROPINUM SULFURICUM.

Krystallinisches, weisses Pulver, vou bitterem Geschmack,
neutraler Keaction, leicht in Wasser und Weingeist löslich.
Eine Lösung von 1 Theil in 1000 Theilen Wasser ist noch
von bitterem, Ekel erregendem Geschmack und erweitert die
Pupille. Auf Platinblech erhitzt, wird es zerstört, indem es
zuerst weisse, die Nase empfindlich berührende Dämpfe ver¬
breitet und sich dann vollkommen verflüchtigt.

Prüfung: Verräth:Verbrennung auf Platinblech: Rückstand, anorganische Bestand¬
teile.

Lösung in Wasser im Verhältniss Durch blassgelben Niederschlag, die
von 1 : 20 und Zusatz von Platin- j charakteristische Eigenschaft des
chlorid: Atropins.

Chlorbarymn: Durch weisse Fällung, den Gehalt
an Schwefelsäure.

Die obige wässerige Lösung mit 1 Belladonnin, durch Trübung,
dem lOfachen Volumen Wasser |
verdünnt und Zusatz von kohlen- |
saurem Natron:

Schütteln mit Aether oder Chloro- j Rückstand, fremde Bestandteile,
form, Verdunsten der filtrirten j da schwefelsaures Atropin hierin
Lösung: i unlöslich ist.

! AURO-NATRIUM CHLORATUM.

Pomeranzenfarbenes Pulver, an der Luft kaum feucht wer¬
dend, in Wasser vollkommen löslich. Es muss 50 °/o Gold¬
chlorid (AuCk) enthalten.

Aufbewahrung: in einem Gefässe mit Glasstopfen.

Prüfung:Vollständiges Aussüssen in einem
Filter mit Weingeist, bis dieser
nicht mehr gefärbt abläuft, und
Trocknen des Rückstandes:

Auflösen in Wasser und Zusatz von
Eisenchlorürlösung:

Gelbes Scliwefelammonium im Ue-
berschuss:

Verräth:
Vorschriftsmässige Beschaffenheit,

wenn nicht mehr als die Hälfte
des Gewichtes zurückbleibt, sonst
zu viel Chlornatrium.

Goldgehalt, zunächst durch bläuliche
Färbung, dann durch bräunliche
Fällung.

Rückstand, fremde Metalle.

3



34 Aurum foliatum. — Balsamuni Tolutanum.

AURUM FOLIATUM.

Prüfung: ] Verrcith:
Digeriren mit reiner Salpetersäure, . Fremde Metalle, durch Färbung.

Vermischen des Fiitrats mit jSchwefelwassers toft':
Salmiakgeist in Ueberschuss: | Kupfer, durch blaue Färbung.

BALSAMUM COPAIVAE.

Stark riechende, durchsichtige, gelbliche oder bräunlich¬
gelbliche Flüssigkeit, von Consistenz eines fetten Oeles, von
etwas bitterem und etwas scharfem Geschmack. Beim Ab¬
dampfen darf sie nicht nach Terpenthinöl riechen und muss
dann ein zerreibliches Harz hinterlassen.

BALSAMUM PERUV1ANUM.

Schwarzbraun, in dünneren Schichten mit braun-purpurrother
Farbe durchscheinend, beim Anfühlen fettartig, an der Luft
nicht eintrocknend, von Syrups-Consistenz, saurer Keaction,
von specifischem Gewichte = 1 ,15 l,i«, von lieblichem,
vanilleartigem Gerüche, etwas bitterem, im Munde anhaltend
brennendem Gesclnnacke, in 6 Theilen Weingeist fast ganz zu
einer trüben Flüssigkeit löslich, mit Wasser destillirt, kein
ätherisches Oel gebend. 1000 Theile Balsam müssen 75 Theile
krystallisirtes kohlensaures Natron neutralisiren. Mit einer
grösseren Menge fetten Oeles kann er nicht gemischt werden,
leicht aber mit ätherischen Oelen. Mit einem gleichen Gewichte
concentrirter Schwefeläure gemischt, erhitzt er sich, und nach
vollkommenem Erkalten und Auswaschen mit Wasser, erstarrt
er zu einer ziemlich festen Masse, der keine fettigen, von bei¬
gemischtem Copaivabalsam oder Ricinusöl herrührenden Theile
anhängen dürfen.

HALSAMUM TOLUTANUM.

Harzartige Masse, frisch dickflüssig, durchscheinend, gelb
oder gelblich, von angenehmem Gerüche, aromatischem, etwas
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süsslichem Gesclimacke, von Consistenz des Terpenthins; nach

längerem Aufbewahren oder alt ist er bräunlich, zuletzt braun,

fest, und bisweilen krystallinisch. Löslich in Aceton, Weingeist,

Chloroform und Aetzkalilauge, aber unlöslich in Benzin und

Schwefelkohlenstoff.

BARYUM CHLORATUM.

Durchsichtige, rhombische, tafel- oder lamellenförmige,

farblose, luftbeständige Krystalle, in 2 l h Theilen kaltem und

in 1 1k Theilen heissem Wasser löslich. Salpetersaures Silber¬

oxyd und verdünnte Schwefelsäure erzeugen in der Lösung

starke Niederschläge.

Prüfung:
Lösen in destillirtem Wasser in

oben angegebenem Verhältniss:

Schwefelwasserstoff:

Schwefelammonium:

Schütteln der gepulverten Krystalle
mit Weingeist und Anzünden:

Verräth:
Fremde Bestandteile, wenn Rück¬

stand bleibt oder die Lösung
nicht farblos erscheint und nicht
neutral reagirt.

Metalle, durch Trübung oder Fär¬
bung.

Eisen, durch schwärzliche; Zink,
durch weisse Färbung.

Strontian, durch die rothe Flamme.

BENZINUM.

Durch Destillation aus americanischem Petroleum gewonnen.

Klar, farblos, von eigenthümlichem Gerüche, in Wasser

gar nicht, in Weingeist und Aether leichter löslich, von O.oso —

0,7oo specifischem Gewichte, bei 60 — 80° siedend, sehr ent¬

zündlich. Man hüte sich vor Beimischung von Benzin, welches

durch trockene Destillation fossiler Hölzer gewonnen ist, wel¬

ches ebenso wie bei Petroleum-Aether erkannt wird.

BENZOE.

Entweder eine aus zusammengeklebten, aussen gelbbraunen

oder aus röthlichgelben, innen milchweissen, glänzenden Körnein

bestehende Masse, oder eine dichte röthlichbraune Masse mit

3*



3(i Bismuthum subnitricum.

eingesprengten blasseren Körnern von sehr lieblichem, vanille¬
artigem Gerüche. Man hüte sich vor der Verwechselung mit
dem Harze der sogenannten „Penang- oder Sumatra-Benzoe'',
welches fast weisslich und matt ist und aus zahlreichen,
weisslichen, einer blassbraunen, spärlichen Masse eingebetteten
Stücken besteht, einen Storaxgeruch hat und mit Kalkmilch
gekocht auf Zusatz von übermangansaurem Kali einen Geruch
nach Bittermandelöl entwickelt, und deswegen wenig oder keine
Benzoesäure, sondern Zimmtsäure enthält.

BISMUTHUM SUBNITRICUM.

Sehr weisses, krystallinisches, mit Wasser angefeuchtet,
blaues Lacmuspapier röthendes Pulver.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen:
Prüfung:Auflösen in Salpetersäure:

Salpetersaures Silberoxyd:

Salpetersaurer Baryt:
Verdünnte Schwefelsäure:
Mit der zehnfachen Menge ver¬

dünnter Essigsäure gekocht, mit
Schwefelwasserstoff gefällt, das
Filtrat in einem PorzeUanschäl-
chen verdunstet:

Mit Aetzkalilauge im Ueberschuss
erwärmt:

Die vorstehende,alkalischeMischung
mit Wasser verdünnt, filtrirtund
mit Schwefelwasserstoff-Wasser
versetzt:

Mit gleichem Gewichte concentrir-
ter Schwefelsäure bis zur voll¬
ständigen Vertreibung der Sal¬
petersäure erhitzt, dann mit der
sechsfachen Menge Wasser ver¬
dünnt und sonst, wie bei Acidum
hydrochloricum angegeben ist,
verfahren:

Verräth:
Kohlensäure, durch Aufbrausen;

fremdartige Bestandtheile durch
Rückstand.

Chlorverbindungen, durch weisse
Trübung.

Schwefelsäure, durchweisseTriibung.
Blei, Baryt.
Fremde Bestandtheile, durch Rück¬

stand (Kalk, Magnesia).

Ammoniak-Verbindungen, wenn be¬
feuchtetes rothes Lacmuspapier
blau wird oder ein mit Essig¬
säure befeuchteter Stab Nebel
zeigt.

Blei, durch dunkelbraune; Zink,
durch weisse Färbung oder Fäl¬
lung.

Arsenige Säure, wenn das mit Höl¬
lensteinlösung befeuchtete Papier
geschwärzt wird.
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BISMUTHUM VALERIANICUM.
Weisses, nach Baldriansäure riechendes, in Wasser unlös¬

liches, in Salz- und in Salpetersäure lösliches Pulver.
Prüfung: ' Verrätk:

1 Gramm wiederholt mit Salpeter- Richtigen Gehalt an Wismuthoxyd,
säure befeuchtet und geglüht: wenn 0 ,79 Gramm hinterbleiben.

Auflösen in verdünnter Salpeter- ; Chlorverbindungen, durch weisse
säure und Zusatz von salpeter- ; Trübung,
saurem Silberoxyd:

Salpetersaurer Baryt: j Schwefelsäure, durch weisse Trü¬
bung.

In Salzsäure gelöst, mit Indigo- Salpetersäure, wenn Entfärbung ein-
lösung versetzt und erwärmt. tritt.

Fremde metallische Bestand¬
teile: wie vorher. j

BORAX.
Weisse, harte, krystallinische Stücke oder prismatische

Krystalle, in 12 bis 15 T.heilen kaltem und in 2 'Theilen
kochendem Wasser löslich, zu einer farblosen, gelbes Reagens¬
papier braun färbenden Auflösung.

Prüfung: Verräth:
Auflösen in Wasser und Zusatz j MetallischeBestandtheile,durchPär-

von Schwefelwasserstoff: ! bung.
Kohlensaures Natron: Alkalische Erden, durch Trübung.
Salpetersäures Silberoxyd: ; Chlorverbindung, durch weisse, in

Salpetersäure unlösliche Trübung.
Salpetersaurer Baryt: Schwefelsaur.Natron,durch weisse,in

Salpetersäure unlösliche Trübung.

! BROMUM.
Roth-schwärzliche Flüssigkeit, kenntlich durch einen sehr

stechenden, eigenthümlichen, chlorähnlichen Geruch, von 2 ,95 —
3,oo speciiischeni Gewichte, bei 58 — 63° siedend, aber auch
schon bei gewöhnlicher Temperatur gelbrothe, die Augen und
Athmungs-Organe gefährlich angreifende Dämpfe ausstossend;
löslich in 32 Theilen Wasser, leicht löslich in Weingeist und
Aether.

Aufbewahrung: in einer mit Glasstopfen äusserst dicht
verschlossenen Flasche, die in ein anderes grösseres Glas oder
Metallgefäss eingeschlossen ist.



38 Bulbus Scillae. — Calcaria carbonica praecipitata.

Prüfung:
Auflösen in chlorfreier Aetznatron-

lauge:

Schwaches Ansäuren dieser Lösung
mit rauchender Salpetersäure
und Schütteln mit Schwefel¬
kohlenstoff :

Verdunsten der alkalischen Lösung
zum Trocknen, Vermischen mit
chlorfreiem, rothem, chromsaurem
Kali und concentrirter Schwefel¬
säure und Erwärmen in einem
Retörtchen;

Verräth:
Fremdartige Körper, durch unvoll¬

ständige Lösung (Bromkohlen-
stoff).

Jod, wenn der Schwefelkohlenstoff
violett gefärbt wird.

Chlor, wenn die condensirte, mit
Salmiakgeist versetzte Flüssigkeit
gelb erscheint.

BULBUS SCILLAE.

Dio mittleren, zerscbnittenen Schuppen der Zwiebel, getrok-

net hornartig, durchscheinend weisslich, von schleimigem, ekel¬

erregendem, bitterem Geschmack.'

Braune, zähe oder feuchte sind zu verwerfen.

CADMIUM SULFURICUM.

Farblose, durchsichtige, prismatische, an der Luft verwit¬

ternde, in Wasser leicht lösliche Krystalle.

Prüfung:
Zu der mit etwas Salzsäure ver¬

setzten wässerigen Lösung wird
hinzugefügt: Schwefelwasserstoff
im Ueberscliuss:

Die vom Schwefel-Cadmium abfil-
trirte Lösung verdunstet :

Verräth:
Ein rein gelber, in kohlensau¬

rem Ammonium unlöslicher Nie¬
derschlag, dio charakteristische
Eigenschaft des Cadmiums; ein
hierin löslicher, Arsenik; ein dun¬
kel gefärbter andere Metalle.

Rückstand, fremde Bestandtheile
(Zink, Eisen, Mineralstoffe).

CALCARIA CARBONICA PRAECIPITATA.

Weisses, kristallinisches, in Wasser unlösliches, in verdünn¬

ter Essigsäure, Salzsäure oder Salpetersäure unter Aufbrausen

vollständig lösliches Pulver.
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Prüfung:Mit destillirtem Wasser geschüttelt
und filtrirte Losung verdampft:

Salpetersaureft Silberoxyd:

Auflösen in reiner Salzsäure und
Zusatz von Schwefelwasserstoff:

Verräth:
Fremde Bestandtheile, durch Rück

stand; reagirt dieser alkalisch,
kohlensaures Natron oder Kali.

Chlorverbindung durch weisse Trü¬
bung; eine sehr geringe ist zu¬
lässig.

Metalle, durch farbige Trübung.

CALCARIA CHLORATA.
Weisses oder fast weisses, massig nach Chlor riechendes

Pulver, nur zum Thcil löslieh in Wasser unter Zurücklassen
von Kalkhydrat. Mit Salzsäure übergössen, gibt es reichlich
Chlorgas aus. Es soll mindestens 25 °lo wirksames Chlor
ausgeben.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen vor Tjicht
geschützt.

Prüfung:10 Gramm Chlorkalk mit Wasser
angerieben, dann mit 19 ,6 Gramm
reinem, oxydfreiem, schwefelsau¬
rem Eisenoxydul, in Wasser ge¬
löst, versetzt, und dann unter
Umrühren allmählich mit Salz¬
säure vermischt und nach gehö¬
riger Einwirkung abfiltrirt:

Verräth:
Den vorschriftsmässigen Gehalt an

Chlor, wenn das Filtrat durch
Ferridcyankalium nicht blau ge¬
färbt wird; gegentheils zu gerin¬
gen Chlorgehalt.

CALCARIA PHOSPHORICA.

■ Blendend weisses, leichtes, in Wasser unlösliches, in koh-
lensiiurehaltigem Wasser wenig, in Essigsäure nicht leicht
oder zum Theil ohne Aufbrausen lösliches Pulver.

Prüfung:
Auflösen in Salpetersäure:

Zusatz von salpetersaurem Silber¬
oxyd:

Salpetersaurer Baryt:

Salmiakgeist in Ueberschuss und
Zusatz von Schwefelammonium:

Verräth:
Kohlensaure Salze, durch Aufbrau¬

sen (gebrannte Knochen); Rück¬
stand, fremde Beimischungen.

Chlorverbindungen, durch weissen
Niederschlag; eine sehr geringe
Trübung ist zulässig.

Schwefelsaure Verbindungen durch
weisse Trübung.

Metallische Bestandtheile, wenn der
Niederschlag nicht rein weiss.
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CALCARIA SULFURICA USTA.

Weisses, amorphes Pulver, welches, mit einem halben

Theile Wasser zu einem Brei angerührt, nach einigen Minuten
erhärtet.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

CALCARIA USTA.

Weissliche, dichte Masse, die, mit ungefähr einem halben

Theile Wasser besprengt, sich stark erhitzt und in ein weisses

Pulver zerfällt, mit einer grösseren Menge aber einen dicken
Brei liefert.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gelassen

Prüfung:
Auflösen in verdünnter Salpeter¬

säure :

Zusatz von Salmiakgeist und Schwe-
felammonium:

Verräth:
Kohlensäure, durqh Aufbrausen;

andere fremdartige Bestandteile
(Thon etc.), wenn mehr als ein
geringer Theil ungelöst zurück
bleibt.

Fremdartige Bestandteile, wenn
ein weisser; metallische, wenn
ein gefärbter Niederschlag er¬
zeugt wird.

CAMPHORA.

Weisse, durchsichtige, im Bruche eckige und unregelmäs¬

sige, blätterige, glänzende, zähe, mit Weingeist besprengt,

zerreibliche Stücke, die im Handel in scheibenförmigen, ober¬

halb convexen, unterhalb concaven Kuchen vorkommen.

Der Kampfer ist von durchdringendem, eigenthümlichem,

gewürzhaftem Gerüche und hinterlässt auf der Zunge ein Ge¬

fühl von Kälte; erhitzt, schmilzt er, verflüchtigt sich, ver¬

brennt mit leuchtender Flamme und dichtem Rauche. Von

Wasser wird er nicht gelöst.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen,
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! CANTHARIDES.

Anderthalb bis drei Centimeter lange, goldfarbig-grüne,
glänzende Käfer, mit fadenförmigen schwarzen Fühlhörnern;
von unangenehmem Geruch.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

CARBO ANIMALIS.

Braunschwarzes, wenig glänzendes Pulver, von kaum brenz¬
lichem Gerüche, in der Rothglühhitze ohne Flamme verbren¬
nend. In Salzsäure wird es nur zum Theil gelöst, und aus
der tiltrirten Lösung wird durch Salmiakgeist phosphorsaurer
Kalk gefällt.

CARBO PULVERATUS.

Kohlen aus leichtem Holze werden nochmals so lange ge¬
glüht, als sie Flamme und Rauch ausstossen, alsdann in einem
verschlossenen Gefässe zum Erlöschen gebracht. Von der
Asche befreit, werden sie noch warm in ein sehr feines Pulver
verwandelt.

Aufbewahrung: in gut Verschlossenen Gefässen.

CARBONEUM SULFURATUM.

Farblose, das Licht sehr stark brechende Flüssigkeit von
starkem, eigenthümlichem Gerüche, in Wasser kaum, in Wein¬
geist, Aether und Oelen sehr leicht löslich, von 1 ,272 specifi-
schem Gewichte, bei 46° siedend, vollkommen flüchtig, ange¬
zündet, mit blauer Flamme zu Kohlensäure und schwefeliger
Säure verbrennend.

Aufbewahrung: an einem kühlen Orte in gut verschlosse¬
nen Gefässen.

Weitere Prüfung: Verräth:
Mit Wasser angefeuchtetes Reagens- ; Mangelhafte Beschaffenheit, durch

papier: Farberiveränderung.
Verflüchtigung: Fremde Bestandtheile, durch Rück¬

stand (Schwefel).
Schütteln mit Bleizuckerlösung: Schwefelwasserstoff, durch dunkle

Färbung.



42 Caricae. — Castoreum sibiricum.

CARICAE.

Vorzuziehen sind die grossen, sehr fleischigen und sehr
süssen sogenannten Smyrnaer; zu verwerfen die zu ausgetrock¬
neten, schwärzlichen, fast geschmacklosen, säuerlichen oder her¬
ben, von Insecten zernagten Feigen.

CARRAGEEN.

Bin flaches oder, rinnenförmiges, gabelspaltiges Trieblager,
mit linien- oder keilförmigen Lappen, getrocknet knorpelartig,
von gelblich-weisser Farbe, mit Wasser gekocht, nach dem
Erkalten eine Gallerte liefernd.

CARYOPHYLLI.

Blüthenknospen mit fast viereckigem, cylinderischem, drü¬
sigem Unterkelclie, gekrönt mit viertlieiligem Kelche und ge¬
schlossener, fast kugeliger, hinfälliger, die Geschlechtswerkzeuge
einschliessender Blumenkrone; von brauner Farbe und von sehr
starkem Gerüche; beim Kauen im Munde starkes Brennen
verursachend.

Es sollen nur die schweren Gewürznelken genommen wer¬
den, welche schwerer als Wasser sind und, zwischen den Fin¬
gern gepresst, ätherisches Oel ausschwitzen. Saure, blasse,
runzliche sind zu verwerfen.

CASTOREUM CANADENSE.

Den Sibirischen ähnliche Beutel mit äusseren, dicht ange¬
wachsenen, nicht trennbaren Häuten versehen, mit einer fast
harzigen, etwas harten, im Bruche glänzenden, schwach riechen¬
den Masse angefüllt.

Man hüte sich vor einer Verwechselung mit künstlichen Beuteln,
die aus einem nur mit Häuten umhüllten Harze bereitet sind.

CASTOREUM SIBIRICUM.

Oft zu zwei, mehr oder weniger mit einander verbundene,
unbehaarte, verkehrt eiförmige, dunkelbraune Beutel, mit zwei
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äusseren, etwas dicken, leicht trennbaren, und zwei inneren,
dünneren, lamellenartig die mit dem Bibergeil angefüllte Höhlung
durchziehenden Häuten. Das Bibergeil bildet eine dichte, im
frischen Zustande gelblich-braune, fast salbenartige, im trocke¬
nen Zustande aber eine braune, matte, zerreibliche, mit Säuren
aufbrausende Masse von eigentümlichem, starkem Gerüche.

CATECHU.

Unregelmässige, in Blättern eingehüllte und mit solchen
durchsetzte, aussen dunkel leberfarbene, innen gleichmässig
schwarzbraune, poröse, glänzende Massen; geruchlos, von fast
bitterem, sehr zusammenziehendem Geschmacke; in Wasser
zum Theil, in Weingeist vollkommen löslich.

Das sogenannte Catechu Gambir in cubischen Stücken,
mehr dunkelbraun, auf dem Bruche matt und von gelber
Farbe, oder in Massen, welche nie gleichmässig farbig, sondern
theilweise leberbraun, theilweise schwarzbraun und auf dem
Bruche schwarz und erdig sind, ist zu verwerfen.

Eben so das aus dem Samen von Areca Catechu L. berei¬
tete Catechu, welches in flachen, scheibenförmigen, innen
schwarzbraunen, glänzenden, aussen mit Reissspelzen bestreuten
Kuchen vorkommt.

CERA ALHA.

Weiss, zerbrechlich, in dünnen Schichten durchscheinend.
Specifisches Gewicht 0,97, Schmelzpunct nicht unter 63 — 64°.

Prüfung :Mit rauchender Schwefelsäure er¬
wärmt :

Mit 20 Theilen Weingeist etwa 10
Minuten gekocht und nach dem
Erkalten blaues Lacmuspapier
eingetaucht:

Verdünnen der erkalteten, wein¬
geistigen, filtrirten Lösung mit
Wasser:

Verräth:
Paraftin, wenn die Massen nicht

ganz verkohlt und sich auf der
Oberfläche eine durchscheinende,
erstarrte Fettschicht zeigt.

Stearinsäure, wenn sich das Lacmus¬
papier röthet.

Stearinsäure und andere Fette, wenn
starke Trübung eintritt.
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Kochen mit einer kalt gesättigten, Japanisches oder Pflanzenwachs,
wässerigen Boraxlösung und Er- wenn die vom Wachskuchen ab¬
kalten: gesonderte wässerige Schicht

milchig ist.
Auf glühende Kohlen geworfen: Fettarten durch den eigenthiim-

lichen Geruch.

CERA FLAVA.

Mehr oder weniger gelb, auf dem Bruche körnig, durch
die Wärme der Hand erweichend, von eigenthiimlichem, lionig-
artigem Gerüche, von 0,96 specitischem Gewichte, bei -+- 62

63° schmelzend, in 20 Theilen Aether bei einer Wärme
von -+- 15° löslich.

Prüfung:
Auflösen in Terpentliinöl:

Geschabt mit •verdünntem, kaltem
Weingeist geschüttelt und filtrirte
Lösung abgedampft:

Im Uebrigen: wie Cera alba.

CERATUM AERUGINIS.

In Papiercapsel'n ausgegossen; von dunkelgrüner Farbe.

CERATUM CETACEL

In Papiercapseln ausgegossen; weiss und nicht ranzig.

CERATUM CETACEL RUBRUM.

In Papiercapseln ausgegossen; roth und nicht ranzig.

CERATUM MYRISTICAE.

In Papiercapseln ausgegossen; von pomeranzengelber Farbe
und aromatischem Gerüche.

CERATUM RESINAE PINI.

In Papiercapseln ausgegossen; zähe und gelb.

! CERUSSA.
Schwere, sehr weisse, die Finger beschmutzende Masse.

Fremdartige V erunreinigungen,
durch Rückstand (Kreide, Thon,
Mehl etc.).

Harze, durch klebrigen Rückstand.
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Prüfung: \ Verräth:
Auflösen in verdünnter Essigsäure: j Schwerspath, G^ps, schwefelsaures

Bleioxyd durch einen ungelösten
Rückstand.

Fällen der Lösung durch Schwefel- Kalk, wenn weisse Trübung ein-
wasserstoff und nach Beseitigung tritt,
des Schwefelbleis Hinzufügen von
kohlensaurem Natron zu dem
Fil träte:

CETACEUM.

Unregelmässige, sehr weissglänzende, blätterige, beim An¬

fühlen fast fettige, schlüpferige, etwas durchscheinende Massen,

von schwachem Gerüche, mildem Geschmacke, 0,94 — 0,95

specitischem Gewichte, bei einer Wärme von 45 — 50° schmelz¬

bar, in heissem Weingeist und in Aether löslich.

Ranziger, gelblicher Walrath ist zu verwerfen.

CETACEUM SACCHARATUM.

CHARTA NITRATA.

CHARTA RESINOSA.

Braun, glänzend, auf der Haut gut klebend.

CHININUM.

Amorphes, weisses Pulver, von sehr bitterem Geschmacke

und alkalischer Reaction, löslich in 1200 Theilen kaltem und

250' Theilen kochendem Wasser, leichter löslich in Weingeist,

schwieriger in Aether. Beim Erhitzen in Wasser ballt es sich zu¬

sammen und hängt sich an die Wandungen des Gefässes. Züm

Glühen erhitzt, verkohlt es leicht und verbrennt dann ohne

Rückstand. Von mit Schwefelsäure angesäuertem Wasser wird

es leicht aufgelöst, und diese Lösung fluorescirt -selbst noch

bei sehr starker Verdünnung. Zuerst mit Chlorwasser, dann

mit einem Ueberschuss Salmiakgeist vermischt, färbt sich jene

Lösung grün.
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Prüfung:Verbrennen auf R^atinblecli:

Mit concentrirter Schwefelsäure
übergössen, muss es eine farblose
Lösung geben:

In einer verdünnten Säure gelöst,
Salmiakgeist in Ueberscbuss hin¬
zugesetzt und mit Aether ge¬
schüttelt:

Mit Kalkmilch erhitzt:

Verräth:
Feuerbeständige Körper, durch

Rückstand.
Saliein, durch rothe Färbung; eine

brauneFärbung,andere organische
Bestandtheile.

Cinchonin, wenn sich zwischen den
beiden Schichten Ungelöstes ab¬
sondert.

Ammonium-Verbindungen,wenn die
entweichenden Dämpfe befeuchte¬
tes rothes Lacmuspapier bläuen
oder .ammonikalisch riechen.

CHININUM BISULFURICUM.

Prismatische, weisse, glänzende Krystalle von sehr bitterem
Geschmack, in 8 — 10 Theilen Wasser und auch in 2 Thei-
len Weingeist löslich; von saurer Keaction.

Prüfung: wie Chininum.

CHININUM FERR()-CITRICUM.

Glänzende, durchscheinende, rothbraune Blättchen, von bit¬
terem, eisenartigem Geschmack; in Wasser leicht, in Weingeist
schwierig löslich. Die wässerige Lösung gibt sowohl mit Ferro-
cyankalium als auch mit Ferridcyankalium einen dunkelblauen
Niederschlag.

Prüfung:
Mit gleichen Theilen Aetzkalk und

einer hinreichenden Menge Was¬
ser fein zerrieben, nach einiger
Zeit filtrirt und das Filtrat zum
Sieden erhitzt:

Der Rückstand im Filter mit Wein¬
geist ausgekocht, das Filtrat
verdunstet, mit Chlorwasser auf¬
genommen und hierzu Salmiak¬
geist gesetzt:

CHININUM HYDROCHLORICUM.

Weisse, seidenglänzende, meistens büschelweise vereinigte
Krystalle, von sehr bitterem Geschmack, in ungefähr 20 Thei¬
len kaltem Wasser, auch in 2—3 Theilen Weingeist löslich.

Verräth:
Citronensäure, wenn sich das Filtrat

weiss trübt.

Durch grüne Färbung die charak¬
teristische Reaction von Chinin.
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Verräth:
Schwefelsaures Chinin durch weisse

Trübung; eine höchst geringe ist
zulässig.

Chlorbaryum durch weisse Trü¬
bung.

Prüfung:In 100 Theilen Wasser gelöst und
mit Chlorbaryum versetzt:

Schwefelsäure zu der wässerigen
Lösung:

Weitere Prüfung auf Reinheit: wie Chininum.

CHININUM SULFURICUM.

Nadeiförmige, sclineeweisse, seidenartig glänzende, sehr
zarte, biegsame Krystalle von sehr bitterem Gesclimacke, lös¬
lich in ungefähr 800 Theilen kaltem, in 30 Theilen kochendem
Wasser und auch in 60 Theilen Weingeist; sehr leicht löslich
in angesäuertem Wasser, schwerer in Aether.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.
Verräth:

Die richtige Beschaffenheit, wenn
die Flüssigkeit sogleich oder
bald darauf vollkommen k)ar er¬
scheint.

Eine Trübung zeigt Cinchonin
oder Chinidin oder andere China-
Basen an.

Eine leichte Üpalescenz, die
auf Zusatz von einigen weiteren
'/io C.-C. Salmiakgeist verschwin
det, berechtigt noch zu keiner
ungünstigen Beurtheilung des
Präparats.

Prüfung:
'2 Grammen werden in einem glä¬

sernen Cylinder tüchtig mit 20
C.-C. Wasser von -+- 15° ge¬
schüttelt, so dass eine emulsions¬
artige Flüssigkeit entsteht. Nach
halbstündigem Digeriren bei 16°
wird flltrirt. Zu 5 C.-C. dieses
Filtrats in einem Probircylinder
werden 7 C.-C. Salmiakgeist mit
der Vorsicht gegossen, dass die
eine Flüssigkeit sich so wenig
wie möglich mit der anderen
vermische*. Der Cylinder wird
mit dem Finger verschlossen und
mehrmals durch Neigen und Auf- j
richten hin und her bewegt:

Bei dieser Reaction muss ge¬
nau die vorgeschriebene Tempe¬
ratur und das richtige specifische j
Gewicht des Salmiakgeistes be¬
obachtet werden. |

Im Uebrigen: wie Chininum.

CHININUM TANNICUM.
Gelbliches amorphes Pulver von eigentümlichem Gerüche,

bitterem, zusammenziehendem Geschmacke, schwer in Wein¬
geist, sehr schwer in Wasser löslich; mit Wasser erhitzt ballt
es sich zusammen.

1
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48 Chininum valerianicum. — Chinoidinum.

Prüfung:
Verbrennen auf Platinblech:

Mit einer gleichen Menge Zink¬
oxyd und etwas Wasser zerrie¬
ben, nach einigen Stunden mit
starkem Weingeist aufgenommen,

. filtrirt, im Wasserbade verdun¬
stet, Rückstand mit Chlorwasser
aufgenommen und Salmiakgeist
hinzugefügt:

Verräth:
Fremdartige Körper, durch Rück¬

stand.
Durch Eintreten der grünen Fär¬

bung die charakteristische Chinin-
Reaction.

CHININUM VALERIANICUM.

Weisse, glänzende, sehr bitter schmeckende nnd etwas nach
Baldriansäure riechende, neutrale Krystalle, löslich in unge¬
fähr 100 Theilen kaltem, in 40 Theilen kochendem Wasser und
in 6 Theilen Weingeist, schwer löslich in Aether. Die mit ver¬
dünnter Schwefelsäure gemischte wässerige Auflösung fluorescirt.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.
Verräth:

Fremde anorganische Körper durch
Rückstand.

Grüne Färbung den Gebalt von
Chinin.

Schwefelsäure durch weisse Trü¬
bung; Spuren sind zulässig.

Prüfung:
Verbrennen auf Platinblech:

Lösen in Chlorwasser und Zusatz
von Salmiakgeist:

Lösen in Wasser unter Zusatz von
einigen Tropfen reiner Salpeter¬
säure; dann Hinzufügen von
salpetersaurem Baryt:

CHINOIDINUM.
Braune oder schwarzbraune, spröde, harzähnliche Masse

mit muscheligem, glänzendem Bruche, von bitterem Geschmack,
in Wasser wenig, in Weingeist und in mit Wasser verdünnten
Säuren leicht löslich.

Prüfung:
Verbrennen:

Auflösen des Aschenrückstandes in
Chlorwasserstoffsäure und Hin¬
zusetzen von Schwefelwasserstoff¬
wasser zum Filtrate:

Verräth:
Fremdartige Bestandteile, wenn

mehr als eine höchst geringe
Menge Asche bleibt.

Metallische Substanzen, durch Fär¬
bung.
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Ausziehen des zerriebenen Chinoi-
dins mit kochendem Wasser,
Filtriren und Zusatz von Aetz-
kalilauge:

Autlösen in verdünnter Schwefel¬
säure:

Piltrat muss farblos sein und auch
durch Aetzkalilauge nicht ge¬
färbt werden; sonst in "Wasser
lösliche Substanzen, wie Aloe,
Extracte, Zucker etc.

Harz, wenn ein m Weingeist lös¬
licher Rückstand bleibt.

CHLORALUM HYDRATUM CRYSTALLISATUM.

Trockene, durchsichtige, farblose Krystalle, von aromati¬
schem, in der Wärme etwas stechendem Gerüche und bitter¬
lichem, schwachätzendem Geschmacke, in Wasser leicht ohne
Ausscheidung ölartiger Tropfen löslich, auch in Weingeist,
Aetlior, Petroleumäther, Benzin und Schwefelkohlenstoff löslich;
bei einer Wärme von 56 — 58° schmelzen sie zu einer Flüs¬

sigkeit, welche bei ungefähr -+- 15° erstarrt, nahe bei -+- 95°
siedet und sich vollkommen verflüchtigt. An der Luft darf
es nicht feucht werden.

Beim Erwärmen mit Aetzkalilauge soll das Chloral-Hydrat
eine trübe Auflösung geben, die sich unter Ausscheidung farb¬
losen Chloroforms bald klärt.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

Prüfung:
Verflüchtigen:
Auflösen in Wasser und Eintauchen

von Reagenspapier:
Obige Lösung mit Salpetersäure

angesäuert, dann salpetersaures
Silberoxyd:

Mit Schwefelsäure erhitzt:

Mit Salpetersäure erwärmt:

Verrä t A.¬
Rückstand, fremdartige Stoffe.
Neutrale Reaction, die vorschrifts-

mässige Beschaffenheit
Chlorverbindnng, wenn weisse kä¬

sige Trübung oder Abscheidung
eintritt.

Wenn braune Färbung, mangel¬
hafte lieschaffenheit.

Alkoholhaltiges Chloral - Hydrat,
wenn sich salpeterige Dämpfe
entwickeln und ein Geruch von
Salpeteräther eintritt.

! C HLOROFORMIUM.

Klare, farblose, vollständig flüchtige Flüssigkeit von eigen-
thümlichem Gerüche, süsslichem Geschmacke, sehr wenig in

4
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Wasser, leicht in Weingeist, Aether und Oelen löslich und bei

einer Wärme von 61 — 62° siedend.

Aufbewahrung: in geschwärzten, sehr gut verschlossenen
Gefässen.

Specifisches Gewicht = I ,«s — 1,496.

Prüfung:Verdunsten ohne Erwärmen:
Peststellung des vorher bezeichne¬

ten Siedepunctes:

Mit destillirtem Wasser geschüttelt,
Eintauchen von blauem Lacmus-
papier:

Hinzufügen von salpetersaurem
Silberoxyd:

Zu einer in der 20fachen Menge
Wasser bewirkten Lösung von
Jodkalium Chloroform getröpfelt:

Verräth:
Rückstand, fremde Bestandteile.
Aethylchlorür, Aether und Amy-

len erniedrigen, Aethylenchlorid,
Zweifach - ChlorkolilenstofF, ge¬
chlortes Chloräthyl erhöhen den
Siedepunct.

Säure, wenn dieses geröthet wird.

Salzsäure, wenn Trübung.

Rothe Färbung des Chloroforms
zeigt freies Chlor an.

CIN CHONINUM.

Weisse, häufig ziemlich dicke, glänzende Krystalle von alka¬

lischer Eeaction, in Wasser wenig, in Weingeist und Chloro¬

form leichter löslich, in Aether fast unlöslich.

Prüfung:Verbrennen:
Auflösen in angesäuertem Wasser:
Zusatz von Chlorwasser und Sal¬

miakgeist:
Salmiakgeist in Ueberschuss zu der

sauren Lösung, dann Zusatz von
Aether, Durchschütteln der Mi¬
schung und Verdunsten der ab¬
gesonderten Aetherscliicht:

Verräth:
Rückstand, fremde Bestandteile.
Fluoresciren deutet auf Chinin.
Grüne Färbung zeigt Chinin an.

Chinin oder Chinoidin, wenn Rück¬
stand bleibt.

CINCHONINUM SULFURICUM.

Weisse, prismatische, harte Krystalle, in ungefähr 60 Thei-

len Wasser und in 7 Theilen Weingeist löslich, in Aether

aber unlöslich; die wässerige Lösung ist von schwach alkali¬

scher Eeaction.

Prüfung: wie Cinchoninum.
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COCCIONELLA.

Eiförmige, unterhalb flache oder concave, oberhalb convexe,

querrunzelige, dunkel purpurfarbige oder graue, mit einem

weissen Pulver bestäubte Körnchen, welche beim Zerreiben ein

schwärzlich-röthes Pulver geben und Weingeist roth färben.

Betrügerischer Weise beigemischtes Blei wird beim Zerrei¬

ben mit Wasser erkannt.

! CODEINUM.

Weisse oder gelblich-weisse, oft deutlich rhombische Kry-

stalle von alkalischer Reaction.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

Prüfung:Verbrennen:

Auflösen in 80 Theilen kaltem
Wasser:

Zusatz von Salmiakgeist:

Mit concentrirter Schwefelsäure
übergössen:

Verräth:
Rückstand, fremde anorganische

Stoffe.
Morphin oder andere Alkaloide,

wenn unvollständige Lösung.
Andere Alkaloide, wenn Trübung

eintritt.
Farblose Lösung, die auf Zusatz

einer äusserst geringen Menge
gelösten Eisenchlorids bläulich
wird, zeigt die charakteristische
Reaction des Präparats.

COFFEINUM.

Farblose, seidenglänzende, zarte, schmale, meist sehr lange,

neutrale Krystalle, löslich in ungefähr 100 Theilen kaltem

Wasser, in 1G0 Theilen absolutem Weingeist und in 300

Theilen Aether.

Prüfung: Verräth:Verflüchtigen: Fremde Körper, wenn Rückstand.
Mit Chlorwasser im Wasserbade Charakteristische Reaction durch

eingedampft und Rückstand mit purpurrothe Färbung.
Salmiakgeist befeuchtet:

COLLA PISCIUM.

Gelbe, braune, in Wasser zu wenig lösliche Hausenblase

ist zu verwerfen.
4*



COLLODIUM.

Klare, syrupdicke Flüssigkeit.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

COLLODIUM CANTIIARIDATUM.

Klare, braungrünliche Flüssigkeit.
Aufbewahrung : wie Voriges.

COLLODIUM ELASTICUM.

COLOPHONIUM.

CONCHAE PRAEPAIIATAE.

"Weisses, sehr feines Pulver; muss beim Uebergiessen mit
Salzsäure aufbrausen und darf die erhaltene Lösung mit
überschüssigem Salmiakgeist nur einen sehr unbedeutenden
Niederschlag geben. Ein bedeutender Niederschlag deutet auf
gebrannte Knochen.

* CONÜNUM.

Farblose oder gelbliche, ölähnliche Flüssigkeit von eigen-
thümlichem, durchdringendem Gerüche und 0,89 specifischem
Gewichte, welche mit jeder Menge Weingeist, Aether, Chloro¬
form und Oelen mischbar, in 100 Theilen kaltem Wasser lös¬
lich und in der Hitze völlig flüchtig ist.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen, vor Licht geschütz¬
ten Gefässen.

Verräth:
Charakteristische Beschaffenheit,

wenn Trübung eintritt, die beim
Erkalten wieder verschwindet,
und alkalische Reaction zeigt.

Fettes oder ätherisches Oel, wenn
keine klare Lösung erfolgt.

Ammoniak, wenn eine Trübung.

Wasser, wenn Trübung eintritt.

Prüfung:
Lösen in 100 Theilen Wasser und

Erwärmen:

Lösen in Salzsäure haltigem Wasser:

Platinchlorid zu vorstehender Lö¬
sung:

Erwärmen des Präparats für sich:
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CORTEX CASCARILLAE.
Beigemengte Aststücke sind zu verwerfen.

CORTEX CHINÄE CALISAYAE.
Der Bast des Stammes, ziemlich flach, 1 — 2 Centimeter

dick, braunroth-gelb, auf dem Querschnitte mit im Parenchym
vertheilten, aber strahlig geordneten Bastzellen; auf der Aussen-
fläche mit grossen oberflächlichen, schwach muschelförmigen,
scharfgerandeten Vertiefungen, oder oft und zwar theilweise
mit harten, aus abwechelnden dunkleren und helleren Schichten
gebildeten Borkeschuppen bedeckt; auf dem Bruche gleich-
massig. sehr kurz und spröde splitterig; mit einer glatten,
wegen hervortretender Bastzellen glänzend schimmernden Innen¬
fläche. Vorzuziehen ist die sogenannte Bolivianische Monopol-
Rinde. Nicht zu verwechseln mit den beiden Chinarinden,
sowohl der gelben, wie der rostfarbenen oder der Pitoya-Kinde,
welche aus Neu-Granada gebracht werden. Sie soll mindestens
2 % Chinabasen enthalten.

Prüfung: Von den vielen zur Bestimmung der Chinabasen beste¬
henden Vorschriften empfiehlt sich die von Duflos angegebene Me¬
thode. Nach dieser werden 10 Gramm nicht zu fein gepulverte Rinde
mit Glas- oder Quarzpulver gemischt in einem längeren Verdrängungs-
Apparate mit Wasser, dem Vioo concentrirte Schwefelsäure zugemischt
ist, so lange extrahirt, bis das Abfliessende nicht mehr bitter schmeckt
oder durch Salmiakgeist nicht mehr getrübt wird. Dem sauren Aus¬
zuge wird eben so viel gebrannter Marmor hinzugesetzt, als die ver¬
brauchte Menge concentrirter Schwefelsäure beträgt, das Ganze im
Wasserbade zur Trockne verdunstet, der trockene Rückstand zerrieben,
mit stärkstem Weingeist vollkommen erschöpft und die vereinigten
weingeistigen Filtrate in einem kleinen Bccherglase verdunstet, bei 100"
getrocknet und gewogen.

Nicht minder empfehlenswerth ist die von Hager in der Pharma-
ceutischen Centraihalle, 1869, S.14-5, angegebene Bestimmungsmethode mit
dem von Dr. C. Schacht im Archiv der Pharmacie, August-Heft 1871,
beschriebenen Modificationen.

CORTEX CHINAE FUSCUS.

Die Kinde der Zweige bis zu 3 Millimeter dick, in zusam¬
mengerollten Stücken von der Dicke eines Gänsefederkiels bis
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zu der eines Meinen Fingers, in der Mittelschicht mit einem

fast schwarzen Harzringe, im Bruche nach aussen glatt, nach

innen faserig. Angewendet sollen werden die sogenannte

Huanoco-Binde von zimmtbrauner Farbe, mit stellenweise weis¬

ser Aussenfläche, mit zahlreichen Längs- und fast fehlenden

Querrissen; dann die sogenannte Loxa-Iiinde von brauner Farbe,

aschgrauer Aussenfläche, mit zahlreichen, etwas von einander

entfernten Querrissen.

Zu verwerfen sind die Binden von geringerem Werthe mit

sehr glatter oder schuppig-runzeliger Oberfläche, von leber¬

brauner oder aussen schwärzlicher Farbe, bei welchen der

schwärzliche Bing in der Mittelrinde fehlt.

CORTEX CHINAE RUBER.

Flache oder fast röhrenförmige Stücke, 1lt — 2 Centimeter

dick, mit einer dunkelbraun-rothen und mit ovalen Warzen

bedeckten, häufig der Länge nach gefurchten, entweder kork¬

artigen oder harten Borke; der Bast dick, bräunlich-roth, fa¬

serig, im Bruche stellenweise langsplitterig, auf dem Quer¬

schnitte innerhalb des Parenchyms mit strahlenförmig gereihten
Bastzellen. Beim Kauen ist die Binde zusammenziehend und

von sehr bitterem Geschmack. Zu verwerfen sind die dünnen,

zusammengerollten, leichten und blasseren Stückchen.

Nicht zu verwechseln mit der China rubiginosa, welche

mehr faserig ist und eine fast pomeranzengelbe Farbe hat.

CORTEX CINNAMOMI CASSIAE.

Einfach zusammengerollt, bis zu lVs Millimeter dick;

beim Kauen im Munde brennend, nicht schleimig, zusammen¬

ziehend.

CORTEX CINNAMOMI ZEYLANICI.

Mehrfach in einander gerollt, sehr dünn; beim Kauen

brennend, aber nur wenig zusammenziehend.
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CORTEX FRANGULAE.

Zusammengerollt, bis zu 1 Millimeter dicke Rinde.

CORTEX FRUCTUS AURANTII.

Die Einde der reifen Frucht von Citrus vulgaris ßisso,

getrocknet gelbbraun. Nur die von der inneren, weissen,

schwammigen Schicht befreite sogenannte Flavedo ist zu ver¬

wenden; es dürfen hierzu jedoch nicht die dünneren, härteren,

aussen schmutzig-grünen Curassao-Pomeranzenschalen genom¬

men werden, noch darf eine Verwechselung mit Apfelsinen¬

schalen (Citrus Aurantium ßisso), die eine mehr pomeranzen-

gelbrothe Farbe haben, Statt finden.

CORTEX FRUCTUS CITRI.

CORTEX FRUCTUS JUGLANDIS.

CORTEX MEZEREI.

Neben der Rinde von Daphne Mezerenm Linn, mit gelblich-

weisslichem Baste kann auch die von Daphne Laureola Linn,

mit grünem Baste angewendet werden.

CORTEX QUERCUS.

Die Rinde von den jüngeren Stämmen oder von den nichtzu alten Aesten.

CORTEX RADICIS GRANATI.

Rinnenformige oder zusammengerollte, verschieden grosse,
kaum über lVs Millimeter dicke Stücke.

CROCUS.

Aufbewahrung: vor Licht geschützt.

CUBEBAE.
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! CUPRUM ACETICUM.

Dunkelgrüne, prismatische, an der Luft verwitternde Kry-
stalle, löslich in 14 Theilen kaltem, in 5 Theilen kochendem
"Wasser, auch in Weingeist, dem man eine kleine Menge Essig¬
säure zugesetzt hat.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.
Prüfung: \ Verräth:

Auflösen in Salmiakgeist: 1 Eisenoxyd, wenn braune Flocken

Auflösen in Wasser, mit einem
starken Ueberschuss von Aetz-
natronlauge erhitzt und Zusatz
von Schwefelwasserstoff:

zurückbleiben.
Bleioxyd durch braune, Zinkoxyd

durch weisse Färbung oder Fäl¬
lung.

! CUPRUM ALUMINATUM.

Weissbläuliche, kampferartig riechende, in Stückchen zer¬
brochene Masse.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

! CUPRUM OXIDATUM.

Schwarzes, in Wasser unlösliches, in verdünnter Schwefel¬
säure vollständig lösliches Pulver.

Prüfung: Verräth:
Mit concentrirter Schwefelsäure Salpetersäure, durch rothe Dämpfe

Übergossen und erwärmt: von salpeteriger Säure.
In verdünnter Schwefelsäure gelöst, Fremde Bestandtheile, durch Rück-

durch Schwefelwasserstoff voll- j stand; wird dieser durch Schwe-
ständig gefällt und das Filtrat ; felammonium sjhwarz, so Eisen;
eingedampft: j wenn weiss, so Zink.

! CUPRUM SULFURICUM AMMONIATUM.

Krystallinisches, dunkelblaues, an der Luft verwitterndes
Pulver, in IVa Theilen kaltem Wasser klar löslich, auf Zusatz
einer grösseren Menge Wasser trübe werdend.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

! CUPRUM SULFURICUM CRUDUM.
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! cuprum sulfuricum purum.
Durchscheinende, kornblumenblaue, rhomboidische, in trocke¬

ner Luft langsam verwitternde Krystalle, löslich in 3 1/a Theilen

kaltem und in gleichen Theilen heissem Wasser, unlöslich in

Weingeist.
Prüfung:

Auflösen in Wasser, Zusatz von
Salpetersäure, Erhitzen und Ue-
berschuss von Salmiakgeist:

Wässerige Lösung mit Schwefel¬
säure angesäuert, dann Schwefel¬
wasserstoff in Ueberschuss und
Verdampfen des Filtrats:

Verräth:
Eisenoxyd,wenn sich brauneFlocken

abscheiden.

Rückstand, fremde Bestandteile.
(Zink, Eisen, Mangan etc.)

DEXTRINUM.

Trocken, geruchlos, leicht zerreiblich, in gleichen Theilen

Wasser vollkommen löslich, in Weingeist unlöslich.

Aufbewahrung: in wohl verschlossenen Gefässen.

Prüfung:
Auflösen in Wasser und Zusatz von

wenig Jodtinctur:

Verräth:
Unzersetztes Stärkemehl, durch

blaue Färbung.

electuarium e senna.

Steife, grünlich-braune Latwerge.

Aufbewahrung: an einem trockenen und kühlen Orte.

electuarium theriaca.

Braune Latwerge; enthält 1 °/o Opium.

Aufbewahrung: an einem kühlen Orte.

elemi.

Unregelmässige, entweder feste oder weiche, etwas durch¬

geheinende Massen von grünlich-gelber oder pomeranzengelber

Farbe, starkem, eigenthümlichem Gerüche, leicht schmelzend

und in kochendem Weingeist löslich.

Andere Elemi-Arten und auch die mit Rindenstücken ver¬

unreinigten Massen müssen verworfen werden.
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ELIXIR AMARUM.
Dunkelbraun.

ELIXIR AURANTII COMPOSITUM.

Klar, braun.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

ELIXIR PROF RIET ATIS PARACELSI.

Klar, rothbraun.

ELIXIR E SUCCO LIQUIRITIAE.
Trübe, braun.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

EMPLASTRUM AD FONTICULOS.

Runde, auf Leinwand gestrichene Pflästerchen, stark klebend.

EMPLASTRUM ADHAESIVUM.
Gelblich und sehr klebend.

EMPLASTRUM ADHAESIVUM EDINBURGENSE.
Schwarzbraun und sehr klebend.

EMPLASTRUM ADHAESIVUM ANGLICUM.

Auf Taflet gestrichen, glänzend, und angefeuchtet der Haut
zähe anklebend.

Aufbewahrung: an einem trockenen Orte.

EMPLASTRUM AMMONIACI.

Grünlich; in Stangen ausgerollt.

EMPLASTRUM AROMATICUM.

Grau-braun; in Stangen ausgerollt und in Wachspapier
aufzubewahren.

EMPLASTRUM BELLADONNAE.
Grünlich-braun.

Aufbewahrung: an einem trockenen Orte.
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EMPLASTRUM CANTHARIDUM ORDINARIUM.

Beim Anfühlen fettig, weich, mit gleich massig verteilten,

grünlich glänzenden Theilchen durchsetzt; in Stangen aus¬

gerollt.

Aufbewahrung: an einem trockenen Orte.

EMPLASTRUM CANTHARIDUM PERPETUUM.
Grünlich-schwarz.

EMPLASTRUM CERUSSAE.

Weiss, schwer und hart, in massiger Wärme zähe; in

Stangen ausgerollt.

EMPLASTRUM CONII.
Grünlich-braun.

Aufbewahrung: an einem trockenen Orte.

EMPLASTRUM CONII AMMONIACATUM.

Etwas weich, im Bruche schmutzig-grün, wenig zähe; in

Stangen ausgerollt.

EMPLASTRUM FOETIDUM.

Gelblich, zähe.

EMPLASTRUM FUSCUM.

Schwarz-braun; in Papiercapseln ausgegossen.

EMPLASTRUM FUSCUM CAMPHORATUM.

Schwarzbraun, nach Kampfer riechend; in Papiercapseln

ausgegossen.

EMPLASTRUM GALBANI CROCATUM.

Gelbbraun und leicht weich werdend; in Stangen ausgerollt.

EMPLASTRUM HYDRARGYRI.

Graues Pflaster, in welchem mit blossem Auge keine Queck-

silber-Kügelchen sichtbar sein dürfen; in Stangen ausgerollt.



60 Emplastrum hyosoyami. — Emplastrum saponatum.

EMPLASTRUM IIYOSGYAML
Grünlich-braun.
Aufbewahrung: an einem trockenen Orte.

emplastrum lithargyri compositum.
Braungelb, zähe; in Stangen ausgerollt.

emplastrum lithargyri molle.
Gelblich; in Tafeln ausgegossen.

emplastrum lithargyri simplex.
Weiss, zähe, nicht fettig, ohne sichtbare Bleiglätte-Theilchen;

in Stangen ausgerollt.

emplastrum meliloti.
Grünlich-gelb.
Aufbewahrung: an einem trockenen Orte.

emplastrum mezerei cantharidatum.
Auf Seidenzeug ausgestrichen.

emplastrum minii rubrum.
Roth, nach Kampher riechend; in Papiercapseln ausge¬

gossen.

emplastrum opiatum.
Braun und zähe.

emplastrum oxycroceum.
Rothbraun, zähe; in Stangen ausgerollt.

emplastrum picis irritans.
Gelb.

emplastrum saponatum.
Weisslich, etwas weich, nicht schlüpfrig; in Stangen aus¬

gerollt.
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! EUPHORBIUM.

Von häufig beigemischten Theilen der Aestchen und Früchte

möglichst frei.

EXTRACTA.

Die Extracte sind in Betreff ihrer Consistenz in 3 Abstu¬

fungen vorräthig zu halten, nämlich:

1) dünne, von der Consistenz des frischen Honigs;

2) dicke, welche nach dem Erkalten nicht mehr ausge¬

gossen werden können, sich aber mit dem Spatel noch

in Fäden ziehen lassen;

3) trockene, die sich zerreiben lassen, als grobes Pulver.

Die dickeren Extracte sind in irdenen glasirten oder in

porzellanenen, gut bedeckten Gefässen, -die dünneren und trocke¬

nen Extracte in mit Korkstopfen verschlossenen Gläsern, sämmt-
liche Extracte aber an einem trockenen und kühlen Orte auf¬

zubewahren.

Sie müssen den Geruch und den Geschmack derjenigen

Subst anzen, aus Welchen sie bereitet sind, haben und von Kupfer

und Zinn frei sein.

Die trockenen, narkotischen Extracte bestehen aus gleichen

Theilen Extract und Dextrin. Von diesem Pulver ist eino

doppelt so grosse Menge abzuwiegen, als von dem dicken Ex¬

tracte verordnet worden ist.

Bei den nachstehend bezeichneten Extracten, wo die Con¬

sistenz nicht besonders angegeben ist, sollen diese die sub 2

angeführte Dic'ke besitzen.

Kupfer entdeckt man in den Extracten, wenn solche in

heissem Wasser, dem etwas Salzsäure zugesetzt ist, aufgelöst

werden und in die Lösung ein blanker Eisenstab oder ein

Zinkstäbchen gebracht wird, die sich nach längerem Stehen mit

einem rothen, metallischen TJeberzuge bedecken.

Zinn wird nachgewiesen, wenn man das Extract in einem

Poreellantiegel in der Hitze zerstört, den Aschenrückstand in
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reiner Salzsäure durch Erwärmen auflöst und das Filtrat mit

Schwefelwasserstoff versetzt. Ein brauner Niederschlag, der

sich nach dem Auswaschen in gelbem Schwefel-Ammonium

löst, zeigt Zinn an. Eben so wird das Zinn aus der sauren

Lösung durch ein Zinkstäbchen entweder als graue Blättchen,

oder als ein graues, schwammiges Pulver gefällt.

EXTRACTUM ABSINTHII.

Grünlich-braun, in Wasser trübe löslich.

! EXTRACTUM ACONIT!

Gelbbraun, trübe löslich.

EXTRACTUM ALOES.

Gelbbraunes Pulver, trübe löslich.

EXTRACTUM ALOES ACIDO SULFURICO
CORRECTUM.

Braun-schwarzes Pulver, trübe löslich.

EXTRACTUM AURANTII CORTICIS.

ßothbraun, fast klar löslich.

! EXTRACTUM BELLADONNAE.

Dunkelbraun, fast klar löslich.

EXTRACTUM CALAMI.

Kothbraun, trübe löslich.

! EXTRACTUM C ANN ABIS INDICAE.

Grünschwarz, in Wasser unlöslich,

EXTRACTUM CARDUI BENEDICT!

Braun, trübe löslich.

EXTRACTUM CARNIS LIEBIG.

Braun, nach gebratenem Fleische angenehm riechend. Darf

nach dem Austrocknen bei 110° nicht über 22 % Feuchtigkeit
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verlieren und beim Einäschern nicht weniger als 18 °/o Asche
hinterlassen, worin nur sehr wenig Chlornatrium sein darf.
Mit Weingeist digerirt, muss das Filtrat beim Abdampfen nicht
weniger als 56 °/o braunes dickes Extract hinterlassen.

EXTRACTUM CASCARILLAE.
Dankelbraun, trübe löslich.

EXTRACTUM CENTAURII.
llothbraun, trübe löslich.

EXTRACTUM CHAMOMILLAE.
Braun-grünlich, trübe löslich.

EXTRACTUM CHELLDONH.
Dunkelbraun, trübe löslich.

EXTRACTUM CHINAS FUSCAE.
Braun, trübe löslich.

EXTRACTUM CHINAE FRIGIDE PARATUM.
Bothbraun, etwas trübe löslich.

EXTRACTUM CINAE.
Dunkelgrün, in Wasser unlöslich, dünnflüssig.

! EXTRACTUM COLOCYNTHIDIS.
Gelbbraunes Pulver, trübe löslich.

! EXTRACTUM COLOCYNTHIDIS COMPOSITUM.
Grobes, braunes Pulver.

EXTRACTUM COLOMBO.
Gelbbraunes Pulver, trübe löslich.

! EXTRACTUM CONIL
Braun, fast klar löslich.
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EXTRACTUM CUBEBARUM.

Braun, in Wasser unlöslich, dünnflüssig.

! EXTRACTUM DIGITALIS.

Braun, trübe löslich.

EXTRACTUM DULCAMARAE.

Bothbraun, trübe löslich.

! EXTRACTUM FABAE CALABARICAE.

EXTRACTUM FERRI POMATUM.

Grünschwarz, fast klar löslich.

EXTRACTUM FILICIS.

Grünlich, in Wasser unlöslich, dünnflüssig.

EXTRACTUM GENTIANAE.

Braun, klar löslich.

EXTRACTUM GRAMINIS.

Bothbraun, klar löslich.

! EXTRACTUM GRATIOLAE.

Braun, trübe löslich.

EXTRACTUM HELENII.

Braun, trübe löslich.

! EXTRACTUM HYOSCYAMI.

Braun, grünlich, trübe löslich.

! EXTRACTUM LACTUCAE VIROSAE.

Braun, fast klar löslich.

EXTRACTUM LIGNI CAMPECHIANI.

Bothbraunes Pulver, trübe löslich.
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EXTRACTUM LIQUIRITIAE RADICIS.
Gelbbraun, klar löslich.

EXTRACTUM MALTI.
Gelbbraun, von angenehm süssem Geschmacke.
Aufbewahrung: an einem kalten Orte.

EXTRACTUM MALTI FERRATUM.
Dunkelbraun, von süssem, wenig eisenhaftem Geschmacke.

! EXTRACTUM MEZEREI.
Grünlich, unlöslich in Wasser, dünnflüssig.

EXTRACTUM MILLEFOLD.
Grünbraun, trübe löslich.

EXTRACTUM MYRRHAE.
Braunroth-gelbes Pulver, trübe löslich.

! EXTRACTUM OPII.
Eothbraunes Pulver, trübe löslich.

! EXTRACTUM PULSATILLAE.
Braun, trübe löslich.

EXTRACTUM QUASSIAE.
Braun, enthält häufig eingemengte Krystalle; trübe löslich.

EXTRACTUM RATANHAE.
Glänzendes, rothbraunes Pulver, trübe löslich.

EXTRACTUM RHEI.
Gelbbraun, trübe löslich.

EXTRACTUM RHEI COMPOSITUM.
Schwärzlich-braunes Pulver, trübe löslich.

! EXTRACTUM SABINAE.
Grünlich-braun, trübe löslich.

5



66
Extracfcum Scillae. — Faba calabarica.

EXTRACTUM SCILLAE.

Gelblich-braun, fast klar löslich.

EXTRACTUM SECALIS CORNUTI.

Rothbraun, klar löslich.

EXTRACTUM SENEGAL.

Gelbbraunes Pulver, trübe löslich.

! EXTRACTUM STRAMONII.

Schwarzbraun, fast klar löslich.

! EXTRACTUM STRYCHNI AQUOSUM.

Gelbbraunes Pulver, trübe löslich.

! EXTRACTUM STRYCHNI SPIRITUOSUM.

Braunes Pulver, trübe löslich.

EXTRACTUM TARAXACI.

Braun, fast klar löslich.

EXTRACTUM TRIFOLII FIBRINI.

Schwarzbraun, klar löslich.

EXTRACTUM VALERIANAE.

Schwarzbraun, trübe löslich.

! FABA CALABARICA.

Ovale oder längliche, mehr oder weniger nierenförmige,

etwas flach gedrückte, ungefähr 4 Centimeter lange, 2 Centi-

meter breite und lt Millimeter dicke Samen; bekleidet mit

einer zwei länglich-runde, weissliche, zerbrechliche Samenlappen

einschliessenden, braunen, schwach glänzenden, körnig-runzeli¬

gen Schale; mit einem auf der einen Seite convexen und auf

der anderen Seite mehr oder weniger buchtig gebogenen, mit

einem tief gefurchten Nabel versehenen Eande.
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FARINA HORDEI PRAEPARATA.

Eöthlich-gelbliches Pulver. *

Aufbewahrung: an einem trockenen Orte.

FEL TAURI DEPURATUM SICCUM.

Gelblich-weisses, in Wasser und Weingeist klar lösliches,
leicht feucht werdendes Pulver.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

FEL TAURI INSPISSATUM.

Bräunlich-grün, klar löslich.

FERRUM CARBONICUM SACCHARATUM.

Grüngraues Pulver. Ein Präparat von brauner Farbe, wel¬
ches zu wenig mit Säuren aufbraust, ist zu verwerfen.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

Prüfung:
Auflösen in verdünnter Salzsäure

und Zusatz von Chlorbaryum:

Verräth:
Schwefelsäure, durch Trübung; eine

sehr geringe ist zulässig.

FERRUM CHLORATUM.

Blassgrünliches Salz-Pulver.

Aufbewahrung: in kleinen, gut verschlossenen Gefässen.

Prüfung:
Aullösen in gleichen Theilen Was¬

ser, dem einige Tropfen Salzsäure
zugesetzt sind:

Zusatz von 3 Volumina Weingeist:

Zu der verdünnten wässerigen Lö¬
sung Chlorbaryum:

Schwefelwasserstoff:

Mit Salpetersäure durch Erwärmen
oxydirt, Zusatz von Salmiakgeist
in Ueberschuss und zu dem Fil-
trate Schwefelammonium:

Verräth:
Theilweise Zersetzung, durch trübe

Lösung.

Fremde Verbindungen, durch Trü¬
bung.

Schwefelsaures Eisenoxydul, durch
weisse Fällung.

Eisenchlorid, durch weisse; andere
Metalle, durch dunkelfarbige Trü¬
bung (Kupfer, Blei).

Zink, durch weisse Trübung.

5*



68 Ferrum citricum oxydatum. — Ferrum lacticum.

FERRUM CITRICUM OXYDATUM.

e Trockenes, amorphes, durchscheinendes, meist dünne, braun-

rothe Plättchen darstellendes Salz.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

Prüfung:
Auflösen in Wasser:
Zusatz von Salmiakgeist:
Aetzkalilauge in Ueberschuss zu

der wässerigen Lösung, erwärmt,
filtrirt, das Filtrat mit Essig¬
säure angesäuert und essigsaure
Kalilösung:

Schwefelwasserstoff zu dem alkali¬
schen Filtrate:

Verräth:
Zersetzung, durch trübe Lösung.
Andere Eisensalze, durch Fällung.
Weinsteinsäure, durch einen weis¬

sen krystallinischen Niederschlag.

FremdeMetalle,durchFärbung: Blei
durch dunkle, Zink durch weisse.

FERRUM CITRICUM AMMONIATUM.

Trockenes, amorphes, rothbraunes Salz, meist in dünnen,

durchscheinenden Plättchen. Mit Aetzkalilauge erwärmt, muss

es unter Abscheidung von Eisenoxyd Ammoniakgas entwickeln.

Weitere Prüfung: wie Ferrum citricum oxydatum.

! FERRUM JODATUM SACCHARATÜM.

Gelb-weissliches Pulver; 20 % Eisenjodur enthaltend. Die

wässerige Lösung zuerst mit Stärkemehl, dann vorsichtig mit

Chlorwasser gemischt, werde dunkelblau gefärbt. -

Aufbewahrung: in kleinen, sehr gut verschlossenen Ge¬

fässen.

Prüfung:
Auflösen in 7 Theilen Wasser:

Verräth:
Zersetzung, durch trübe Lösung.

FERRUM LACTICUM.

Krystallinisches, weissliches, gelbgrünliches, fast geruch¬

loses Pulver, in Weingeist wenig, jedoch in 48 Theilen kaltem

Wasser löslich.

Prüfung:
Auflösen in Wasser und Zusatz

von essigsaurem Bleioxyd:

Verräth:
Schwefelsäure, Salzsäure, W ein-

stein-, Citronen- oder Aepfelsäure,
durch weisse Trübung.
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Mit überschüssiger Aetznatronlauge
erwärmt, filtrirt, zu dem erkal¬
teten Filtrate einige Tropfen
schwefelsaure Kupferoxydlösung:

Voriger Mischung etwas weinstein¬
saures Kali zugefügt und erhitzt:

Fremde Metalle: wie Ferrum chloratum.

Gummi etc., durch Gerinnen.

Milchzucker, durch rothe Färbung.

FERRUM OXYDATUM FUSCUM.
Sehr feines, rothbraunes Pulver, in Salzsäure klar löslich.
Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Gefässe.

Prüfung:Auflösen in Salzsäure, Verdünnen
mit 20 Theilen Wasser und Zu¬
satz von Chlorbaiyum:

Uebersättigen der salzsauren Lö¬
sung mit Salmiakgeist:

Zu dem Filtrate Schwefelwasserstoff:

Verrät h,:
Schwefelsaures Salz, durch weisse

Trübung; eine sehr geringe ist
zulässig.

Kupfer, durch blaue Färbung.

Zink, durch weisse Trübung.

FERRUM OXYDATUM SACCHARATUM SOLUBILE.
Braun-röthliches Pulver; in Wasser vollkommen löslich mit

schwach alkalischer Reaction; es soll 3 °/o metallisches Eisen
enthalten.

Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Gelasse.
Verräth:

Mangelhafte Beschaffenheit, durch
unvollkommene Lösung.

Prüfung:Auflösen in 5 Theilen Wasser:

Richtigen Eisengehalt, wenn das
erhaltene Eisenoxyd nicht we¬
niger als 0,42 Gramm beträgt.

Fremde Metalle, durch Färbung.

10 Gramm in Wasser gelöst, mit
Schwefelammonium präcipitirt,
Niederschlag in Königswasser ge¬
löst, Filtrat mit Salmiakgeist in
Ueberschuss gefallt, Niederschlag
ausgewaschen, getrocknet und
geglüht:

Schwefelwasserstoff zu dem ammo-
niakalischen Filtrate:

FERRUM PHOSPHORICUM.
Sehr feines, graublaues, in der Wärme graugrünliches, in

Wasser unlösliches Pulver.
Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Gefässe.

Prüfung: ' Verräth:
Auflösen in verdünnter Salzsäure j SchwefelsauresNatron, durch weisse

und Zusatz von Chlorbaryum: ; Trübung.
Fremde Metalle: wie Ferrum chloratum.



70 Ferrum pulveratum. — Ferrum reductum.

FERRUM PULVERATUM.

Sehr feines, aschgraues, schweres, etwas metallisch glän¬
zendes Pulver.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

Prüfung:Auflösen in Salzsäure:

Zusatz von Salpetersäure zu vori¬
ger Lösung, Erwärmen, Hinzu¬
fügen von Salmiakgeist in Ueber-
schuss und zu dem Filtrate
Schwefelammonium:

Verräth:
Schwefeleisen, durch intensive Fär¬

bung eines mit Bleiessig getränk¬
ten Papiers; Spuren sind zulässig.

Kupfer, durch dunkle; Zink, durch
weisse Färbung.

FERRUM PYROPHOSPHORICUM CUM AMMONIO
CITRICO.

Grüngelbe Plättchen', im Wasser leicht löslich; mit Aetz-
kalilauge erhitzt unter Entwicklung von Ammoniakgas einen
gelblich-weissen Niederschlag absondernd. Es soll 18 % me¬
tallisches Eisen enthalten.

Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Gefässe.

Prüfung auf fremde Metalle: wie Perrum citricum oxyda-
tum; Bestimmung des Eisengehalts: wie bei Ferrum cxydatum
saccharatum solubile.

FERRUM REDUCTUM.

Höchst feines, schwarzes, schweres, glanzloses Pulver; in
verdünnter Salzsäure unter Entwickeluug eines gänzlich geruch¬
losen Wasserstoffgases löslich.

Prüfung: j Verräth:Auflösen in verdünnter Salzsäure: j Schwefeleisen, durch Färbung eines
mit Bleiessig getränkten Papiers.

Schwefelcyankalium: ■ Eisenoxyd, durch rothe Färbung;
eine schwache ist gestattet.

Mit Bromwasser bei gelinder Wärme j Zu starkes Erhitzen (Zusammen-
digerirt, filtrirt, abgewaschen und ! sintern), wenn mehr als die Hälfte
getrocknet: j ungelöst zurückbleibt.

Prüfung auf fremde Metalle: wie Ferrum pulveratum.
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FERRUM SESQUICHLORATUM.
Krystallinische, gelbe, an der Luft allmählich zerfliessende,

in Wasser, Weingeist und Aether gänzlich lösliche, nur schwach
nach Salzsäure riechende Masse.

Aufbewahrung: in einem mit Glasstopfen gut verschlos¬
senen Gefässe.

Prüfung: i Verräth:
In 50 Theilen Wasser gelöst und I Eisenchlorür, durch blauen Nieder-

Zusatz von Perrideyankalium: schlag.
Schwefelsaures Eisenoxydul und Salpetersaures Eisenoxyd, durch

Schwefelsäure: dunkelbraune Färbung.

FERRUM SULFURICUM CRUDUM.
Ist zuweilen mit Kupfer und anderen Metallen verunreinigt,

und darf deswegen nicht zum medicinischen Gebrauche ange¬
wendet werden.

FERRUM SULFURICUM OXYDATUM
AMMONIACATUM.

Amethystfarbig-violette, octaedrische, in 4 Theilen kaltem
Wasser lösliche Krystalle.

Aufbewahrung : in gut verschlossenen Gefässen.
Verräth:Prüfung :

"Wässerige Lösung mit Aetzkali-
!auge in Uefrerschuss erwärmt:

Die vom Eisenoxyd-Hydrat durch
ein Filter gesonderte Flüssigkeit
mit Salzsäure übersättigt, und
hinzugefügt in Ueberschuss koh¬
lensaures Ammonium:

Die darin enthaltene Ammonium-
Verbindung, durch den Geruch;
das Eisenoxyd, durch einen braun-
röthlichen Niederschlag.

Thonerde, durch weissen Nieder¬
schlag.

FERRUM SULFURICUM PURUM.
Durchscheinende Krystalle oder krystallinisches Pulver von

hell blaugrüner Farbe, in weniger als 2 Theilen kaltem und
in gleichen Theilen heissem Wasser löslich, in Weingeist un¬
löslich, in trockener Luft verwitternd.

Aufbewahrung: in kleinen, gut verstopften Gefässen.
Prüfung: wie Ferrum pulveratum.



72 Ferrum sulfuricum siccum. — Flores malvae vulgaris.

FERRUM SULFURICUM SICCUM.

Feines, grünlich-weisses Pulver, in Wasser langsam und
ohne Rückstand löslich.

Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Gefässe.

FLORES ARNICAE.

Dottergelbe Blütbchen, von dem Hüllenkelche befreit; dür¬

fen nicht von den schwarzen Larven der Wohlverleih-Fliege
zerfressen sein.

FLORES AURANTII.

FLORES CHAMOMILLAE ROMANAE.

FLORES CHAMOMILLAE VULGARIS.

Frei von den Blüthen von Anthemis Cotula, Anthemis

arvensis und Pyrethrum inodorum.

FLORES CINAE.

Nur die sogenannten Levantinischen sollen gebraucht werden.

Zu verwerfen sind auch die alten braunen, und ebenso die

grösseren, oft schon aufgebrochenen, etwas behaarten, mit

grösseren Drüsen besetzten, sogenannten Indischen, oder die

mehr kugelrunden, weiss-graufilzigen sogenannten Berberischen.

FLORES KOSSO.

Vor der Dispensation von den dickeren ßispenästen befreit.
Aufbewahrung: in'gut verschlossenen, vor Licht geschütz¬

ten Gefässen an einem trockenen Orte.

FLORES LAVANDULAE.

FLORES MALVAE ARBOREAE.

Verlegene oder von Insecten zerfressene Blumen sind zu

verwerfen.

FLORES MALVAE VULGARIS.
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FLORES MILLEFOLII.

FLORES PRIMÜLAE.
Nicht zu verwechseln mit den Blumen von Primula elatior

Jaquin, deren Blumenkrone flach ist.

FLORES RHOEADOS.
Nussfarbige, verschimmelte oder von Insecten angefressene

sind zu verwerfen.

FLORES ROSAE.

FLORES SAMBUCI.
Schwärzliche sind zu verwerfen.

FLORES TILIAE.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen, nicht
über 1 Jahr.

FLORES VERBASCI.
Von den Kelchen befreite, goldgelbe Blumenkronen.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

FOLIA ALTHAEAE.

FOLIA AURANTJI.
Mit etwas breit geflügeltem Blattstiele.
Nicht zu verwechseln mit den Blättern von Citrus Limo-

num und medica Risso, bei denen der Flügel des Blattstiels
sehr schmal ist oder ganz fehlt.

! FOLIA BELLADONNAE.
Dunkelgrün.

Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Gefässe.
Das Pulver muss gleich aus den frisch getrockneten Blät¬

tern bereitet und in einem gut verschlossenen Gefässe an einem
dunklen Orte aufbewahrt werden.



74 Folia digitalis. — Folia nicotanas,

! FOLIA DIGITALIS.

Aufbewahrung: an einem schattigen Orte und auch in

vor Licht geschützten Gefässen, nicht über 1 Jahr.

FOLIA FARFARAE.

Rundlich-herzförmige, unterhalb weiss-filzige, oberhalb hell¬

grüne Blätter.

Nicht zu verwechseln mit den jüngeren Blättern von Pe-

tasites officinalis Moench, welche nierenförmig-herzförmig, un¬

terhalb grau-wollig behaart sind; auch nicht mit den nieren-

förmigen Blättern von Petasites tomentosus D. C.

! FOLIA HYOSCYAMI.

Nicht über 1 Jahr aufzubewahren.

FOLIA JUGLANDIS.

Sie müssen grün sein.

FOLIA LAUROCERASI.

Werden nur im frischen Zustande verwendet.

FOLIA MALVAE.

FOLIA MELISSAE.

Nicht zu verwechseln mit den Blättern von Nepeta Cataria

Linn., welche auf der unteren Fläche schwach grau-weiss-

filzig sind.

FOLIA MENTHAE CRISPAE.

FOLIA MENTHAE PIPERITAE.

Nicht zu verwechseln mit den Blättern von Mentha viridis

Linn., welche sitzend und weniger gewürzhaft sind.

FOLIA NICOTIANAE.

Nur die käuflichen getrockneten, braunen Blätter von der

einjährigen americanischen Pflanze, sogenannter Virginischer

Tabak, dürfen gebraucht werden.
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FOLIA ROSMARINI.

FOLIA RUTAE.

FOLIA SALYIAE.

FOLIA SENNAE.

Es sollen die Blätter der Cassia lenitiva Bischoff sein und

die sogenannten Alexandrinischen oder Tripolitanischen Sennes¬
blätter, möglichst befreit von Blattstielen und Hülsen, in
Anwendung kommen. Andere im Handel vorkommende Sorten
sind nicht gestattet.

Die aus Blattfragmenten bestehenden Sennesblätter, soge¬
nannte Senna parva, dürfen niemals gebraucht werden.

! FOLIA STRAMONII.
Nicht über 1 Jahr aufzubewahren.

! FOLIA TOXICODENDRI.

Nicht mit den Blättern von Ptelea trifolia Linn, zu ver¬

wechseln, deren Blättchen sämmtlich ungestielt sind.
Nicht über 1 Jahr aufzubewahren.

FOLIA TRIFOLII FIBRINI.

FOLIA UYAE URSI.

Nicht zu verwechseln mit den .auf der unteren Mäche
glanzlosen, geäderten, braun punctirten Blättern von Vaccinium
Vitis Idaea Linn.

FRUCTUS ANISI STELLATI.

Möglichst frei von Stengeln; die unreifen, kleinen, zusam¬
mengeschrumpften Früchte von schwächerem Gerüche sind zu
verwerfen.

FRUCTUS ANISI VULGARIS.

Ganz reif; von Stielen, Erdklümpchen und anderen Unrei-
nigkeiten möglichst frei.



76 Fructus aurantii immaturi. — Fructus Lauri.

FRUCTUS AURANTII IMMATURI.

Grünlich-schwarz, bis zur Grösse der Kirschen.

FRUCTUS CANNABIS.

Alte von ranzigem Geschmacke sind zu verwerfen.

FRUCTUS CAPSICI.

FRUCTUS CARDAMOMI MINORES.

Der kleine aromatische, sogenannte lange oder Zeilonische,

sowie auch der runde oder Java-Cardamom sind zu verwerfen.

FRUCTUS CARVI.

Ganz reif; möglichst frei von Stielen und anderen Unrei-

nigkeiten.

FRUCTUS CERATONIAE.

Zu trockene und von Insecten zerfressene sind zu verwerfen.

! FRUCTUS COLOCYNTHIDIS.

Getrocknete, von der Kinde befreite, kugelige Beeren, von

der Grösse eines Apfels. Den Vorzug verdienen die, welche

reichliches Fleisch und weniger Samen haben.

Zu verwerfen sind die bräunlichen und härteren.

! FRUCTUS COLOCYNTHIDIS PRAEPARATI.

Pulver von gelblicher Farbe.

Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Gefässe.

FRUCTUS CORIANDRI.

FRUCTUS FOENICULI.

FRUCTUS JUNIPERI.

Zu verwerfen sind unreife, grüne, graue oder braunrothe und

auch etwas zu alte.

FRUCTUS LAURI.



Fructus Myrtilli. — Fungus Laricis. 77

FRUCTUS MYRTILLI.
Müssen genügend weich und weder von Insecten angefres¬

sen, noch schimmelig sein.

FRUCTUS PAPAVERIS.
Die unreifen, getrockneten Kapseln, von der Grösse einer

Wallnuss, mit dem Samen.

FRUCTUS PETROSELINI.

FRUCTUS PHELLANDRII.
Frei von den Früchten der Cicuta virosa L. und des Sium

latifolium L., welche sich durch eine fast kugelige, eiförmige
Gestalt und durch eine grünliche Farbe unterscheiden.

FRUCTUS RH AM XI CATHARTICAE.
Nur im frischen Zustande zu verwenden und nicht mit den

Früchten von Rhamnus Frangula L. zu verwechseln.

! FRUCTUS SABADILLAE.

FRUCTUS VANILLAE.
Zu verwerfen sind die zu unreifen, dünnen, saftlosen, so

wie auch schon zweiklappig geöffneten Früchte und solche,
welche unter den Namen „Guayra"- und „Pompona-Vanille"
vorkommen, die zwar dicker, aber von weit schwächerem Ge¬
rüche sind.

FUNGUS IGNIARIUS PRAEPARATUS.
Frei von Salpeter, den man leicht schon durch das Kni¬

stern beim Anzünden erkennt.

FUNGUS LARICIS.
Nur der entrindete Schwamm darf angewendet werden;

ein von Insecten zerfressener ist zu verwerfen.

4



78 Galbanum. — Glycerinum.

GALBANUM.

Unregelmässige, erbsen- bis wallnussgrosse, einzelne oder

zusammengeklebte Körner, von blassgelber- oder röthlicli- oder

bräunlich-gelber Farbe, auf dem Bruche blassgelb, wachsglän¬

zend; oder mehr oder weniger weiche, grünliche oder blass¬

braune Stücke, auf dem Bruche blass- und dunkelfarbig mar-

morirte Massen, beim Kauen im Munde brennend, bitter und

von sehr balsamischem Gerüche.

Bezüglich des Pulvers, siehe Ammoniacum.

GALLAE.

Die leichten, schwammigen, glatten, sogenannten deutschen

Galläpfel sind zu verwerfen.

GEL ATINA.

Fast färb- und geruchlos.
GEL ATINA LICHENIS ISLANDICI SACCHARATA

SICCA.
Graubraunes Pulver.

GEMMAE POPULI.

GLANDULAE LUPULI.

Harziges, goldgelbes, nachher gelbbraunes Pulver, bestehend

aus sehr kleinen, kreiseiförmigen, an der Spitze halbkugeligen,

mit citronengelbem Balsam gefüllten Drüschen; von eigenthüm-
lichem Geruch und bitterem Geschmack.

Dürfen nicht mit Sand verunreinigt sein und nicht über

1 Jahr aufbewahrt werden.

GLYCERINUM.

Klare, färb- und geruchlose, zuckersüss schmeckende Flüs¬

sigkeit, von Syrups-Consistenz, neutraler Eeaction, in jedweder

Menge Wasser, Weingeist und Aetherweingeist löslich, in Aether,

Chloroform und fetten Oelen aber nicht löslich.

Specifisches Gewicht = 1,230 — 1,250.
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Prüfung:
Zu der wässerigen Lösung oxal-

saures Ammonium:
Schwefelwasserstoff:

Mit Aetznatronlauge erwärmt:

Mit derselben Lauge, nach Hinzu¬
fügen von wenig schwefelsaurem
Kupferoxyd und weinsaurem Kali,
erwärmt:

Mit verdünnter Schwefelsäure ver¬
setzt und abgedampft:

Mit AVeingeist und concentrirter
Schwefelsäure versetzt:

Salpetersaures Silberoxyd:
Mit einer Lösung von salpeter¬

saurem Silberoxyd in Salmiakgeist
gelinde erwärmt:

Verräth:
Kalk, durch weisse Trübung.

Metalle,durch dunkle Färbung (Zinn,
Blei, Kupfer).

Traubenzucker, durch braune Fär¬
bung.

Traubenzucker, durch rothe Fär¬
bung (Abscheidungen von Kupfer¬
oxydul).

Rohrzucker, durch» Schwärzung.

Buttersäure, durch den Geruch nach
Butteräther.

Chloride, durch weisse Trübung.
Ameisensäure, durch dunkle Fär¬

bung (Reduction zu metallischem
Silber).

GUTTA PERCHA DEPURATA.

Weisse oder gelblich-weisse Masse, bisweilen rotk gefärbt

und zu Stäbchen geformt, wenig elastisch, biegsam, bei 65—

70° weich und plastisch, in kochendem Wasser flüssig werdend.

In Wasser ist es unlöslich, in Weingeist und Aether zum Tlieil,

in ätherischen Oelen, Schwefelkohlenstoff und in Chloroform

aber vollkommen löslich.

Aufbewahrung: unter Wasser.

! GUTTI.

Mit Wasser zerrieben, gibt es eine hellgelbe Emulsion,

mit verdünnter Aetzkalilauge oder mit einer Lösung des koh¬

lensauren Kali's eine dunkel orangegelbe Lösung, aus welcher

das Harz durch Säuren mit citronengelber Farbe ausgefällt wird.

HERDA ADSYNTHII.

Von den dickeren Stengeln befreit.

HERDA CANNADIS INDICAE.

HERDA CARDUI DENEDICTI.

HERDA CENTAURII.
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HERBA CHELIDONII.

HERBA CHENOPODII AMBROSIOIDIS.

HERBA COCHLEARIAE.
Nur im frischen Zustande officinel.

! HERBA CONII.
Das echte Kraut unterscheidet sich von dem verwandter

Umbelliferen durch die unter der Glaslinse deutlich zu erken¬
nenden gekerbten Rippen des Fruchtknotens oder der unreifen
Frucht und durch den eigenthümlichen widrigen Geruch, wenn
das trockene Kraut mit Aetzkalilauge befeuchtet wird.

Es ist von dem braun- oder rothgefleckten Stengel und
den stärkeren Aesten zu befreien und nicht über 1 Jahr auf¬
zubewahren.

Das Pulver muss sogleich aus dem frisch getrockneten
Kraute bereitet und in gut verschlossenen Gefässen an einem
dunkeln Orte aufbewahrt werden.

HERBA GrALEOPSIDIS.
Nicht zu verwechseln mjt dem Kraute von Galeopsis Lada-

num L. und versicolor Curt.

! HEEBA GRATIOLAE.

HERBA LACTUCAE.
Nur im frischen Zustande zur Bereitung des Extracts.

HERBA LINARIAE.

HERBA LOBELIAE.

HERBA MAJORANAE.

HERBA MELILOTI.

HERBA MILLEFOLII.
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HERBA POLYGALAE.
Nicht mit anderen Polygala-Arten zu verwechseln, von

welchen es sich hauptsächlich durch die rosettenartig gestell¬
ten Blätter und den sehr bitteren Geschmack unterscheidet.

HERBA PULSATILLAE.

HERBA SERPYLLI.

HERBA SPILANTHIS.

HERBA THYMI.

HERBA VIOLAE TRICOLORIS.
Anmerkung'. Sämmtliche Kräuter müssen mit den Blüthen versehen

sein, mit Ausnahme von Herba Millefolii.

HIRUDINES.
Die sogenannte deutsche Art der Blutegel ist körnig rauh,

oberhalb olivengrün mit 6 hell rostfarbenen, schwarz punctirten
Längsstreifen, unterhalb grünlich-gelb mit schwarzen Flecken
und schwarzem ilande. Die ungarische Art ist glatt, ober¬
halb grünlich oder schwärzlich-grün, mit 6 rostfarbenen schwarz
punctirten Längsstreifen, unterhalb olivenfarben, nicht gefleckt,
jedoch auf beiden Seiten mit einem schwarzen Streifen.

Der zum Saugen unfähige Pferde-Blutegel unterscheidet sich
durch einen unregelmässig gefleckten, mit Streifen nicht ge¬
zeichneten Rücken.

HYDRARGYRUM.
Flüssiges, metallglänzendes, bläulich-weisses Metall, welches

gewöhnlich eine kleine Menge Blei, Wismuth, Zinn oder Zink
enthält.

* HYDRARGYRUM BICHLORATUM CORROSIVUM.
Weisse, durchscheinende, schwere, strahlig-krystallinische,

im Bruche körnige Massen, beim Erhitzen schmelzend und
6
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gänzlich flüchtig, löslich in 16 Theilen kaltem und
kochendem Wasser,
kaltem Aether.

Aufbewahrung:

m 3 Theilen Weingeist und
Theilen
Theilen

in gut verschlossenen Gefässen.
Prüfung:

Verflüchtigen in einem trockenen
Beagircy linder:

Auflösen in Weingeist und Zusatz
von Aetber:

Verräth:
Feuerbeständige Bestandteile.

Fremdartige Beimengungen, durch
Trübung oder Bückstand; färbt
sich letzterer durch Kalkwasser
schwarz, so Calomel.

* HYDRARGYRUM BIJODATUM RUBRUM.
Höchst feines, hell scnarlachrothes Pulver, in Wasser nur

sehr wenig, in Weingeist vollkommen löslich.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

Prüfung: Verräth:
Verflüchtigen: Feuerfeste Bestandtheile, durch

Bückstand.
Auflösen in Weingeist oder in Fremdartige Stoffe, durch Bück-

eiuer wässerigen Lösung von stand.
Jodkalium:

! HYDRARGYRUM CHLORATUM MITE.
Durch Sublimation bereitet. Schweres, gelblich-weisses,

sehr feines Pulver, unlöslich in Wasser und Weingeist, im
Feuer nicht schmelzend und ohne Rückstand flüchtig. Mit
Aetzkali- oder Aetznatronlauge erwärmt, muss es sich schwärzen.

Aufbewahrung: in vor Licht geschützten Gefässen.
Prüfung:

Mit der lOfachen Menge Wasser
oder Weingeist geschüttelt, und
zu dem Filtrate Schwefelwasser¬
stoff:

Mit Aetznatronlauge erwärmt:

Erhitzen in einem trockenen Bea-
girgläschen:

Verräth:
Quecksilberchlorid, durch dunkle

Färbung.

Weissen Quecksilber - Präcipitat,
durch Entwicklung von Am¬
moniak.

Fremdartige Bestandtheile, durch
Bückstand; salpeterige Säure,
durch gelbe, saure Dämpfe (wenn
durch Fällung aus salpetersaurem
Quecksilberoxydul bereitet).
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! HYDRARGYRUM CHLORATUM MITE YAPORE

PARATUM.

Höchst feines, weisses Pulver, welches, in einem Porzellau-
mörser kräftig gerieben, eine gelbe Farbe annimmt.

Aufbewahrung und Prüfung wie Voriges.

HYDRARGYRUM DEPURATUM.

Prüfung: Verräth:
Mit Wasser geschüttelt, blaues Salpetersaures Quecksilber, durch

Reagenspapier eingetaucht und rothe Färbung des Reagenspapiers
Schwefelwasserstoff zu dem ab- und schwarze Färbung durch
filtrirten Wasser: Schwefelwasserstoff, wenn nicht

gehörig ausgewaschen.
Verflüchtigen: Fremde Metalle, durch Rückstand.!

* HYDRARGYRUM JODATUM FLAVUM.

Feines, grünlich-gelbes, schweres, am Lichte sich bräunen¬
des Pulver, unlöslich in Aether, sehr wenig in Wasser, gar
nicht in Weingeist löslich, beim Glühen gänzlich flüchtig.

Aufbewahrung: vor Licht geschützt.
Prüfung: j Verräth:

Starkes Schütteln mit Weingeist ; Quecksilberjodid, durch dunkle Fär-
und zu dem klaren Filtrate ; bung; eine ganz schwache Trii-
Schwefelwasserstoff: bung ist gestattet.

* HYDRARGYRUM NITRICUM OXYDULATUM.

Kleine, farblose Krystalle, in Wasser nicht ohne Zersetzung,
aber in Wasser, das Salpetersäure enthält, vollkommen löslich.
Mit Kalkwasser muss es sich grau-schwarz färben.

Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Gefässe.

Prüfung: . i Verräth:
Auflösen in mit Salpetersäure an- Quecksilberoxyd, durch dunkle Fär-

gesäuertem Wasser, Fällen mit bung,die durchSalpetersäure nicht
Salzsäure oder Chlornatrium und verschwindet; andere Metalle,
zu einem Theile des Filtrats wenn dies Statt findet.
Schwefelwasserstoff: j

Zu dem anderen Theile des Filtrats Quecksilberoxyd, durch graue Trü
ZiimchlorürlösungundErwärmen: j bung. (Reduction zu metallischem

Quecksilber.)
6*
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* HYDRARGYRUM OXYDATUM RUBRUM.

Glänzendes, schweres, höchst feines, gelblich-rothes Pulver,

in der Hitze flüchtig, in Salzsäure oder Salpetersäure voll¬

kommen löslich; durch Oxalsäure erleide es keine Veränderung.

Aufbewahrung: vor Licht geschützt.

Prüfung: I Verräth:
Erhitzen in einem trockenen Rea- Salpetersäure, durch gelbrothe

gircylinder: Dämpfe; fixe Bestandteile, durch
Rückstand.

Auflösen in Salzsäure: Metallisches Quecksilber, durch zu¬
rückbleibende Kiigelchen; Zinno¬
ber, durch rothen Rückstand.

Digeriren mit einer wässerigen Lö- Auf nassem Wege bereitetes Queck-
sung von Oxalsäure: silberoxyd,durchweisslicheFarbe.

* HYDRARGYRUM OXYDATUM YIA HUMIDA
PARATUM.

Höchst feines, schweres, rothgelbes, in der Hitze gänzlich

flüchtiges Pulver, welches in einer Oxalsäurelösung weiss wird.

Aufbewahrung und Prüfung wie Voriges.

* HYDRARGYRUM PRAECIPITATUM ALBUM.

Sehr weiss, nicht in Wasser, aber in warmer Salpetersäure

leicht löslich; mit Aetznatronlauge erhitzt, wird es gelb und

entbindet Ammoniak, beim starken Erhitzen darf es nicht

schmelzen, muss sich aber vollständig verflüchtigen.

Aufbewahrung: in gut verstopften, vor Licht geschützten

Gefässen.

Prüfung: i Verräth:Verflüchtigen: Fremdartige, fixe Bestandteile,
durch Rückstand; ein vorherge¬
hendes Schmelzen, die Darstel¬
lung des Präparats durch Fällen
von Sublimat und Salmiak, mittels
eines kohlensauren Alkali's.

HYDRARGYRUM SULFURATUM NIGRUM.

Sehr feines, schwarzes, schweres Pulver, in welchem mit

bewaffnetem Auge keine Quecksilberkügelchen wahrgenommen

werden können.
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Prüfung: Verräth:
Verfliiclitigen in einem Porzellan- Fremde Bestandteile, durch Riick-

schälchen: stand.
Mit verdünnter Salzsäure erwärmt Andere Metalle, durch Färbung

und zu dem Filtrate Schwefel- oder Fällung,
wasserstoft':

Uebersättigen der schwefelwasser- Eisen, durch schwarze Färbung,
stoffhaltigen Flüssigkeit mit Am¬
moniak :

HYDRARGYRUM SULFURATUM RUBRUM.

Lebhaft rotbes Pulver; unlöslich in Wasser, Weingeist,

Salzsäure, Salpetersäure und in verdünnter Aetznatronlauge,

aber löslich in kaltem Königswasser.

Prüfung:Verflüchtigen:

Mit kalter Salpetersäure geschüt¬
telt:

Mit Salpetersäure gelinde erwärmt,
dann mit Wasser verdünnt, fil-
trirt und zu dem Filtrate Schwe¬
felwasserstoff :

Mit Wasser und Aetznatronlauge
tüchtig geschüttelt und erwärmt,
dann filtrirt:

Zu- dem Filtrate hinzugesetzt
Salzsäure:

Verräth:
FeuerbeständigeBestandtheile,durch

Rückstand.
Fremde Bestandtheile, durch Ver¬

änderung der Farbe. (Blei, Ei¬
sen etc.)

Andere metallische Verunreinigun¬
gen, durch dunkle Färbung oder
Fällung. (Basisch chromsaures
Bleioxyd, chromsaures Quecksil¬
beroxyd, Mennige.)

Chromsaure V erbindung, durch
blassgelbe Färbung des Filtrats.

Realgar, durch gelbe; Spiessglanz-
zinnober, durch Orangerothe Fär¬
bung. (Schwefelarsen oder Schwe¬
felantimon.)

Wie vorher, durch schwarze Fäl¬
lung von Schwefelblei.

! JODOFORMIUM.

Aeusserst kleine, krystallinische, beim Anfühlen fettige

Plättchen, von citronengelber Farbe, safranähnlichem Geruch

und einem unangenehmen, an Jod erinnernden Geschmack, bei

150— 120° schmelzend, in kochendem Wasser flüchtig, bei

stärkerer Hitze gänzlich flüchtig, in Wasser unlöslich, jedoch

löslich in 80 Theilen kaltem, in 12 Theilen kochendem Wein¬

geist und in 20 Theilen Aether.
Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Glase mit Glas¬

stopfen.

Bleizuckerlösung:
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! JODUM.

Schwere, grauschwarze, metallisch glänzende, krystallinische,

trockene, zerreibliche, eigentümlich riechende Tafeln, wenig

in Wasser, in 10 Theilen Weingeist und in Aether, Chloro¬

form und Schwefelkohlenstoff reichlich löslich. Stärkekleister

wird durch die kleinsten Mengen violett gefärbt. Die Lösung

in Chloroform ist carminroth, die in Schwefelkohlenstoff

violettroth.

Aufbewahrung: in mit Glasstopfen geschlossenen Gefässen.

Prüfung;
Verflüchtigen:

Auflösen in einer wässerigen Lösung
von unterschwefeligsaurem Na¬
tron :

Schütteln im fein zerriebenen Zu¬
stande mit Wasser, das Filtrat
mit schwefeliger Säure bis zur
Entfärbung versetzt, dann mit
Eisenvitriollösung und Aetzkali-
lauge geschüttelt und mit Salz¬
säure angesäuert:

Verräth:
Fremdartige Bestandtheile, durch

Rückstand. (Graphit etc.)
Wie vorher, durch Rückstand; Lö¬

sung muss Anfangs farblos sein.

Jodcyan, durch Absonderung eines
blauen Niederschlags.

KALI ACETICUM.

Krystallinisches, sehr weisses, fast neutrales, an der Luft

schnell zerfliessendes, in gleichen Theilen Wasser und in 4

Theilen Weingeist lösliches Salz.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

Prüfung:Auflösen in Wasser und Eintauchen
von Reagenspapier:

Ansäuern mit einigen Tropfen Sal¬
petersäure, dann Schwefelwasser¬
stoff:

Schwefelammonium:

Chlorbaryum:

Salpetersaures Silberoxyd:

Verräth:
Vorbemerkte Neutralität.

Metalle, durch Färbung. (Zinn, Blei,
Kupfer etc.)

Eisen, durch schwarze; Zink,
durch weisse Trübung.

Schwefelsaure Verbindung, durch
weisse Trübung.

Chloride, durch weisse Trübung;
eine schwache ist zulässig.
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KALI BICARBONICUM.

Durchscheinende, luftbeständige, farblose Krystalle, in 4
Theilen Wasser langsam, in Weingeist kaum löslich.

Prüfung: wie Kali carbonicum purum.

KALI CARBONICUM CRUDUM.

Weissliches, gewöhnlich bläuliches oder grünliches trockenes
Salz-Pulver, an der Luft zerfliessend und in gleichen Theilen
Wasser grösstentheils löslich. In überschüssiger Salzsäure ge¬
löst, darf es durch Schwefelwasserstoff nicht verändert werden,
auch die Weingeistflamme nicht gelb färben.

Es soll nicht weniger als 65 % kohlensaures. Kali und nicht
mehr als 18 % Wasser enthalten.

Prüfung:Auflösen in überschössiger Salz¬
säure und Zusatz von Schwefel¬
wasserstoff :

Die salzsaure Lösung mittels eines
Oehrchens am Platindraht in der
Weingeistflamme erhitzt:

10 Gramm in einem tarirten Sch'al-
chen im Feuer stark erhitzt, den
Rest gewogen:

Den trockenen Rückstand in Was¬
ser gelöst, mit 5,9 Gramm reiner
Kleesäure versetzt und bis zur
vollkommenen Vertreibung der
Kohlensäure erwärmt:

Verräth:
Aus saurer Lösung fällbare Me¬

talle, durch Färbung.

Natron, durch gelbe Färbung der
Flamme.

Vorschriftsmässigen Wassergehalt,
durch ein Mindergewicht von
1 ,8 Gramm; ein grösseres, zuviel
Wasser.

Annähernd den oben bemerkten
Gehalt an kohlensaurem Kali,
durch neutrale oder alkalische
Reaction; eine saure Reaction,
zu geringen Gehalt.

KALI CARBONICUM DEPURATUM.

Weisses, trockenes, körniges, in gleichen Theilen Wasser
fast gänzlich lösliches Pulver. Soll ungefähr 80 %> kohlensaures
Kali und 15 — 18 °/o Wasser, im wasserleeren Zustande aber
mindestens 92 % kohlensaures Kali enthalten.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

Prüfung: \ Verräth:
Auflösen in gleichen Theilen de- I Zu viel fremde Bestandteile, durch

stillirtem Wasser: I ungelösten Rückstand.
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Zusatz von Eisenchloriirlösung,
tüchtiges Schütteln und Ansäuren
mit Salzsäure:

Cyankalium, durch Bildung von
Berlinerblau.

(Kommt häufig vor, wenn das
Präparat aus Riibenasehe gewon¬
nen ist.)

Schwefelsaures Kali, durch weissen
Niederschlag; eine geringe Trü¬
bung ist zulässig.

Weitere Prüfung auf Natron, Metalle, Wassergehalt und kohlen¬
saures Kali: wie Voriges. Bei 10 Gramm erfordert ein Gehalt von
80 °/o kohlensaures Kali 7,3 Kleesäure; ein solches von 92 °/o 8 ,4 Gramm.

Chlorbaryum zu der verdünnten,
mit Salzsäure übersättigten wäs¬
serigen Lösung:

KALI CARBONICUM PURUM.

Sehr weiss, in gleichen Theilen Wasser klar und vollkom¬
men löslich.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.
Prüfung: Verräth:

Auflösen in gleichen Theilen de- Fremde Bestandtheile, durch trübe,
stillirtem Wasser: unvollständige Lösung.

Uebersättigen der verdünnten was- Chlorkalium, durch weisse Fällung;
serigen Lösung mit Salpetersäure eine schwache Trübung ist zu-
und Zusatz von salpetersaurem lässig.
Silberoxyd:

Salpetersaurer Baryt: Schwefelsaures Kali, durch weisse
Trübung.

Schwefelwasserstoff: Aus saurer Lösung fällbare Metalle.

! KALI CAUSTICUM FUSUM.

Weisse, trockene, zerbrechliche, auf dem Bruche krystalli-
nisclie, sehr ätzende, an der Luft zerfliessliche Stäbchen.

Aufbewahrung: in mit Glasstopfen gut verschlossenen
Gefässen.

Prüfung:
In einer doppelten Menge Wasser

gelöst:
Zu obiger Lösung die vierfache

Menge Weingeist gebracht:

Mit Salpetersäure angesäuert:

Mit destillirtem Wasser verdünnt
und hinzugesetzt salpetersaure
Silberoxydlösung:

Verräth:
Zu viel fremde Bestandtheile, durch

starken Bodensatz.
Fremde Salze, durch mehr als einen

höchst geringen krystallinischen
Niederschlag.

Kohlensaures Kali, durch Auf¬
brausen.

Chlorverbindung, durch weissen
Niederschlag.
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Salpetersaure Barytlösung:

Schwefelwasserstoff:

Mit Schwefelsäure übersättigt und
mit Indigolösung blau gefärbt:

Schwefelsaures Kali, durch weisse

Fällung.
Schwache Trübungen mit bei¬

den Keagentien sind zulässig.
Aus saurer Lösung fällbare Me¬

talle, durch Färbung oder Nieder¬
schlag.

Salpetersaures Kali, durch Entfär-
.bung.

KALI CHLORICUM.

Blätterige oder tafelförmige, farblose, glänzende, luftbe¬

ständige Krystalle, löslicli in 16 oder 17 Theilen kaltem und in

3 Theilen kochendem Wasser.

Prüfung:
Auflösen in destillirtem Wasser

und Zusatz von salpetersaurem
Silberoxyd:

Schwefelwasserstoff und Schwefel¬
ammonium :

Glühen der Krystalle, Auflösen des
Rückstandes in Wasser und Ein¬

tauchen von rothem Reagens¬
papier :

Verräth:

Chlorkalium, durch weisse Trübung;
eine sehr geringe ist zulässig.

Metalle, durch Färbung.

Salpeter, durch Bläuung des Rea¬
genspapiers.

KALI HYPERMANGANICUM CRYSTALLISATUM.

Dunkelbraune, stahlgläuzende, nadeiförmige oder prisma¬

tische Krystalle, löslicli in 16 Theilen kaltem und in 2 Theilen

heissem Wasser.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gelassen mit Glas¬
stopfen.

Prüfung: Mit Schwefelsäure Übergossen entwickeln sie Ozon, nach¬
weisbar durch einen mit jodkaliumhaltigem Stärkekleister getränkten Pa¬
pierstreifen, der sich sofort bläut, Die Lösung in Schwefelsäure ist dunkel¬
grün, geht aber auf Zusatz von Wasser in eine purpurrothe Farbe über.

Mit Aetzkalilauge geben sie eine grüne Lösung von mangansaurem
Kali. Desoxydirende Mittel, wie schwefelige - salpeterige - phosphorige
Säure, Schwefelwasserstoff, Eisenoxydul etc. entfärben die wässerige
purpurrothe Lösung sogleich; eben so wirken viele organische Stoffe,
wie Zucker, Gummi, Alkohol, Ameisensäure, Kleesäure etc.

Die Reinheit ergibt sich durch vollkommen klare Lösung in 16
Theilen kaltem Wasser und durch Abwesenheit von Chlorverbindungen,

die man dadurch erkennt, dass man die wässerige Lösung mit Zucker
oder Kleesäure erwärmt und zu dem farblosen Filtrate salpetersaures

Silberoxyd und reine Salpetersäure hinzufügt.
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KALI NITRICUM.

Durchsichtige, farblose, prismatische, luftbeständige Kry-
stalle, oder weisses, krystallinisches Pulver, löslich in 3 Theilen
kaltem und in weniger als einem halben Theile kochendem
Wasser.

Prüfung:
Auflösen in Wasser und Zusatz von

salpetersaurem Baryt:
Salpetersaures Silberoxyd:

Schwefelwasserstoff und Schwefel¬
ammonium :

Verräth:
Schwefelsaures Kali, durch weisse

Trübung.
Chlorverbindungen, durch weisse

Trübung; Spuren sind in beiden
Fällen zulässig.

Metalle, durch Färbung.

KALI SULFURICUM.

Weisse, harte, prismatische Krystalle oder krystallinische
Krusten, welche selbst in einer wärmeren Luft beständig sind
und sich in 9 Theilen kaltem Wasser und in 4 Theilen heissem
Wasser lösen.

Prüfung:
Auflösen in Wasser und blaues

Lacmuspapier:
Kohlensaure Kalilösung:

Schwefelsaures Silberoxyd:

Schwefelammonium:

Verräth:
Saures schwefelsaures Kali, durch

Röthung.
Alkalische Erden, durch weisse

Trübung.
Chlorverbindungen, durch weisse

Trübung.
Metallische Bestandtheile, durch Fär¬

bung.

KALI TARTARICUM.

Farblose, durchscheinende Krystalle, löslich in SU Theilen
kaltem und in 1h Theile heissem Wasser, neutral oder kaum
alkalisch.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.
Prüfung:

Auflösen in *U Theilen Wasser:

Eintauchen von Reagenspapier:

Verräth:
Fremdartige Salze, durch triibe

Lösung.
Neutrale oder alkalische Reaction,

durch Veränderung der Farbe.
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Verdünnen mit destillirtem Wasser
und Zusatz von oxalsaurem Am¬
monium :

Schwefelammonium:
Ueberscliüssige Salpetersäure zu der

wässerigen Lösung, dann Schwe¬
felwasserstoff :

Salpetersaurer Baryt:

Salpetersaures Silberoxyd:

Kalkverbindung, durch weisse Trü¬
bung.

Eisen, durch schwärzliche Färbung.
Aus saurer Lösung fällbare Me¬

talle, durch Färbung. (Zinn,
Blei, Kupfer etc.)

Schwefelsaure Salze, durch weisse
Trübung.

Chlorverbindung, durch weisse Trü¬
bung; eine geringe ist zulässig.

! KALIUM BROMATUM.

Weisse, würfelförmige, glänzende, luftbeständige Krystalle,
in Wasser und Weingeist leicht löslich.

Aufbewahrung: wie Kalium jodatum.

Prüfung:
Auflösen in Wasser und Reagens¬

papier:
Verdünnte Schwefelsäure:

Zu der wässerigen Lösung werden
einige Tropfen rauchende Salpe¬
tersäure oder etwas Bromwasser,
dann etwas Chloroform gebracht,
und das Gemisch umgeschüttelt:

Chlorbaryum:

Schwefelwasserstoff zu der mit Salz¬
säure angesäuerten Lösung:

Das fein zerriebene Salz mit chlor¬
freiem, doppelchromsaurem Kali
und überschüssiger concentrirter
Schwefelsäure destillirt und das
rothgelbe Destillat mit Salmiak¬
geist in Ueberschuss versetzt.

Verräth:
Neutralität, wenn keine Farben¬

veränderung des Papiers eintritt.
Bromsaures Kali, durch gelbbraune

Färbung; kohlensauresKali, durch
Aufbrausen.

Jodkalium, durch violettrothe Fär¬
bung der Chloroformschicht.

Schwefelsaures Kali, durch weisse
Trübung.

Metalle, durch Färbung.

Chlorkalium, durch gelbe Färbung.

Die Prüfung auf Chlorverbindungen lässt sich schneller dadurch
ausfuhren, dass man eine Lösung von 10 Theilen salpetersaurem Silber¬
oxyd in 20 Theilen destillirtem Wasser und eine solche von 7 Theilen
Bromkalium in 30 Theilen Wasser durch einander mischt und das Fil-
trat zunächst durch einen weiteren Zusatz von salpetersaurer Silberoxyd¬
lösung prüft. Tritt hierdurch eine Trübung ein, so sind Chlorverbin¬
dungen vorhanden.



92 Kalium ferrocyanatum. — Kalium jodatum.

KALIUM FERROCYANATUM.

Grosse, zusammenhängende, gelbe, kurze, quadratische
Säulen oder Tafeln darstellende, an der Luft nicht verwitternde
Krystalle, löslich in 4 Theilen kaltem, in 2 Theilen heissem
Wasser und unlöslich in Weingeist. Mit verdünnter Schwefel¬
säure erhitzt, entwickeln sie Cyanwasserstoffsäure.

Prüfimg:
Mit verdünnter Schwefelsäure über¬

gössen:
Zu der stark verdünnten wässerigen

Lösung Chlorbaryum:

Verräth;
Kohlensaures Kali, durch Auf¬

brausen.
Schwefelsaures Kali, durch weisse

Trübung.

! KALIUM JODATUM.
Würfelförmige, farblose, in trockener Luft nicht feucht

werdende Krystalle, löslich in 3U Theilen Wasser und in 6
Theilen Weingeist, eine neutrale oder sehr wenig alkalische
Lösung gebend.

Aufbewahrung : in gut verschlossenen Gefässen.
Verräth:

Fremde Salze, durch Trübung oder
Ausscheidung.

Prüfung:
Auflösen in 3k Theilen Wasser

und Zusatz von 6 Theilen Wein¬
geist:

Zu der wässerigen Lösung Kalk¬
wasser :

Chlorbaryum:

Verdünnte Schwefelsäure:

Zusatz von Stärkekleister:
Präcipitiren der wässerigen Lösung

durch salpetersaures Silberoxyd,
Filtriren, Schütteln des Nieder¬
schlags mit Salmiakgeist und
Versetzen des Filtrats mit über¬
schüssiger Salpetersäure:

Zur wässerigen Lösung etwas Chlor¬
wasser und Chloroform gebracht,
geschüttelt, und nun wiederum
Chlorwasser so lange hinzugefügt,
bis die etwa vorhandene violette
Farbe der Chloroformschicht ver¬
schwunden ist:

Kohlensaures Kali, durch weisse
Trübung.

Schwefelsaures Kah, durch Trü¬
bung, die auf Zusatz von ver¬
dünnter Salzsäure nicht ver¬
schwindet.

Jodsaures Kali, durch bräunliche
Färbung.

Dasselbe, durch bläuliche Färbung.
Chlorverbindung, durch einen Nie¬

derschlag; eine Trübung ist ge¬
stattet.

Bromkalium, durch gelbe Farbe der
Chloroformschicht; bei reinem
Jodkalium ist das Chloroform
farblos.

(Bei den gegenwärtigen hohen
Jodpreisen gar nicht selten.)
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Gleiche Theile schwefelsaures Sil- Salpetersaures Salz, durch Bildung
beroxydund Jodkalium mit TVas- einer schwarzbraunen Zone,
ser angerieben und zu dem Fil-
trate eine concentrirte Lösung 1
von schwefelsaurem Eisenoxydul
gebrach t u. dann vorsichtig concen¬
trirte Schwefelsäure hinzugesetzt:

Zu der mit.Salzsäure angesäuerten . Metallische Bestandteile, durch
wässerigen Lösung Schwefel- [ Färbung; ist letztere gelb und
wasserstoft': verschwindet durch überschüssi¬

gen Salmiakgeist, so arsenige
Säure.

(Letztere V erunreinigung kommt
vor, wenn das Jodkalium aus
den Rückständen gewisser Anilin¬
farben [Jodviolet etc.] gewonnen
wird.)

Die Prüfung auf Brom- und Chlor-Verbindungen erzielt man auch
dadurch, dass man 50 Theile vollkommen ausgetrocknetes Jodkalium in
Wasser löst und mit einer Lösung, die 51 Theile salpetersaures Silber¬
oxyd enthält, durch einander schüttelt. Das Filtrat darf dann durch
weiteren Zusatz von salpetersaurem Silberoxyd nicht getrübt werden.

KALIUM SULFURATUM.

Grobes Pulver, von leberbrauner, hernach grüngelber

Farbe, völlig auflöslich in ungefähr 2 Theilen Wasser und

in Weingeist.
Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Gefässe.

Prüfung: \ Venrath:
Auflösen in Wasser und Zusatz Fremde Salze, durch trübe Lösung

von Weingeist: und Ausscheidungen.
Zusatz von Salzsäure: | ReichlicheEntwickelungvonSchwe¬

felwasserstoffgas, die gute Be¬
schaffenheit.

KALIUM SULFURATUM AI) BALNEUM.

Grobes Pulver von gelbgrüner Farbe, in desti Iii i tem Wasser

bis auf einen Rückstand löslich.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefäßen.

KAMALA.

Fast harziges, ziegelrothes Pulver, bestehend aus sehr

kleinen, zusammengedrückten, fast kugeligen Drüschen, welche

kolbenförmige, mit Balsam angefüllte Bläschen enthalten.
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Es muss von den sehr kleinen, sternförmigen, stets beige¬

mischten, viel leichteren Haaren so viel als möglich und auch
von Sand frei sein.

KINO.

Unregelmässige, eckige, schwarzbraune, glänzende, an den

Rändern roth durchscheinende, leicht zerreibliche, ein rothes

Pulver gebende, geruchlose, kleine Stücke; beim Kauen sehr

adstringirend; in kaltem Wasser aufschwellend und blass wer¬

dend, jedoch das Wasser röthlich färbend, in heissem Wasser

trübe, in Weingeist mit dunkelrother Farbe löslich.

Eisenoxyd-Lösungen fällen die Lösungen schwarzgrün, wo¬

durch es sich von den anderen im Handel vorkommenden ge¬

ringeren Sorten wesentlich unterscheidet.

! KREOSOTUM.

Farblose, mit der Zeit gelblich oder röthlich werdende,

klare Flüssigkeit von durchdringendem Geruch; in 80 Theilen

kaltem, in 24 Theilen heissem Wasser und in jeder Menge

Weingeist, Aetlier, Oelen und auch in Aetzkalilauge vollständig

löslich. Siedepunct über 200°.

Prüfung:Auflösen in 80 Theilen Wasser:

Zu dieser Lösung Eisenchlorid-
Flüssigkeit :

Mischen mit Salmiakgeist:
Lösen in Aetzkalilauge und Ver¬

dünnen mit Wasser:

Verräth;
Carbolsäure, wenn eine geringere

Menge Wasser zur Lösung nö-
thig ist.

Carbolsäure, durch blaue Färbung.

do. wenn Lösung erfolgt.
Eupion, durch Trübung.

! LACTUCARIUM.

Unregelmässige, gelbe oder gelbbraune, trockene, zerreib¬

liche Stücke, mit wachsartigem Bruche, von starkem, narko¬

tischem Geruch und etwas bitterem Geschmack.
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LAMINARIA.

50 bis 100 Centimeter lange, V» — 1 Centimeter dicke,
stielrunde oder etwas zusammengedrückte, grobgefurchte, run¬
zelige, hornartige, wenig elastische Strünke von brauner Farbe
und in den tieferen Runzeln bisweilen mit einem weisslichen
aus Chlornatrium bestehenden Salze bestreut.

Beim Maceriren im Wasser nehmen sie eine olivengrüne
oder eine lauchgrüne Farbe und eine knorpelige Consistenz
an und schwellen selbst bis ungefähr zur 4fachen Dicke auf.

Die dickeren Strünke verdienen den Vorzug.

LICHEN ISLANDICUS.

Fremde Flechten, besonders aus der Familie der Clado-
niaceen und Moose, so wie andere Unreinigkeiten, welche dem
Isländischen Moose gewöhnlich beigemischt sind, müssen beim
Zerschneiden daraus entfernt werden.

LICHEN ISLANDICUS AB AMARITIE LIBERATUS.

LIGNUM CAMPECHIANUM.

LIGNUM GUAJACI.
Darf nicht zu sehr mit den weisslichen, vom Splinte oder

von fremden Hölzern herrührenden Stückchen-vermischt sein.

LIGNUM QUASSIAE.
Es dürfen weder käufliche Kaspelspäne angewendet werden,

noch auch das Holz von Picrasma excelsa Plauchon, soge¬
nannte „Jamaica-Quassia".

LIGNUM SASSAFRAS.

LINIMENTUM AMMONIATUM.
Darf nicht ranzig riechen.

LINIMENTUM AMMONIATO-CAMPHORATUM.
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LINIMENTUM SAPONATO-AMMONIATUM
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

LINIMENTUM SAPONATO-CAMPHORATUM.
Aufbewahrung : in kleiueren, gut verschlossenen Glas-

Gefässen.

LINIMENTUM SAPONATO-CAMPHORATUM
LIQUIDUM.

Klar und gelblich.

LIQUOR AMMONII ACETICI.

Klar, farblos, völlig flüchtig, möglichst neutral; enthalte

15 °/o essigsaures Ammonium.
Specifisches Gewicht = ] ,02s — 1,032.

Prüfung :
Verflüchtigen:

lieagenspapier:
Chlorbaryum:

Salpetersaures Silberoxyd:

Verräth:
Fremde Bestandtheile, durch Rück¬

stand.
Vorbemerkte Neutralität.
Schwefelsaures Ammonium, durch

Trübung.
Chlorverbindung, durch weisse Trü¬

bung; geringe ist zulässig, wie
bei Liquor Ammonii caustici.

Oxalsaures Ammonium: Kalk, durch weisse Trübung.
Schwefelwasserstoff: Metalle, durch Färbung.

LIQUOR AMMONII ANISATUS,

Klar und gelblich.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

LIQUOR AMMONII CARBONICI.

Klar, farblos, gänzlich flüchtig; von 1 ,070— 1 ,074 specift-
schem Gewichte.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen mit Glas¬
stopfen.

Prüfung: wie Ammonium carbonicum.
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LIQUOR AMMONII CARBONICI PYRO-OLEOSI.

Klar, etwas gelblich, mit der Zeit gelbbraun, gänzlich

flüchtig und von 1 ,070 — 1 ,074 specifischem Gewichte.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen, .vor Licht

geschützt.

LIQUOR AMMONII CAUSTICI.

Klar, farblos, ohne empyreumatischen Geruch, vollständig

flüchtig; es muss 10 °/o Ammoniak (NHs) enthalten.
Specifisches Gewicht = O.oeo.
Aufbewahrung: in gut mit Glasstopfen verschlossenen

Gefässen.

Prüfung: Verrät h:
Verflüchtigen: Fremdartige Bestandteile, durch

Rückstand.
Kalkwasser: Kohlensaures Ammonium, durch

Trübung; eine sehr geringe ist
zulässig.

Mit Salpetersäure neutralisirt, mit Chlorverbindung, durch Trübung;
destillirtem Wasser verdünnt und äusserst geringe ist zulässig.
Zusatz von salpetersaurem Sil¬
beroxyd :

Salpetersaurem Baryt: Schwefelsaures Ammonium, durch
Trübung.

Oxalsaurem Ammonium: Kalkverbindung, durch weisse Trü¬
bung.

Schwefelwasserstoff' und Schwefel- Metalle, durch Färbung,
ammonium:

LIQUOR AMMONII CAUSTICI SPIRITUOSUS.

Klar, farblos und von 0,sos — 0,8io specifischem Gewichte,

soll 10 °/o Ammoniakgas (NHs) enthalten.
Aufbewahrung: in mit Glasstopfen gut verschlossenen

Gefässen.

Prüfung: wie Liquor ammouii caustici, nachdem mit

Wasser verdünnt.
Der Procentgehalt von Ammoniak wird sicherer als durch das spe-

citische Gewicht dadurch ermittelt, dass 30 Theile durch 11 Theile Klee¬
säure neutralisirt werden; eine saure Reaction verräth einen zu geringen
Ammoniakgehalt.
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LIQUOR AMMONII SUCCINICI.
Klar, bräunlich, nach und nach braun; neutral und von

brenzlichem Gerüche.

Specifisches Gewicht = 1,050 — 1,054.
Aufbewahrung: in gut verstopften Gelassen.

Prüfung: Verräth:
Reagenspapier: Die oben bemerkte Reaction, durch

Farbenveränderung.
Verflüchtigen: Fremde Bestandteile, durch Rück¬

stand.
Mit der dreifachen Menge Wein- Fremde Salze, durch Trübung,

geist gemischt:
Weitere Prüfung: wie Acidum succinicum.

LIQUOR FERRI ACETICI.
Klar, dunkel-rothbraun, uach Essigsäure riechend; soll 8 °/o

Eisen enthalten.

Specifisches Gewicht = 1,134—1,13».
Aufbewahrung: in gut verschlosseneu Gelassen.

Prüfung: Verräth .-
Mit Salmiakgeist im Ueberschuss

geschüttelt und filtrirt:
Zu dem Filtrate Schwefelwasser¬

stoff:
Zu dem mit Salzsäure angesäuerten

Filtrate Chlorbaryum:
Abdampfen des Filtrats und Glühen

des Rückstandes:

Kupfer, durch blaue Färbung des
Filtrats.

Andere Metalle, durch dunkle Fär¬
bung; Zink durch weisse.

Schwefelsaures Salz, durch Trübung.

Fremde Salze, durch Rückstand.

LIQUOR FERRI CHLORATI.
Klar, von grünlicher Farbe; von 1 ,22s — 1 ,230 specilischem

Gewichte und von 10 % Eisengehalt.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen, uicht zu grossen

Gefässen.

Prüfung: wie Perrum chloratum.

LIQUOR FERRI SESQUICHLORATI.
Klare, safrangelbbraune Flüssigkeit; soll 15 °/o Eisen oder

43,5 °/o wasserfreies Eisenchlorid enthalten.
Specifisches Gewicht = l ,4so — 1,484.
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Aufbewahrung : in mit Glasstopfen verschlossenen Gefässen,

vor Licht geschützt.
Prüfung:

Mit dem 4fachen Volumen Wein¬
geist vermischt:

Mit Wasser verdünnt und hinzu¬
gesetzt Ferridcyankalium:

(Jhlorbaryum:
Mit überschüssigem Salmiakgeist

geschüttelt und filtrirt:
Zu dem Pilträte Schwefelwasserstoff:

Das ammoniakalische Filtrat mit
überschüssiger Schwefelsäure' ge¬
mischt und hinzugesetzt einige
Tropfen übermangansaure Kali¬
lösung:

Indigolösung und Erwärmen:
Der Rest des Filtrats verdampft

und der Rückstand geglüht:

Verräth:
Eisenoxyd, wenn Trübung oder Un-

durchsichtigkeit eintritt.
Eisenchlorür, durch blaue Färbung.

Schwefelsäure, durch Trübung.
Kupfer, durch bläuliche Färbung

des Filtrats.
Fremde Metalle, durch dunkle; Zink,

durch weisse Färbung.
Salpeterige Säure, durchEntfärbung.

Salpetersäure, durch Entfärbung.
Fremdartige feuerbeständige Be-

standtheile.

LIQUOR FERRI SULFURICI OXYDATI.

Klar, bräunlich-gelb, von Syrups-Consistenz; enthalte 8 %

Eisen.

Specifisches Gewicht = l ,3i? — 1 ,319.

Aufbewahrung : in gut verschlossenen, vor Licht geschütz¬

ten Gläsern.

Verräth:
Eisenoxydul, durch Entfärbung der

rothen Flüssigkeit.
Kupfer, durch bläuliche Färbung

des Filtrats.
Zink, durch weisse Färbung.
Fremdartige Bestandtheile, durch

Rückstand.

Prüfung:Verdünnen mit Wasser und Zusatz
von übermangansaurem Kali:

Mit Salmiakgeist im Ueberschuss
geschüttelt und filtrirt:

Zu dem Filtrate Schwefelwasserstoff:
Das ammoniakalische Filtrat zur

Trockne verdampft und Rück¬
stand geglüht:

! LIQUOR HYDRARGYRI NITRICI OXYDULATI.
Nur bei der Dispensation zu bereiten.

LIQUOR KALI ACETICI.
Klar, neutral, farblos.

Specifisches Gewicht = l,m — l,iso.

Prüfung: wie Kali aceticum.
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* LIQUOR KALI ARSENICOSI.

Klar, färb- und geruchlos,

arsenige Säure.

Prüfung:
Mit verdünnter Salpetersäure sehr

genau neutralisirt und hinzuge¬
fügt salpetersaure Silberoxyd¬
lösung :

Mit Salzsäure angesäuert und durch
Schwefelwasserstoff gefällt:

90 Theile enthalten 1 Theil

Verräth:
Arseniksäure, durch einen röthlichen

Niederschlag; bei richtiger Be¬
schaffenheit muss derselbe gelb
sein.

Fremde Metalle, durch dunkeln
Niederschlag; bei richtiger Be¬
schaffenheit muss der Niederschlag
oitronengelb sein und sich in
überschüssigem Salmiakgeit oder
in kohlensaurer Ammoniumflüssig¬
keit schnell und farblos lösen.

LIQUOR KALI CARBONICI.

Klar und farblos; von l,38o — 1,334 specifischem Gewichte.

3 Theile müssen l Theil trockenes kohlensaures Kali enthalten.

Prüfung: wie Kali carbonicum purum.

! LIQUOR KALI CAUSTICI.

Klar, farblos oder wenig gelblich; von l,3so — 1,334 spe¬

cifischem Gewichte. 3 Theile müssen 1 Theil Kalihydrat (KHO)

enthalten.

Aufbewahrung: in mit Glasstopfen gut verschlossenen

Gefässen.

Verräth:
Kohlensaures Kali, durch Auf¬

brausen; ein geringer Grehalt ist
zulässig.

Chlorverbindung, durch weisse Trü¬
bung; eine geringe ist zulässig.

Prüfung:Zusatz von verdünnter Salpeter¬
säure :

Verdünnen der sauren Mischung
mit Wasser und Hinzufügen von
salpetersaurem Silberoxyd:

Salpetersaurer Baryt:

Schwefelwasserstoff:

Schwefelsaures Kali, durch Trübung;
eine höchst unbedeutende ist zu¬
lässig.

Aus saurer Lösung fällbare Metalle,
durch dunkle Färbung.
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LIQUOR NATRI CARBOLICI.

Klare Flüssigkeit von 1 ,ogo — 1 ,065 specifischem Gewichte
und geringer alkalischer Reaction; mit Wasser und Weingeist
in jedem Verhältniss mischbar.

Nur zur Dispensation bereitet.

! LIQUOR NATRI CAUSTICI.

Klar, farblos oder nur wenig gelb; von 1,330 — 1 ,334 spe¬
cifischem Gewichte; soll 30 — 31 °/o Natronhydrat enthalten.

Aufbewahrung: in mit Glasstopfen gut verschlossenen
Gefässen.

Prüfung: wie Liquor kali caustici.

LIQUOR NATRI CHLORATI.

Klar, farblos, wenig nach Chlor riechend; soll mindestens

n pro mille wirksames Chlor enthalten.
Prüfung: Verräth:

Zu 100 Theilen 4 Theile reines Den vorgeschriebenen Chlorgehalt,
schwefelsaures Eisenoxydul ge- durch braune Färbung; eine
setzt, mit Salzsäure angesäuert blaue, zu wenig Chlor,
und hinzugebracht Ferridcyan-
kalium:

! LIQUOR PLUMBI SUBACETICI.

Klar, farblos, von schwach alkalischer Reaction.
Specifisches Gewicht = 1,230—1,240.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.
Prüfung auf Kupfer: Plumbum aceticum.

LIQUOR SERIPARUS.

Klar und von gelblicher Farbe; enthalte nur sehr wenig Säure.

! LIQUOR STIBII CHLORATI.

Klar, gelblich, dickflüssig wie Oel; in massiger Hitze
gänzlich flüchtig.

Specifisches Gewicht = 1,»4—1 ,36.
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Lithargyrum. Lithium carbonicum.

Aufbewahrung: in mit Glasstopfen gut verschlossenen
Gefässen.

Prüfung:
Mit 4 bis 5 Theilen Wasser ge¬

mischt, der hierdurch entstandene
Brei durch ein Filter abgesondert,
zu dem Filtrate etwas Weinstein¬
säure gesetzt und dann hinzuge¬
fügt schwefelsaures Natron:

Salmiakgeist im Ueberschuss:

Verräth:
Blei, durch weisse Trübung

Kupfer, durch blaue Färbung.

! LITHARGYRUM.

Schweres, gelbliches oder rothgelbliches Pulver.
Prüfung:

In verdünnter Salpetersäure gelöst:

Die salpetersaure Lösung mit über¬
schüssiger Schwefelsäure erhitzt
und zu dem Filtrate hinzuge¬
bracht Salmiakgeist im Ueber¬
schuss :

Mit verdünnter Essigsäure gekocht:

Verräth:
Kohlensaures Bleioxyd, durch kaum

bemerkbares Aufbrausen; fremd-
artigeBeimischungen,durch Rück¬
stand, wenn dieser nach Zusatz
von etwas Oxalsäure nicht ver¬
schwindet.

Kupfer, durch blaue Färbung;
Eisenoxyd, durch Abscheidung
brauner Flocken; Spuren von
letzterem sind zulässig.

Metallisches Blei, durch Rückstand;
eine sehr geringe Menge ist zu¬
lässig.

LITHIUM CARBONICUM.

Weisses, geruchloses Pulver von alkalischer Eeaction, in

Wasser und in Weingeist löslich. Darf in weniger als in
100 Theilen Wasser nicht löslich sein.

In Salzsäure gelöst, ertheilt es der Weingeistflamme eine

prächtig carmoisinrothe Farbe.

Prüfung:Lösen in destillirtem Wasser:

In Salzsäure gelöst, Lösung abge¬
dampft, Rückstand mit einem
Gemische von gleichen Theilen
Aether und Weingeist ange¬
rieben :

Verräth:
Andere Alkalien oder alkalische

Erden, durch grössere Löslichkeit
als vorstehend bezeichnet.

Wie vorher, wenn ungelöster Rück¬
stand bleibt.

SV
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Der Abdampfrückstand in Wasser Kalk, durch Trübung,
gelöst und hinzugesetzt oxal-
saures Ammonium:

Kohlensaures Natron: Kalk oder Magnesia, durch Trübung.
Am Einfachsten erforscht man die Verunreinigung des Präparats

mit anderen Alkalien und alkalischen Erden dadurch, dass man 1 Theil
in 10 Theilen officineller reiner Salzsäure löst. Diese Lösung darf nicht
sauer reagiren.

Diese Reaction beruht auf dem sehr wesentlich abweichenden Atom¬
gewichte des Lithions von dem der anderen Alkalien.

LYCOPODIUM.

Höchst feines, ganz trockenes, blassgelbes Pulver.
Darf niclit verfälscht sein mit dem weit dunkler gelben

Blütenstäube der Fichten, des Haselstrauches und anderer
Pflanzen, welcher sicher mit dem Mikroskope unterschieden
werden kann, noch mit Stärkemehl oder Erbsenmehl, welche
durch die blaue Farbe beim Betröpfeln mit Jodlösung erkannt
werden, auch nicht mit Sand, der beim Einstreuen in Wasser
gleich zu Boden sinkt.

MACIS.

MAGNESIA CARBONICA.

Sehr weisse, zusammenhängende, sehr zerreibliche, sehr
leichte, geschmacklose, in Salpetersäure unter Aufbrausen lös¬
liche Massen.

Prüfung: Verräth:
Auflösen in verdünnter Salpeter- Kalk, durch weissen Niederschlag,

säure und Hinzusetzen von Sal¬
miakgeist und überschüssigem
kohlensaurem Ammonium:

Salpetersaures Silberoxyd:

Chlorbarynm:

Schwefelwasserstoff:

Mit destillirtem Wasser gekocht
und das Filtrat verdunstet-

Chlorverbindung, durch Trübung;
geringe ist zulässig.

Schwefelsaure Salze, durch Trü¬
bung; geringe ist gestattet.

Aus saurer Lösung fällbare Me •
talle, durch dunkle Färbung.

Mangelhaftes Auswaschen (Kali,
Natron etc.), durch Rückstand;
ein äusserst geringer ist zu¬
lässig.
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MAGNESIA CITRICA EFFERVESCENS.

Weisses, grobkörniges Pulver.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

Prüfung:
Uebergiessen mit Wasser:

Anreiben mit Aetzkalk und Wasser
und Erwärmen des Piltrats bis
zum Sieden:

Auflösen in verdünnter Essigsäure
und Zusatz von essigsaurem Kali:

Zusatz von Schwefelwasserstoff:

Verräth:
Zersetzung, wenn sich nicht reich¬

lich Kohlensäure entwickelt.
Den wirklichen Gehalt von Citro-

nensäure, durch Trübung, diebeim
Erkalten wieder verschwindet.

Weinsteinsäure, durch weissen kry-
stallinischen Niederschlag.

Metalle, durch dunkle Färbung.

MAGNESIA LACTICA.

Farblose, luftbeständige, prismatische Krystalle oder zusam¬
menhängende krystsllinische Krusten, in ungefähr 26 Theilen
kaltem, in 3 1/2 Theile kochendem Wasser löslich, unlöslich in
Weingeist.

Prüfung:
Auflösen in Wasser und Reagens¬

papier :

Essigsaures Bleioxyd:

Eisenchloridlösung:

Wasserige Lösung mit Salzsäure
angesäuert und Schwefelwasser¬
stoff:

Verkohlen und Glühen der Kry¬
stalle :

Verräth:

Neutralität, durch NichtVeränderung
der Farbe des blauen und rothen

Lacmuspapiers.
Citronen -, Weinstein Aepfel -,

Oxal-, Salz- und Schwefelsäure,
durch Trübung.

Essig- und Ameisensäure, durch
röthe Färbung.

Metallische Bestaudtheile, durch
Färbung.

Den richtigen Gehalt an Magnesia,
wenn der Glührückstand die
Hälfte des Gewichts der zerstör¬

ten Krystalle beträgt.

MAGNESIA SULFURICA.

Kleine, prismatische, farblose, an der Luft nur wenig ver¬
witternde Krystalle; auflöslich in 3 Theilen kaltem und in
1 Theile heissem Wasser zu einer neutralen Lösung.

Prüfung: Verräth:

Auflösen in Wasser und Zusatz von Chlorverbindung, durch Trübung,
schwefelsaurem Silberoxyd:



Magnesia sulfurica sicca. — Manna electa seu canellata. 105

.1 Theil des Salzes mit 3 Theilen 1 Kali oder Natronsalze, durck alka-
kohlensaurem Baryt und einer lische Reaction.
entsprechenden Menge Wasser
gekocht, dann filtrirt und rothes
Reagenspapier:

Zu der wässerigen angesäuerten ! Aus saurer Lösung fällbare Me-
Lösung Schwefelwasserstoff: talle, durch Färbung.

Galläpfeltinitur: Eisen, durch bläuliche Färbung.

MAGNESIA SULFURICA SICCA.

Feines, weisses Pulver.
Aufbewahrung : in gut verschlossenen Gefässen.
Prüfung: wie Voriges.

MAGNESIA USTA.

Sehr leichtes, höchst weisses, feines Pulver.
Aufbewahrung : in gut verschlossenen Gefässen.

Prüfung: Verräth:Auflösen in verdünnter Schwefel- Kohlensaure Magnesia, durch Auf¬
säure : brausen.

Prüfung: wie Magnesia carbonica.

MANGANUM HYPEROXYDATUM.

Schwere, krystallinische oder derbe, grauschwarze, metal¬
lisch glänzende, abschmutzende Massen, welche mit Salzsäure
erwärmt, Chlor entwickeln; muss 60 °/o reines Manganhyper¬
oxyd enthalten.

Prüfung: Verräth:
1 Theil in höchst fein gepulvertem Den richtigen Gehalt an reinem

Zustande mit 20 Theilen ver- Manganhyperoxyd, wenn das
dünnter Salzsäure und 4 Theilen Filtrat nicht blau gefärbt wird,
reinem schwefelsaurem Eisen¬
oxydul digerirt, dann bis zum
Kochen erhitzt und dem Filtrate
zugesetzt F emdcyankalium-Lö-
sung:

MANNA ELECTA SEU CANELLATA.

Die höchst reine Manna bildet 7 — 20 Centimeter lange,
2 — 4 Centimeter breite, mehr oder weniger flache, röhren-
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förmige oder dreieckige, trockene, leichte, zerreibliche, nur

wenig kleberige, auf dem Bruche faserige Stücke von weiss-

licher oder gelblicher Farbe und süssem, nicht aber scharfem

Geschmack.

MANNA COMMUNIS SEU GERACINA.

Kommt in Massen vor, die aus weisslichen oder bräunlichen,

etwas kleberigen Brocken oder Körnern zusammengeklebt sind

und einen süssen, eine gewisse ekelerregende Schärfe besitzen¬

den Geschmack haben.

Zu verwerfen ist die Manna crassa, pinguis seu de Puglia,

welche eine krümelige, weiche, fast halbflüssige, etwas braune,

stark durch fremde Beimengungen verunreinigte, oft sogar

gährende Masse darstellt.

MASTIX.

Rundliche, meist erbsengrosse, gelbliche, aussen bestäubte,

auf dem Bruche glasglänzende, durchsichtige, leicht zerreibliche,

beim Kauen erweichende Körner.

MEL.

Darf weder sauer noch mit Mehl verfälscht sein.

MEL DEPURATUM.

Klar, auch nicht trübe beim Vermischen mit Wasser, von

Syrupsconsistenz, gelblich-brauner Farbe und weder von brenz¬

lichem oder saurem Geruch und Geschmack.

Aufbewahrung: an einem kühlen Orte.

MEL ROSATUM.

Klar und braun, von Syrupsconsistenz.

Aufbewahrung ; an einem kühlen Orte.
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MINIUM.

Schweres, Orangerothes Pulver, in Salpetersäure theilweise

unter Zurücklassung von braunem Bleihyperoxyd löslich, nach

Zusatz von Oxalsäure oder Zucker aber gänzlich löslich.

Weitere Prüfung: wie Lithargyrum.

MIXTURA OLEOSO-BALSAMICA.

Klar, bräunlich-gelb.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gelassen.

MIXTURA SULFURICA ACIDA.

Klar, farblos.

Specifisches Gewicht = 0 ,998 — 1 ,002.
Aufbewahrung: in Gefässen mit Glasstopfen.
Prüfung: wie Acidum sulfuricum.

MIXTURA VULNERARIA ACIDA.

Klar, anfangs gelb, später bräunlich.

! MORPHINUM.

Weisse, glänzende, prismatische, nicht verwitternde Kry-

stalle oder ein solches krystallinisches Pulver, von alkalischer

Reaction, bitterem Geschmack, kaum löslich in Wasser, Aether

und Benzol, leichter in Weingeist, leicht löslich in verdünnten

Säuren, in Aetzkalilauge oder Aetznatronlauge und in Kalk¬

wasser. Allmählich erhitzt, schmilzt das Morphin, bei ver¬

stärkter Hitze verkohlt es und verbrennt ohne Hinterlassung

eines Rückstandes. Mit concentrirter Schwefelsäure Übergossen

wird es gelöst, ohne sich zu färben, dann erwärmt und wie¬

derum erkaltet färbt es sich auf Zusatz einer geringen Menge

Salpetersäure blutroth.

Prüfung: Verräth:
Verbrennen: Fremdartige feuerbeständige Sub¬

stanzen, durch Rückstand.
Auflösen in angesäuertem Wasser Narkotin, durch Trübung,

und Zusatz von Aetznatronlauge
im Ueberschuss:
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! MORPHINUM ACETICUM.

Weisses oder weissliches, etwas nach Essigsäure riechendes
Pulver, von sehr bitterem Geschmack, löslich in ungefähr 24
Theilen Wasser, dem einige Tropfen verdünnte Essigsäure zu¬
gesetzt sind; schwer löslich in Weingeist.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.
Prüfung: wie Morphinum.

! MORPHINUM HYDROCHLORICUM.

Weisse, seidenglänzende, oft in Gestalt von Bündeln ver¬
einigte Krystalle, von sehr bitterem Geschmack, löslich in
20 Theilen Wasser und in 60 Theilen Weingeist mit neutraler
Reaction.

Die wässerige Lösung wird durch verdünnte neutrale Eisen¬
chloridlösung gebläut.

Weitere Prüfung: wie Morphinum.

! MORPHINUM SULFURICUM.

Farblose, leichte, nadeiförmige, seidenglänzende Krystalle,
leicht löslich in Wasser und in Weingeist; von neutraler
Reaction.

Prüfung: wie Morphinum.

MOSCHUS.

Den guten Inhalt eines Moschusbeutels charakterisirt haupt¬
sächlich der starke, eigenthümliche Geruch, die zuerst salben¬
artige. später krümelige, Körner von verschiedener Grösse
darstellende, braune, fettglänzende Substanz und der auf Papier
gegebene dünne, gleichmässige, braune, nicht sandige Strich.

Der Russische oder Carbardinische Moschus von blasserer
Farbe und weit schwächerem und harnähnlichem Geruch ist
zu verwerfen.

MUCILAGO GUMMI ARABICI.
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MYRRHA.

Unregelmässige, verschieden grosse, aussen bestaubte, auf

der Oberfläche unebene, bisweilen etwas kugelförmige Stücke

von gelblicher oder rothbrauner Farbe, zerreiblich; auf dem

Bruche wie Wachs glänzend, daselbst von etwas blasserer oder

dunkelroth-brauner Farbe, bisweilen von blassen Adern durch¬

setzt; von eigenthümlichem balsamischem Geruch und bitterem

Geschmack; zum grösseren Theile in Wasser trübe, gelbbraun,

zum geringeren Theile in Weingeist mit rothgelber Farbe lös¬

lich, welche Farbe auf Zusatz von Salpetersäure violett wird.

Zu verwerfen sind die schwarzbraunen Stücke von unan¬

genehmem Geruch, deren weingeistige Lösung durch Salpeter¬

säure nicht violett gefärbt wird (Bdellium), und die Stücke,

welche in Wasser unlöslich sind oder darin aufschwellen

(Kirschgummi).

NATRIUM CHLORATUM PURUM.

Kleine, weisse, würfelförmige Krystalle oder krystallinisches

Pulver von salzigem Geschmack, in 2 ,8 Theilen Wasser löslich,

von neutraler Reaction, im Feuer zerknisternd.

Prüfung: Verrät h:Auflösen in Wasser und Eintauchen Die vorbemerkte Neutralität, durch
von Keagenspapier: NichtVeränderung der Farbe.

Chlorbaryum: Schwefelsaure Salze, durch weisse
Trübung.

Oxalsaures Ammonium: Kalk, durch weisse Trübung.
Kohlensaures Natron: Magnesia oder Kalk, durch Trübung.
Verdünnte Schwefelsäure: Chlorbaryum, durch weisse Trübung.
Zu der mit Salzsäure angesäuerten Aus saurer Lösung fällbare Me-

wässerigen Lösung Schwefelwas- talle, durch dunkle Färbung,
serstoff:

Schwefelammonium: Eisen, durch dunkle; Zink, durch
weisse Färbung.

NATRUM ACETICUM.

Prismatische, färb- und geruchlose, durchsichtige, an der

Luft verwitternde Krystalle, löslich in 3 Theilen kaltem, in

gleichen Theilen heissem Wasser und auch in Weingeist. Beim
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Erhitzen schmelzen sie zunächst, dann ausgetrocknet schmelzen
sie bei verstärkter Hitze aufs Neue und werden beim Glühen
unter Ausstossung eines Acetongeruches zersetzt.

Prüfung :
Auflösen in 40 Theilen Wasser und

Zusatz von salpetersaurem Silber¬
oxyd:

Salpetersaurer Baryt:

Schwefelwasserstoff:

Verräth:
Chlornatrium, durch weisse Trü¬

bung, die durch Salpetersäure
nicht verschwindet.

Schwefelsaures Natron, durch Trü¬
bung, wie vorher.

Metalle, durch dunkle Färbung.

N AT RUM BI( IARBON1 ('UM.

Sehr weisse, luftbeständige,
sehe Stücke oder Krusten von
lischem Geschmack, auflöslich
nicht in Weingeist.

Prüfung:
Auflösen in 100 Theilen Wasser

und Zusatz von Schwefelwasser¬
stoff:

Mit Salpetersäure übersättigt, dann
salpetersaures Silberoxyd:

Salpetersaurer Baryt:

'2 Gramm in 30 Gramm kaltem
destillirtem Wasser gelöst und
gemischt mit 6 Gramm einer Lö¬
sung, die 3 Decigramm Quecksil¬
berchlorid in Wasser gelöst ent¬
hält, und 3 Minuten bei Seite ge¬
stellt.

geruchlose, dichte, krystallini-
mildem salzigem, kaum alka-
in 14 Theilen kaltem Wasser,

Verräth:
Metalle, durch Färbung.

Chlornatrium, durch Trübung.

Schwefelsaures Natron, durch Trü¬
bung; eine sehr geringe ist bei
beiden zulässig.

Kohlensaures Natron, durch mehr
als sehr geringe Trübung.

NATRUM CARBONICUM CRUDUM.

Grosse, farblose Krystalle oder krystallinische Stücke, die
33 — 35 % wasserleeres kohlensaures Natron enthalten müssen.

Verräth:
Chlornatrium, durch weisse Fällung;

eine geringe Trübung ist zulässig.

Prüfung:
Lösen in Wasser, Uebersättigen

mit Salpetersäure und Zusatz
von salpetersaurem Silberoxyd:

Salpetersaurem Baryt:

Schwefelwasserstoff:

SchwefelsauresNatron, durch weisse
Fällung; wie vorher.

Aus saurer Lösung fällbare Me¬
talle, durch Färbung.
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Zu der schwefelwasserstoffhaltigen
Flüssigkeit Salmiakgeist in Ue-
berschuss:

10 Gramm in Wasser gelöst, und
hinzugesetzt 4 Gramm reine Oxal¬
säure :

Eisen, durch schwärzliche; Zink und
Thonerde, durch weisse Färbung.

Den oben bezeichneten Gehalt von
wasserleerem kohlensaurem Na¬
tron, durch neutrale oder alkali¬
sche Reaction.

NATRUM CARBONICUM PURUM.

Farblose, durchscheinende, an der Luft verwitternde, alka¬

lisch schmeckende Krystalle, löslich in 2 Theilen kaltem und

in 1 4 Theile kochendem Wasser mit alkalischer Reaction.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

Prüfung: Verräth:
Auflösen in Wasser, Uebersättigen Chlornatrium, durch weissliche Trü-

mit Salpetersäure und Salpeter- bung.
saurem Silberoxyd:

Salpetersaurer Baryt: j Schwefelsaures Natron, durch Trü¬
bung.

Prüfung auf Metalle: wie vorher.

NATRUM CARBONICUM SICCUM.

Trockenes, weisses Pulver.

Aufbewahrung und Prüfung: wie Voriges.

NATRUM NITRICUM.

Farblose, durchscheinende, rautenförmige, kein Wasser ent¬

haltende Krystalle, in trockener Luft unveränderlich, in 2
Theilen

löslich.

Theilen kaltem und in weniger als 1 Theile heissem Wasser

Prüfung:
Auflösen in Wasser und Schwefel¬

wasserstoff :
Kohlensaures Natron:

Salpetersanrer Baryt:

Salpetersaures Silberoxyd:

Verräth:
Metallische Bestandteile, durch

Färbung.
Alkalische Erden, durch weisse

Trübung.
Schwefelsaures Natron, durch Trü¬

bung.
Chlornatrium, durch Trübung; eine

höchst geringe ist in beiden Fäl¬
len zulässig.
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Mit Chlorwasser und Schwefel¬
kohlenstoff durchschüttelt:

Wässerige Lösung mit verdünnter
Schwefelsäure angesäuert, etwas
gepulvertes Zink und Schwefel¬
kohlenstoff hinzugesetzt und ge¬
schüttelt :

Bromnatrium, durch braune; Jodna¬
trium durch violette Färbung der
Schwefelkohlenstoffschicht.

Jodsaures Natron, durch violettrothe
Färbung.

NATRUM PHOSPHORI( UM.

Farblose, durchscheinende, iu trockener Luft zerfallende,

klinorrhomboi'dische Krystalle von mild salzigem Geschmack,

in 6 Theilen kaltem und in 2 Theilen heissem Wasser löslich,

von alkalischer Reaction.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gelassen.
Prüfung:

Auflösen in Wasser und Zusatz
von Salpetersäure:

Salpetersaures Silberoxyd:

Salpetersaurer Baryt:

Wässerige Lösung mit Salzsäure
angesäuert und zugeführt Schwe-
felwassesstoff:

Salmiakgeist und Schwefelammo-

Verräth:
Kohlensaures Natron, durch Auf¬

brausen.
Chlornatrium, durch weisse Trü¬

bung.
Schwefelsaures Natron, durch weisse

Trübung; eine höchst geringe ist
bei beiden zulässig.

Metalle, durch dunkle Färbung; arse¬
nige Säure, durch citronengelben
in kohlensaurem Ammonium lös¬
lichen Niederschlag.

Eisen, durch schwärzliche; Thon¬
erde und Zink, durch weisse
Fällung.

NAT RUM PYROPHOSPHORICUM.

Farblose, klinorrhombische, säulenförmige, luftbeständige

Krystalle; löslich in 10 Theilen kaltem Wasser mit alkalischer

Reaction.

Prüfung:
Auflösen in Wasser und Zusatz von

salpetersaurem Silberoxyd:

Verräth:
Phosphorsaures Natron, durch gelbe

Fällung; bei richtiger Beschaf¬
fenheit muss der Niederschlag
weiss sein uud das Filtrat neutral
reagireu:

Weitere Prüfung: wie Vorstehendes.
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NATRUM PYROPHOSPHORICUM FERRATUM.

Weissliches, amorphes Pulver, in kaltem Wasser langsam

löslich zu einer grünlichen Flüssigkeit, in welcher durch Wein¬

geist ein Niederschlag erzeugt wird. Gelöst und bis zum

Sieden erhitzt, wird es unter Abscheidung eines weissen Bo¬

densatzes zersetzt.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

! NATRUM SANTONICUM.
0

Farblose, durchsichtige, tafelförmige oder blätterige Kry-

stalle, löslich in 3 Theilen kaltem Wasser mit alkalischer

Reaction und in 12 Theilen Weingeist, jedoch weit löslicher

in heissem Wasser und heissem Weingeist. Die wässerige

Lösung lässt auf Zusatz von Säure Santonin fallen, das durch

Aether oder Chloroform gelöst wird. Mit Aetzkalk gemischt

und mit Weingeist befeuchtet, entsteht eine prächtig carmin-

rothe Färbung.

NATRUM SUBSULFUR()SUM.

Säulenförmige, färb- und geruchlose, durchsichtige, luft¬

beständige Krystalle, leicht löslich in Wasser mit schwach

alkalischer Reaction.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.
Prüfung: Verrät h:

In Wasser gelöst und mit Salzsäure Kohlensaures Natron, durch Auf¬
versetzt: ! brausen.

Vorstehende Mischung einige Zeit Die charakteristische Beschaffen-
bei Seite gestellt: heitdes Präparats, durch gelblich-

weisse Trübung und Geruch nach
schwefeliger Säure.

Zu einer verdünnten wässerigen Schwefelsaures Natron,durch weisse
Lösung Chlorbaryum: Trübung, die auch beim Kochen

nicht verschwindet.

'2 Theile des Salzes in der doppel- j Mangelhafte Beschaffenheit, durch
teil Menge Wasser gelöst und ; nicht farblose Lösung und nicht
1 Theil Jod hinzugebracht: j neutrale Reaction.

8
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NATRUM SULFURTCUM.

Farblose, durchsichtige, an der Luft leicht verwitternde,
in der Wärme zerfliessende Krystalle, in 3 Theilen kaltem
Wasser löslich, bei 33° in 0,ss und bei einer bis zu 100° ge¬
steigerten Wärme in 0 ,4 Theilen Wasser löslich zu einer voll¬
kommen neutralen Flüssigkeit.

Prüfung: Verräth:
Auflösen in Wasser und Reagens¬

papier:
Schwefelsaures Silberoxyd:

Schwefelwasserstoff und Schwefel¬
ammonium.

Die saure oder alkalische Reaction,
durch Farbenveränderung.

Chlornatrium, durch weisse Trü¬
bung; eine höchst geringe ist
gestattet.

Metalle, durch Färbung.

NATRUM SIJLFURICUM SICCUM.

Trockenes, weisses Pulver.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.
Prüfung: wie Voriges.

OLEA AETHEREA.

Die ätherischen Oele sollen klar sein und den starken
Geruch derjenigen Substanzen besitzen, aus welchen sie bereitet
sind; in der Wärme müssen sie sich gänzlich verflüchtigen.
Sie müssen sich mit jeder Menge fetter Oele oder abso¬
luten Weingeistes mischen lassen und damit klare Lösungen
geben. In Wasser müssen sie meistens so schwer löslich sein,
dass irgend ein Volum mit einem mehrfachen Volumen Wasser
gut durchschüttelt kaum etwas verringert werde. Die meisten
ätherischen Oele sind leichter als Wasser.

Aufbewahrung: in wohl verschlossenen Gefässen vor Licht
geschützt an einem kalten Orte.

OLEUM AMYGDALARUM.

Klar, von gelber Farbe, mildem, eigenthümlichem Geruch
und weder ranzig, noch in der Kälte dicklich.

Aufbewahrung: in gut verschlossenem Gefässe.
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OLEUM ANIMALE AETHEREUM.

Klar, farblos oder etwas gelblich und von sehr starkem
Geruch.

Braun gewordenes ist zu verwerfen.
Aufbewahrung: in kleinen, ganz gefüllten und sehr gut

verschlossenen Fläschchen unter Wasser.

OLEUM ANISI.

Dünnflüssig, farblos oder gelblich, bei 6 — 18° zu einer
krystallinischen Masse erstarrt; in 4 — 5 Theilen Weingeist
löslich.

OLEUM AURANTII CORTICIS.

Dünnflüssig, gelblich, mit 5 Theilen Weingeist eine trübe
Lösung gebeud.

OLEUM AURANTII FLORUM.

Dünnflüssig, gelblich oder röthlich-gelb, in gleichen Theilen
Weingeist löslich.

OLEUM BERGAMOTTAE.

Dünnflüssig, blassgelb oder grüngelb, in jedweder Menge
Weingeist löslich.

OLEUM CACAO.

Gelblich-weiss, von sehr schwachem eigenthümlichem Geruch,
von mildem Geschmack, starrer als Schöpsentalg, bei 30°
schmelzend.

OLEUM CAJEPUTI.

Grün oder gelblich-grün, in jeder Menge Weingeist löslich.
Kupferhaltiges ist zu verwerfen. Letzteres erkennt man

durch ein hineingestelltes Eisen- oder Zinkstäbchen, das sich
mit einem rothen Ueberzuge bedeckt, oder dadurch, dass man
das Oel mit Wasser, dem einigt» Tropfen Salpetersäure zugesetzt

8*
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sind, schüttelt und die wässerige Flüssigkeit mit Salmiakgeist
versetzt, durch die blaue, oder durch Zusatz von Ferrocyan-
kalium. durch die röthliche Färbung.

OLEUM CAJEPUTI RECTIFICATUM.

Farblos oder gelblich.

OLEUM CALAMI.

Etwas dicklich, gelb oder bräunlich-gelb, in jeder Menge
Weingeist löslich.

OLEUM CAMPHORATUM.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

OLEUM CARYI.

Dünnflüssig, farblos oder blass-gelblich, iu jeder Menge
Weingeist löslich.

OLEUM CARYOPHYLLORUM.

Etwas dicklich, gelblich oder gelbbraun, schwerer als Wasser,
in jedweder Menge Weingeist löslich.

OLEUM CHAMOMILLAE AETHEREUM.
Dunkelblau, dick, bei verminderter Wärme fast von Butter-

consistenz, löslich in 8 — 10 Theilen Weingeist.

OLEUM CHAMOMILLAE INFUSUM.

Gelbgrün und klar.
OLEUM CINNAMOMI CASSIAE.

Dicklich, gelblich oder gelbbraun, schwerer als Wasser,
in jeder Menge Weingeist löslich.

OLEUM CINNAMOMI ZEYLANICI.
Etwas dicklich, gelblich oder braun-röthlich, schwerer als

Wasser, in jeder Menge Weingeist löslich.
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OLEUM CITRI.

Dünnflüssig, frisch etwas trübe, nach einiger Zeit klar,

gelblich und in 10 — 20 Theilen Weingeist löslich.

OLEUM COCOIS.

Weisse, in der Kälte feste, etwas körnige, bei + 15°

weiche, bei 23° schmelzende Fettsubstanz von eigentümlichem

Geruch.

! OLEUM CROTONIS.

Fettes, dicklich-fliessendes, gelbes oder braun-gelbliches,

anfangs mildes, nachher sehr scharf brennendes und Pusteln

erzeugendes Oel von unangenehmem Geruch, in 36 Theilen

Weingeist und leicht in Aether löslich.

OLEUM FOENICULI.

Dünnflüssig, farblos oder gelblich, bei + 4 — 18° zu einer

krystallinischen Masse erstarrend, in 1 — 2 Theilen Weingeist

löslich.

OLEUM HYOSCYAMI INFUSUM.

Bräunlich-grün.

OLEUM JECORIS ASELLI.

Gelblich oder röthlich-brfiun, von fischartigem, aber nicht

ranzigem Geruch und klar.

OLEUM JUNIPERI.

Dünnflüssig, farblos oder schwach gelblich und in 12 Theilen

Weingeist trübe löslich.

OLEUM JUNIPERI EMPYREUMATICUM.

Brenzlich, Theer ähnlich, aber halbflüssig und dunkelbraun.
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OLEUM LAURI.

Salbenartiges, körniges, grünes oder gelblich-grünes Oel,

von gewürzhaftem Lorbeergeruch, in 1 Va Theilen Aether löslich.

Die grüne Farbe darf durch Salmiakgeist nicht verändert

werden.

OLEUM LAVANDULA E

Dünnflüssig, gelblich oder grünlich-gelblich, in gleichen

Theilen Weingeist löslich.

OLEUM LINI.

Fettes, klares, gelbes, austrocknendes Oel, von mildem

Geschmack und eigenthümlichem Geruch, bei — 16°. erstar¬

rend, in IV2 Theilen Aether und in 5 Theilen absolutem

Weingeist löslich.

OLEUM LINI SULFURATUM.

Es muss die Zähigkeit des Terpenthins besitzen, rothbraun

und in Terpenthinöl völlig löslich sein.

OLEUM MACIDIS.

Dünnflüssig, farblos oder gelblich, in 6 Theilen Weingeist
löslich.

OLEUM MAJORANAE.

Dünnflüssig, gelblich, in jeder Menge Weingeist löslich.

OLEUM MENTHAE CRISPAE.

Dünnflüssig, mit der. Zeit dicklich, blassgelb oder grünlich,

in jeder Menge Weingeist löslich.

OLEUM MENTHAE PIPERITAE.

Dünnflüssig, mit der Zeit dicklich, farblos oder etwas gelb¬

lich oder grünlich, in gleichen Theilen Weingeist löslich.
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OLEUM MYRISTICAE.

Von Talgconsistenz, orangegelb, gelblich-vveisslich oder roth
marmorirt, von eigenthümlieliem. Muscatgeruch, vollständig
löslich in 4 Theilen heissem Aether, und bei -+-45 — 48°
schmelzend.

OLEUM OLIVARUM.

Bestes Olivenöl oder Provenceröl, von blassgelber Farbe,
sehr schwachem, eigenthümlieliem Geruch und von mildem
Geschmack.

Baumöl, von gelber oder grüngelber Farbe und mehr oder
weniger unangenehmem Geruch.

Beide Sorten erstarren einige Grade über 0° zu einer kör¬
nigen. salbenartigen Masse.

OLEUM PAPAVERIS.

Fettes, gelbliches, an der Luft trocknendes Oel, fast ge¬
ruchlos und von mildem Geschmack.

OLEUM PETRAE ITA LH UM.

Gelbliche oder röthliche, klare, irisirende Flüssigkeit, von
eigenthümlieliem Erdharz-Geruch; löslich in fetten und äthe¬
rischen Oelen, in Aether und in absolutem Weingeist, schwer
löslich in Weingeist, lind von 0,75 —0,85 specifiscliem Gewicht.

OLEUM PHOSPHORATUM.

Klar, rauchend, nach Phosphor riechend.
Nur zur Dispensation bereitet.

OLEUM RICINI.

Fettes, etwas dickliches, in der Kälte erstarrendes, farb¬
loses oder gelbliches Oel, von mildem Geschmack, in jedweder
Menge Weingeist löslich.

Ranziges, scharfes und im Schlünde kratzendes Oel ist zu
verwerfen.
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OLEUM ROSAE.

Aetherisches, blass-gelbliches, dickliches, krystallinisches,
bei + 15 — 25° schmelzendes Oel, bei + 17° in 90 Tkeilen
Weingeist löslich.

OLEUM ROSMARIN!.

Dünnflüssig, farblos, in gleichen Theilen Weingeist löslich.

! OLEUM SABINAE.

Dünnflüssig, gelblich, in gleichen Theilen Weingeist löslich.

! OLEUM SIN APIS.

Dünnflüssig, gelblich oder gelb, von starkem, reizendem
Geruch, schwerer als Wasser und löslich in 50 Theilen Wasser
und in jeder Menge Weingeist.

Mit einem dreifachen Volumen Schwefelsäure unter Ab¬
kühlung geschüttelt, rauss es nach 12 Stunden in eine dicke
oder krystallinische, aber niemals braune Masse übergehen.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässon.

OLEUM SUCCINI RECTIFICATUM.

Dünnflüssig, farblos oder gelblich, in 10—12 Theilen
Weingeist löslich.

OLEUM TEREBINTHINAE.

Dünnflüssig, farblos oder etwas gelblich.
Ein Oel von brenzlichem Geruch ist zu verwerfen.

OLEUM TEREBINTHINAE RECTIFICATUM.

Dünnflüssig, farblos, in ungefähr 12 Theilen Weingeist löslich.

OLEUM TEREBINTHINAE SULFURATUM.
Klar und rothbraun.
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OLEUM THYMI.

Dünnflüssig, farblos, gelblich oder grünlich, in gleichen

Theilen Weingeist löslich.

OLEUM VALERIANAE.

Etwas dicklich, bräunlich oder grünlich-gelb, in jeder Menge

Weingeist löslich.

OLIBANUM.

Fast kugelige, thränenförmige Körner von verschiedener

Grösse, aussen staubig bestreut, von weisslicher oder bräunlich¬

gelber oder fast braunrother Farbe, leicht zerbrechlich, auf

dem Bruche wachsartig, beim Kauen erweichend oder flüssig

werdend, aber einen grösseren oder geringeren Rückstand hin¬

terlassend, im Munde ein Gefühl von Kälte bewirkend. Beim

Erhitzen schmelzen sie nicht gänzlich und verbreiten einen

balsamischen Geruch. In Weingeist sind sie zum grössten

Theile löslich, und mit Wasser gerieben geben sie eine milchige

Flüssigkeit.

! OPIUM.

Meist etwas zusammengedrückte oder fast kugelförmige

Kuchen im Gewichte bis zu 3 U Kilogramm; eingehüllt in

Mohnblätter und bestreut mit den Früchten irgend einer

Rumex-Art. Frisch sind sie weicher, innen blassbraun und

bestehen aus kleinen, auf dem Durchschnitt der Kuchen sicht¬

baren Körnchen oder Thränen; getrocknet sind sie von dun¬

klerer Farbe, auf dem Bruche glänzend und rothbraun; in

Weingeist und in Wasser sind sie zum Theil löslich, der Ge¬

ruch ist widrig betäubend, der Geschmack bitter.

Das ausgetrocknete und gepulverte Opium soll mindestens

10 °/o Morphin enthalten.

Prüfung: Zur quantitativen Bestimmung des Morphins empfiehlt
sieh die bekannte J. Schaclit'sche Methode als eine sehr zweckent¬
sprechende. Nach dieser rührt man das gepulverte Opium mit destil-
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lirtein Wasser zu einem dünnen Brei an, lässt 24 Stunden stehen, bringt
die klare Flüssigkeit auf ein getrocknetes und gewogenes Filter, rührt
den ungelösten Rückstand aufs Neue mit destillirtem Wasser an, lässt
das Gemisch nochmals 24 Stunden stehen, bringt es nun sorgfältig auf
dasselbe Filter und wäscht den Inhalt so lange aus, bis die ablaufende
Flüssigkeit fast färb- und geschmacklos erscheint. (Der bei 100° ge¬
trocknete Rückstand darf nicht mehr als 40 % betragen.) Die wässe¬
rigen liltrirten Aliszüge werden im Wasserbade so weit verdunstet,
dass der Rest das Fünffache des angewandten Opiums beträgt. Nach"*
dem Erkalten wird filtrirt und das Filtrat mit noch feuchter, durch
Salzsäure gereinigter Thierkohle behandelt. Die nur noch hellgelb ge¬
färbte Flüssigkeit wird mit Salmiakgeist in geringem Ueberschuss gefällt,
das Gemisch fleissig umgerührt und bei Seite gestellt, bis der Geruch
nach Salmiakgeist verschwunden ist. Der Niederschlag wird auf einem "
getrockneten und gewogenen Filter gesammelt. Das Gewicht dieses
noch unreinen Morphins darf nicht unter 14% des angewandten Opium¬
pulvers betragen. Es enthält noch Narkotin und meconsauren Kalk.
Man zerreibt dasselbe möglichst fein und schüttelt es zur Entfernung
des Narkotins so lange in einem Kölbchen mit Aether, bis dieser beim
Verdunsten keinen Rückstand mehr hinterlässt. Nach Entfernung des
Aethers durch Erwärmen kocht man den narkotinfreien Rückstand mit
Weingeist von 0,8io specifischem Gewichte so lange, als derselbe noch
etwas löst, und verdunstet die weingeistigen JFiltrate in einem tarirten
Bechergläschen zur Trockne. Das so erhaltene, fast ganz reine Morphin
muss mindestens 1 1 °/o des in Arbeit genommenen Opiumpulvers be¬
tragen.

Mit gleich günstigem Erfolge kann man auch nachdem von Hager
(Pharmaceutische Centralhalle IX, 1) angegebenen Verfahren arbeiten,
welches sich auf die von Thiboumery zuerst beobachtete leicht lös¬
liche Verbindung dos Morphins mit Kalk gründet, welche auch M o h r
und Andere schon früher zu einer praktischen Bereitungsweise des
Morphins aus Opium verwertheten.

OXIMEL COLCHICI.

Klar und braungelb.

Aufbewahrung: an einem kühlen Orte.

OXIMEL SCILLAE.

Klar und gelblich.

Aufbewahrung: an einem kühlen Orte.
*

OXIMEL SIMPLEX.

Klar und gelbbraun.
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PASTA GUARANA.

Massen, nieist in Gestalt von Stäben, seltener von Kuchen

oder lvngeln, bestehend aus den den Fruchtkapseln entnom¬

menen, an der Sonne getrockneten, dann gepulverten, mit

Wasser in eine Pasta verwandelten und wieder in der Sonne

oder im Rauch getrockneten Samen; sie sind hart, von braun¬

schwarzer Farbe, eigenthümlicliem Geruch, zusammenziehen¬

dem, bitterlichem, dem Cacao ähnlichem Geschmack, au! dem

Bruche meist flach und von etwas mildem Glänze; nicht sel¬

ten schliessen sie innen einzelne Samen ein; in Wasser sind

sie zum Theil löslich.

PASTA GUMMOSA.

Sehr weiss.

Aufbewahrung: an einem trockenen Orte.

PASTA LIQUIRITIAE.

Braungelb, durchscheinend und nicht brenzlieh.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen an einem

trockenen Orte.

* PHOSPHORUS.

Weisse oder gelbliche, durchscheinende, meist 111 Stäbchen

geformte, wie Wachs glänzende Substanz, welche der Luft

ausgesetzt einen nach Knoblauch riechenden Dampf verbreitet,

im Dunkeln leuchtet, leicht entzündlich ist, unter Wasser bei

-+- 44° zu einer ölartigen Flüssigkeit schmilzt, nicht in Was¬

ser, wenig in •Weingeist und Aether, etwas mehr in fetten

und ätherischen Oelen, am meisten aber in Schwefelkohlen¬

stoff löslich ist und sehr häufig Spuren von Schwefel und Arsen
enthält.

Aufbewahrung: unter Wasser in einem Glasgefässe, welches

wieder von einer Büchse von Eisenblech eingeschlossen ist.

Prüfung: I Verräth:
Auflösen in der 12 — löfaehen [ Schwefel, durch weisse Fällung.

Menge reiner Salpetersäure, Yer-
diinnen mit Wasser und Zusatz von
salpetersaurem Baryt:
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Die salpetersaure Lösung zur Yer- 1 Arsen, durch Schwärzung des Sil-
treibung der Salpetersäure abge- berpapiers:
dampft, mit etwas Wasser ver¬
dünnt, eine Lösung von überman¬
gansaurem Kali bis zur schwach
röthlichen Färbung hinzugesetzt,
dann ein Stückchen reines Zink
in die Flüssigkeit gebracht und
ein mit salpetersaurer Silberoxyd¬
lösung befeuchteter Streifen von
Pergamentpapier in den Reagir-
cylinder mittels eines gespaltenen
Korkes eingebracht (Hager):

PILULAE ALOETICAE FERRATAE.
Glänzend und schwarz.

PILULAE FERRI CARBONICI.

PILULAE JALAPAE.

PILULAE ODO N TALGICAE.

Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Glase.

PIX LIQUIDA.
Dicke, ölige, schwarzbraune, halb durchscheinende Flüssig¬

keit, schwerer als Wasser, von unangenehmem, brenzlichem
Geruch und bitterem, im Munde Brennen erregendem Geschmack.

Warmes, mit dem Theer geschütteltes Wasser sei von
saurer Reaction.

Er muss durch trockene Destillation aus dem Holze tan¬
nenartiger Gewächse oder der Buche dargestellt sein.

PIX NAVALIS.

Harzige, schwarze, undurchsichtige, in der Kälte spröde,
in der Wärme zwischen den Fingern dehnbare Masse, vom
Geruch des Theers, aus welchem es durch Abdampfen gewon¬
nen wird.
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PLACENTA SEMINIS LINI.

Die nach Auspressen des Leinöls zurückbleibenden Kuchen.

! PLUMBUM ACETTCUM.

Farblose, durchscheinende Krystalle, löslich in 2 Thailen
kaltem Wasser, in l h Titeile heissem Wasser und in 8 Theilen
Weingeist.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

Prüfung: Verräth:Auflösen in Wasser und Salmiak- Kupfer, durch blaue Färbung der
geist im Ueberschuss: abgesonderten Flüssigkeit.

! PLUMBUM JODATUM.

Pomeranzengelbes Pulver, farblos und ohne Rückstand
löslich in 1300 Theilen kaltem und in 200 Theilen heissem
Wasser. In der Wärme schmilzt es und wird unter Entwicke-

lung violetter Dämpfe zersetzt.

Prüfung: Verräth:
Auflösen in einer Lösung von un- i Fremde Beimengung, durch Rück-

terschwefeligsaurem Natron oder stand; mangelhafte Beschaffen-
in Aetzkalilange: heit, wenn die Lösung nicht

farblos ist.

PLUMBUM TANNICUM PULT1 FORME.

Wird nur zur Dispensation bereitet.

POTIO RIVERI.

Wird nur zur Dispensation bereitet.

PULPA TAMARINDORUM CRUDA.

Die Hülsen der morgenländischen Tamarinde liefern, nach
Beseitigung des rindenartigen Fruchtgehäuses zerstossen, ein
fleischiges, zähes, braunschwarzes, mit papierartigen Quer¬
fächern und Gefässbündeln, so wie mit den kastanienbraunen
harten Samen untermischtes Mark von weinartigem Geruch
und angenehm saurem, schwach adstringirendem Geschmack.
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Zu verwerfen sind die linsenförmigen, harten, ungefähr 15

Centimeter breiten, schwarzen Kuchen von der ägyptischen

Tamarinde, oder die, welche oft noch mit Weinsteinsäure un¬

termischt und mit Wasser zu einer weichen, schwarzen, sehr

sauren, oft schimmeligen Masse aufgeweicht sind; ebenso auch

das weiche, gelbbraune, sehr häufig schon gährende Mus von

der abendländischen Tamarinde.

Prüfung: \ Verräth:
Mit, Wasser aufgeweicht und ein ; Kupfer, durch einen rothen lieber

polirter Eisenstab hineingestellt: j zug.

PULPA TAMARINDORUM DEPURATA.

Schwarzbraun und von Consistenz eines dickeren Extractes.

Aufbewahrung: an einem kühlen und trockenen Orte.

Prüfung auf Kupfer: wie vorher.

PULVIS AEROPHORUS.

Höchst feines, trockenes Pulver, welches, in Wasser gewor¬

fen, stark aufbrausen muss.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen, wenn vor¬

rät Ii ig gehalten.

PULVIS AEROPHORUS ANGLICUS.

PULVIS AEROPHORUS LAXANS.

PULVIS AROMATICUS.

* PULVIS ARSENICALIS COSMI.

PULVIS GUMMOSUS.

! PULVIS IPECACUANHAE OPIATUS.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen

PULVIS AI) LIMONADAM.

Nur zur Dispensation bereitet.
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PULVIS L1QUIRITTAE COMPOSITUS.

PULVIS MAGNESIAE CUM IlHEO.

Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Gefässe

PULVIS TEMPERANS.

RADIX ALKANNAE.

Die Waare, welche nur aus der Rinde besteht, ist vorzu¬
ziehen, die der Rinde beraubte Wurzel zu verwerfen.

RADIX ALTHAEAE.

RADIX ANGELICAE.

Es darf nicht die Wurzel der Angelica silvestris L. unter¬
geschoben werden, welche viel kleiner, dünner und mit weni¬
geren, um Vieles kleineren Balsambehältern versehen ist.o '

Von Insecten zerfressene ist zu verwerfen.

Aufbewahrung: gut getrocknet in verschlossenen Gefässen.

RADIX ARNICAE.

Nicht zu verwechseln mit den Wurzeln von Achyrophorus
maculatus, Hieracium, Betonica und Fragaria, welchen die
Balsamgänge fehlen; auch nicht mit jenen von Virgaurea und
Eupatorium, welche mit einem dickeren Wurzelstocke ver¬
sehen sind.

RADIX ARTEMISIAE.

Vom Wurzelstock und den fauligen Theilen befreit.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen, nichtüber 1 Jahr.
Dasselbe gilt von-der gepulverten Wurzel.

RADIX ASART.
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RADIX BARDANAE.

Aufbewahrung: an einem trockenen Orte.

! RADIX BELLADONNA«.

Darf nicht abgeschält sein.

Holzige, zähe, schwärzliche, schimmelige oder von Insecten

zerfressene Wurzeln sind zu verwerfen.

Aufbewahrung: nicht über 1 Jahr.

RADIX CARLINAE.

RADIX COLOMBO.

Muss mit Jodlösung besprengt sich blau färben.

RADIX GENTIANAE.

Frei von weissen Nieswurzeln.

RADIX HELENII.

! RADIX HELLEBORI VIRIDIS.

Mit den fussförmigen, krautartigen, scharf und ungleich-

gesägten Blättern versehen.
Nicht zu verwechseln mit den Wurzeln von Helleborus

niger L., Adonis vernalis L., Actaea spicata L.

! RADIX IPECACUANHAE.

RADIX LEVISTICI.

RADIX LIQÜIRITIAE GLABRAE.

Zur Bereitung des Pulvers darf diese Wurzel nicht, sondern

nur die Radix liquiritiae mundata angewendet werden.

RADIX LIQUIRITIAE MUNDATA.

RADIX ONONIDIS.
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RADIX PIMPINELLAE.
Von der Dicke einer Sehreibfeder bis zu der eines kleinen

Fingers. Beim Kauen erzeugt die Wurzel Brennen, ist von
süssem Geschmack und besitzt einen Bocksgeruch.

Es darf auch die Wurzel von Pimpinella Saxifraga varietas
nigra, welche aussen schwarz oder braunschwarz ist und eine
innen grau- oder bläulich-strahlig gezeichnete Rinde bat, an¬
gewendet werden.

Nicht zu verwechseln mit der Wurzel von Peucedanum
Oreoselinum Moencli und der von Heracleum Sphondylium L.

RADIX PYRETHRI.
Zu verwerfen ist die Wurzel des italienischen Bertrams

(radix Pyrethri Italici), welche fingerdick, sehr häutig verlegen
und von Tnsecten zerfressen ist.

RADIX RATANHAE.

Es darf nur die aus Peru eingeführte ganze Wurzel ange¬
wendet werden, nicht eine schon zum Theil entrindete Zu
verwerfen sind die aus Granada und die aus Texas und Bra¬
silien stammenden Wurzeln, von welchen jede mit einer dickeren
Rinde versehen ist.

RADIX RHEI.

Vollständig geschält und hart.
Zu verwerfen sind die mehr braunen, schwammigen, zer¬

fressenen oder morschen Wurzelstücke; ebenso darf die Wurzel
des in Europa angebauten Rhabarbers, die „Oesterreichische
Rhabarber* genannt wird, und auch die sogenannte „Englische
Rhabarber" nicht gebraucht werden.

Das Rhabarberpulver ist in gut verschlossenen Gefässen
aufzubewahren.

RADIX SAPONARIAE.

9
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RADIX SARSAPARILLAE.

Die aus Mexico eingeführte, tief gefurchte, mit einer zu¬

sammengefallenen dünnen Mittelrinde und mit einem stärkeren

Holzkörper versehene Wurzel, und auch jede zerschlitzte, dürre

oder dem Stroh nicht unähnliche ist zu verwerfen.

RADIX SCAMMONIAE.

Darf nicht mit radix Turpethi verwechselt werden, welche

auf dem Querschnitt um den strahligen porösen Holzkörper

dickere oder dünnere, innerhalb der dicken Rinde vertheilte

Holzcylinder aufweist.

RADIX SENEGAL.

RADIX SERPENTARIAE.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

RADIX TARAXACI.
\

RADIX TARAXACI CUM HERBA.

RADIX YALERIANAE.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

RESINA DRACONIS.

Braunrothes, undurchsichtiges, sprödes, geruch- und ge¬

schmackloses Harz, welches zerrieben ein zinnoberrothes Pulver

bildet, in Weingeist vollständig, in Aether, in fetten und

ätherischen Oelen mehr oder weniger löslich ist. Es kommt

in kaum fingerdicken Stäbchen, in eine Palmenfieder eingehüllt,

oder in Kuchen vor.

RESINA GUAJACI.

Kugelige, haselnuss- bis wallnussgrosse Stücke oder un¬

förmliche Massen, aussen mit einem grünlichen Pulver bestreut,
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zerreiblich, auf dein Bruche gelbgrün oder beinahe kastanien¬

braun und glasglänzend. Mit oxydirenden Substanzen färbt

sich das Guajakharz grün oder blau; durch Weingeist und

Aetzkalilauge wird es gelöst.

! RESINA JALAPAE.

Zerreiblich, gelbbraun, auf dem Bruche glänzfind.
Prüfung: Verräth:

Auflösen in Weingeist: Fremdartige Bestandteile, durch
unvollkommene Lösung.

Zerreiben mit Aether und Ver- Harz von Jalapenstengeln, oder
dunsten der ätherischen Flüssig- andere in Aether lösliche Harze,
keit: wennmehralslO°/ogelöst werden.

Mit Aetzkalilauge erwärmt und Fremde Harze, wie Colophonium etc.
mit verdünnter Salzsäure bis zur j durch Fällung; eine Trübung ist
sauren Reaction versetzt: zulässig.

RESINA PINI.

! RESINA SCAMMONIAE.

Grünbraun, mit glänzender Bruchfläche und in Weingeist

vollständig löslich.

RHIZOMA CALAMI.

Nur geschält zum Arznei-Gebrauche zu verwenden.

RHIZOMA CARICIS.

Darf nicht mit dem Wurzelstock von Carex hirta L. ver¬

wechselt werden, welcher aussen braunroth, auch an den

Zwischenknotengliedern bewurzelt und mit einer festen, weissen

Rinde versehen ist.

RHIZOMA CHINAE.

Die leichten, schwammigen, auch blasseren Wurzelstöcke

sind zu verwerfen. Auch hüte man sich, dass sie nicht mit

Bleiglätte verunreinigt seien, die zur Ausfüllung der von

Insecten gefressenen Löcher des Rhizoms angewendet wird.

9»
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RHIZOMA CURCUMAE.

Enthält einen Farbstoff, der in der Lösung hellgelb ist
und sowohl von Alkalien als auch von Borsäure gebräunt wird.

RHIZOMA FILICIS.

Das daraus bereitete Pulver muss von grüner Farbe sein;
ein Pulver von zimmtbrauner Farbe ist zu verwerfen.

Aufbewahrung: in gut verstopften Gefässen, nicht über
1 Jahr.

RHIZOMA GALANGAE.

RHIZOMA GRAMINIS.

RHIZOMA IMPERATORIAE.

RHIZOMA IRIDIS.

Geschält, von weisslicher Farbe.

RHIZOMA TORMENTILLAE.

! RHIZOMA VERATRI.

RHIZOMA ZEDOARIAE.

Leichte und von Insecten zerfressene Waare ist zu verwerfen.

RHIZOMA ZINGIBERIS.

Der sehr weisse, mit Kalk blass gemachte Ingwer darf
nicht angewendet werden.

ROTULAE MENTHAE PIPERITAE.

Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Gefässe.

SACCHARUM.
Sehr weiss und trocken.
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SACCHARUM LACTIS.

"SANDARACA.

Ziemlich lange, gelbliche, aussen mit einem weisslichen
Pulver bestreute, auf dem Bruche glasglänzende, durchsichtige
Körner, welche beim Kauen nicht weich werden und einen
bitteren Geschmack haben. Beim Erhitzen verbreiten sie einen

angenehmen Geruch, schmelzen und verbrennen. In kaltem
Weingeist sind sie nur zum Theil, in heissem Weingeist und
in Terpenthinöl gänzlich löslich.

! SANTONINUM.

Krystallinische, glänzende, geruchlose Plättchen, kaum in
kaltem Wasser, in 250 Theilen heissem Wasser, in 44 Theilen
Weingeist, in 3 Theilen kochendem Weingeist, in 75 Theilen
Aether, in 2 Theilen heissem Äetlier und in 3 Theilen Chloro¬
form löslich, damit eine neutrale Lösung bildend. Von mit
Wasser verdünnten Säuren wird das Santonin beinahe, von
Aetzkali- oder Aetznatronlauge und Kalkwasser leicht gelöst
und aus dieser Lösung durch Zusatz irgend einer Säure wie¬
der ausgefällt; vorsichtig erhitzt, schmilzt es bei + 170°,
dann erstarrt es bei langsamem Erkalten zu einer krystalli-
nisclien Masse, bei schneller Abkühlung aber zu einer amor¬
phen Masse; bei einer den Schmelzpunct überschreitenden
Wärme sublimirt es zum Theil ohne Zersetzung; mit wein¬
geistiger Aetzkalilösung gibt es eine scharlachrothe Flüssig¬
keit, welche allmählich farblos wird; vom Lichte wird es gelb
gefärbt.

Aufbewahrung : vor Licht geschützt.

Prüfung: Verräth:Mit Aetzkali gemischt und dann ' Die charakteristische Eigenschaft,
mit Weingeist befeuchtet: durch scharlachrothe Färbung.

Verbrennen auf Platinblech: Feuerbeständige Bestandteile,
durch Rückstand.

Auflösen in 3 Theilen Chloroform: i Fremdartige Stoffe, durch unvoll¬
kommene Lösung.
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SAPO DOMESTICUS.

Möglichst weiss und hart, löslich in 8 Theilen heissem
Weingeist, nach dem Erkalten eine fast durchscheinende gallert¬
artige Masse bildend.

SAPO JALAPINUS.

Von Pillenmasse-Consistenz, braungrau und in Weingeist
löslich.

SAPO MEDICATÜS.
Weisses, nicht ranzig riechendes, in Wasser und in Wein¬

geist lösliches Pulver.

Prüfung:
Auflösen in heissem Weingeist:

Verräth:
Salzartige Bestandteile (kohlen¬

saures Natron und viel Chlor¬
natrium), durch Rückstand.

Metalle, durch Färbung.Verdünnen der weingeistigen Lö¬
sung mit warmem Wasser und
Zusatz von Schwefelwasserstoff:

Zusammenreiben mit Calomel und Aetznatron, durch graue oder
Wasser: schwarze Färbung.

SAPO OLEACEUS.
Weiss, hart, an der Luft nicht feucht oder zähe "werdend,

ohne ranzigen Geruch, in Weingeist und in Wasser vollstän¬
dig löslich.

SAPO TEREBINTHINATUS.
Weiss, später gelb werdend.

SAPO VIRIDIS.

Schlüpferige, weiche, gelbgrüne, widrig riechende Masse.

SEBUM.

Feste, weisse, eigentümlich riechende, bei + 40 — 50°
schmelzende Fettsubstanz.

Ranziges ist zu verwerfen.
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SECALE CORNUTUM.

Darf nur von den Aehren des Roggens entnommen werden.
Zerfressenes, schimmeliges, ranziges, einen ammoniakalischeii

Geruch verbreitendes Mutterkorn ist zu verwerfen.
Aufbewahrung: in gut verschlossenenGefässen, wenn

möglich, nicht über 1 Jahr.

! SEMEN COLCHICI.

Die völlig reifen, fast kugeligen, bis zu 2 Millimeter
dicken, hornartigen, aussen dunkelbraunen, feingrubigen, wenn
nicht zu alt etwas kleberigen, innen blassgrauen Samen; von
widrigem, sehr bitterem Geschmack.

Aufbewahrung: nicht über 1 Jahr.

SEMEN CYDONIAE.

Nicht verfälscht mit Birnen-, Apfel- oder Weinkernen.

SEMEN FOENI GRAECI.

! SEMEN HYOSCYAMI.

Muss. völlig reif sein.
Aufbewahrung: nicht über 1 Jahr.

SEMEN LINI.

Darf nicht mit den Früchten von Lolium arvense Schräder
untermischt sein.

Aufbewahrung: nicht über 1 Jahr.

SEMEN MYRISTICAE.

Morsche oder von Insecten zernagte, so wie auch die läng¬
lichen und längeren Samenkerne von Myristica fatua Houtt,
von schwächerem Geruch und Geschmack, sind zu verwerfen,

SEMEN PAPAYERIS.

Alter, ranziger Samen ist zu verwerfen.
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SEMEN QUERCUS TOSTUM.

SEMEN SINAPIS.

Darf nicht verfälscht sein mit dem Samen des Rapses,
welcher anderthalbmal grösser, glatter, dunkelbraun und we¬
niger scharf ist; auch nicht mit dem grösseren, glatten Samen
des schwarzsamigen weissen Senfes, Sinapis alba L. varietas
melanosperma.

Das Pulver muss stets frisch bereitet vorräthig gehalten
werden.

! SEMEN STRAMONII.

Muss ganz reifer Samen sein.

! SEMEN STRYCHNI.

SPECIES AROMATICAE.

Aufbewahrung: in einem verschlossenen Gefässe.

SPECIES AD DECOCTUM LIGNORUM

SPECIES EMOLUENTES.
Grobes Pulver.

SPECIES AD GARGARISMA.

SPECIES LAXANTES ST. GERMAIN. *

Muss von mit Weingeist ausgezogenen Sennesblättern be¬
reitet sein und der Weinstein erst beim Dispensiren zugesetzt
werden.

SPECIES PECTORALES.

SPECIES PECTORALES CUM FRUCTIBUS.
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SPIRITUS.

Klar, farblos, vollkommen frei von Fuselöl, gänzlich flüch¬

tig, von neutraler Reaction und von 90 — 91 Volumen Procent,

Alkoholgehalt.

Specifisches Gewicht = 0,83o — 0,834.

Prüfung:
Verflüchtigen im Wasserballe:

Blaues Reagenspapier:
Mischen mit einem gleichen Volu¬

men Wasser und Erwärmen im
Wasserbade bis zum Verdunsten
des Weingeistes:

Vorsichtiges Hinzusetzen vonSchwe-
fels'aure,so dass diese sich mit dem
Weingeist nicht mischt,unter mög-
lichsterVermeidung von Erhitzen:

Verräth:
Fremde Bestandteile, durch Rück¬

stand.
Säure, durch Röthung.
Fuselöl, durch den Geruch und Zu¬

rückbleiben eines Oelhäutchens.

Rübenspiritus, durch rothe Färbung
an den Berührungsflächen beider
Schichten.

SPIRITUS AETHEREUS.

Klar, farblos.

Specifisches Gewicht = O,8os — 0 ,si2.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

Prüfung: . Verräth:
Blaues Reagenspapier: Säure, durch Röthung.

SPIRITUS AETHERIS CHLOR ATI.

Klar, farblos, frei von Säure.

Specifisches Gewicht = 0,83» ■0 ,842.

Prüfung:
Blaues Reagenspapier:
Salpetersaures Silberoxyd:

Mit Salmiakgeist gemischt, bis zur
Vertreibung des Weingeistes er¬
wärmt, dann mit Salpetersäure
angesäuert und hinzugesetzt sal-
petersaures Silberoxyd:

SPIRITUS AETHERIS NITROSI.

Klar, fast farblos, von angenehmem, ätherischein Geruch

und möglichst frei von Säure.

Verräth:
Säure, durch Röthung.
Freie Salzsäure, durch weisse Trü¬

bung.
Den wirklichen Gehalt von Chlor¬

äther, durch weissen käsigen
Niederschlag, der in Salpetersäure
unlöslich ist.
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Specifisches Gewicht = 0,8« — 0,85o.
Aufbewahrung : in kleinen, vollgefüllten, gut verschlosse¬

nen Fläschchen an einem kühlen Orte.

Prüfung: Verräth:
Blaues Reagenspapier: Säure, durch Röthung.
Mischen mit einer Lösung von Den wirklichen Gehalt von salpe-

schwefelsaurem Eisenoxydul und terigsaurem Aethyloxyd, durch
Zusatz von concentrirter Schwefel- braune Färbung,
säure: . j

SPIRITUS ANGELICAE COMPOSITUS.
Klar und farblos.

SPIRITUS 'CAMPHORATUS.
Klar und farblos.

SPIRITUS COCHLEARIAE.
Klar und farblos.

SPIRITUS DILUTUS.
Klar, farblos und von 68—69 Volumen Procent an Alkohol.
Specifisches Gewicht = 0,892 — 0,893.
Prüfung: wie Spiritus.

SPIRITUS FORMICARUM.
Klar, farblos und von saurer Reaction.

Prüfung: ; Verräth:
20 Theile mit 1 Theile Bleiessig Den wirklichen Gehalt an Amei-

gemischt: sensäure, durch reichliche Bil¬
dung von federartigen Kry-
stallen.

SPIRITUS JUNIPERI.
Klar und farblos.

SPIRITUS LAVANDULAE.
Klar und farblos.

SPIRITUS MELISSAE COMPOSITUS.
Klar und farblos.
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• SPIRITUS MENTHAE CRISPAE ANGLICUS.

Klar und farblos.

SPIRITUS MENTHAE PIPERITAE ANGLICUS.

Klar und farblos.

SPIRITUS ROSMARINI.

Klar und farblos.

SPIRITUS SAPONATUS.

Klar und gelblich.

Aufbewahrung: an einem nicht zu kalten Orte.

SPIRITUS SERPYLLI.

Klar und farblos.

! SPIRITUS SIN APIS.

Aufbewahrung: in gut verstopften Gefässen.

SPONGIAE CERATAE.

Von überflüssigem Wachs zu befreien.

• SPONGIAE COMPRESSAE.

STIBIUM SULFURATUM AURANTIACUM.

Sehr feines, pomeranzengelbes, geruchloses, in Wasser und

Weingeist unlösliches, in heisser concentrirter Salzsäure unter

Zurücklassung von Schwefel lösliches Pulver, welches beim

Erhitzen in einem gläsernen Cylinder ein Sublimat von

Schwefel ausgibt und schwarzes dreifach-geschwefeltes Spiess-

glanz zurücklässt.

Aufbewahrung: vor Licht geschützt in gut verschlossenen

Gefässen.
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Prüfung:
Mit (fostillirtem AVasser zerrieben

und filtrirt; zu dem Fil träte blaues
Reagenspapier:

Schwefelwasserstoff:

Salpetersaurer Baryt:

Salpetersaures Silberoxyd:

Auflösen in Aetzkalilauge:

Auflösen in 80 Theilen Salmiak¬
geist; zu dem ungelösten Rück¬
Stande eine Lösung von Wein¬
steinsäure :

Mit gleichen Theilen doppeltkoh¬
lensaurem Natron und mit etwa
10—15 Theilen Wasser anhaltend
geschüttelt, dann filtrirt und zu
dem Filtrate Salzsäure im Ueber-
schuss:

Verräth:
Säure, durch Röthung; eine gering«

ist kaum zu vermeiden.

Antimonoxyd, durch gelbrothe Fär¬
bung.

Schwefelsäure, durch weisse Trü¬
bung.

Chlorverbindung, durch weissen in
Salpetersäure unlöslichen Nieder¬
schlag.

Fremdartige Beimengungen (Eisen¬
oxyd, Ziegelmehl etc.), durch
Rückstand.

Ueberschüssigen Schwefel, wenn
der nach der Behandlung mit
Salmiakgeist bleibende Rück¬
stand sich in Weinsteinsäure,
nicht löst.

Schwefelarsen, durch gelbe Färbung
oder gelben Niederschlag, löslich
in kohlensaurer Ammoniumflüs¬
sigkeit.

STIBIUM SULFURATUM CRUDUM.

Schwere, schwarzgraue, glänzende, abschmutzende, auf dem
Bruche strahlig krystallinische Stücke; mit Salzsäure übergössen
und- erwärmt, werden sie unter EntWickelung von Schwefel¬
wasserstoffgas zersetzt.

Möglichst frei von Arsen, Blei und Kupfer.

Prüfung:
Fein gepulvert mit 10 Theilen Salz¬

säure anhaltend gekocht bis zur
Verjagung des Schwefelwasser-
stoffgases:

Zu einem Theile dieser klaren Lö¬
sung ein gleiches Volumen Wein¬
geist :

Salmiakgeist im Ueberschuss und
filtrirt:

Zu dem anderen Theile der salz¬
sauren Lösung Zinnchlorür, dann
erwärmt:

Verräth:
Fremdartige Bestandtheile, durch

einen grösseren ungelösten Rück¬
stand.

Blei, durch Absonderung eines
weissen, krystaHinischen Nieder¬
schlags.

Kupfer, durch blaue Färbung des
Filtrats.

Arsen, durch Braunwerden, resp.
durch braunen Niederschlag.
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STIBIUM SULFURATUM LAEVIGATUM.

Soll von Arsen gänzlich, von Blei und Kupfer möglichst
frei sein.

Prüfung : wie Voriges.

STIBIUM SULFURATUM RUBEUM.

Sehr feines, rothbraunes Pulver mit kleinen, mit bewaff¬
netem Auge wahrnehmbaren Krystallen.

Aufbewahrung: in vor Licht geschützten und gut ver¬
stopften Gefässen.

Prüfung: Verräth:
Mit Wasser geschüttelt und in das Alkalisches Salz, durch Bläuung.

Filtrat rothes Reagenspapier ein¬
getaucht :

Auflösen in Salzsäure: Fremdartige Bestandteile, durch
Rückstand.

Auflösen in Aetzkalilauge: Fremdartige Bestandtheile (Bisen¬
oxyd etc.), durch ungelösten
Rückstand.

STIPITES DULCAMARAE.

Nicht zu verwechseln mit den Stengeln von Lonicera Pe-
riclymenum, welche walzenrund und mit gegenständigen Blatt¬
narben versehen sind.

* STRYCHNINUM.

Kleine, säulenförmige, harte Krystalle, von sehr bitterem
Geschmack, in kaltem Wasser fast gar nicht, in kochendem
Wasser nur wenig, in Aether oder absolutem Weingeist fast
nicht löslich, etwas leichter löslich in verdünntem Weingeist.
100 Theile Weingeist von 0,889 specifischem Gewichte lösen
5 Theile Strychnin, welche Lösung eine alkalische Reaction
besitzt und selbst stark verdünnt einen bitteren, hinterher un¬
angenehmen Geschmack hat.

Das Strychnin, in concentrirter Schwefelsäure ohne Anwen¬
dung von Wärme gelöst, muss nach Zusatz eines Kryställchens
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doppeltchromsauren Kali's eine blaue oder violette Farbe an¬
nehmen, welche bald in Roth und dann in Grün übergeht.

Prüfung: Verräth:
Verbrennen auf Platinblech: Feuerbeständige Körper, durch

Rückstand.
Obige weingeistige Lösung mit Andere Alkaloide (Morphin, Ve-

Aetzkalilauge im Ueberschuss ratrin), durch Lösung des er¬
versetzt : zeugten Niederschlags.

Mit concentrirter Schwefelsäure \ Morphin, Brucin etc., durch rothe
Übergossen und erwärmt: Färbung; Strychninsalze dürfen

sich nur gelb färben.

* STRYCHNINUM NITRICUM.
Kleine, harte, häufig seidenglänzende Krystalle, in 60 Thei-

len kaltem, in 3 Theilen kochendem Wasser, sehr wenig in
absolutem Weingeist, leichter in verdünntem Weingeist löslich
zu einer neutralen, sehr bitter schmeckenden Lösung.

Prüfung: wie Strychninum.

STYRAX LIQUIDUS.
Masse von dickerer Terpenthin-Consistenz, undurchsichtig,

mehr oder weniger grau, bisweilen mit etwas Wasser durch¬
mischt, von eigenthümlichem angenehmem Geruch und ziemlich
in Weingeist löslich.

SUCCINUM.

Kaum etwas in Weingeist, Aether, fetten und ätherischen
Oelen löslich.

SUCCUS JUNIPERI INSPISSATUS.
Braun, in Wasser trübe löslich, von Consistenz des frischen

Honigs.

SUCCUS LIQUIRITIAE CRUDUS.
Die gute Beschaffenheit des rohen Lakrizensaftes kann

nicht mehr nach der äusserlichen Beschaffenheit und der Menge
der in Wasser löslichen Bestandtheile beurtheilt werden, weil
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die vielen im Handel vorkommenden, den ächten Marken

täuschend ähnlich nachgemachten Kunstproducte eine erheblich

grössere Ausbeute von Extract liefern als notorisch reiner

Lakriz. Die Kunstproducte werden in der Kegel dadurch her¬

gestellt, dass man reinen Lakriz, der in grossen Kuchen vor¬

kommt, in Wasser löst und hierzu eine Lösung von Dextrin

und Stärkezucker hinzusetzt, die man durch Umwandlung von

Kartoffelstärke mittels eines warmen Gerstenmalz-Auszuges

erzeugt. Durch Eindicken und Formen wird die Masse dann

mit beliebigen Marken in Stangen gebracht, wie solche im

Handel beliebt sind.

Die einzige richtige Beurtheilung gewährt die quantitative

Bestimmung des darin enthaltenen Glycyrrhizins.

SUCCUS LIQUIRITIAE DEPURATUS.

Dickes Extract von brauner Farbe, in Wasser klar löslich.

Prüfung auf Kupfer und Zinn: wie Extracta.

SUCCUS SAMBUCI INSPISSATUS.

Von Consistenz eines dicken Extractes, rothbraun, in Wasser

nur etwas trübe löslich.

Prüfung: wie Extracta.

SULFUR DEPURATUM.

Trockenes, citronengelbes, feines, geruch- und geschmack¬

loses Pulver, beim Erhitzen bis auf einen sehr kleinen Rück¬

stand flüchtig.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

Prüfung: Verräth:Mit Wasser befeuchtet und blaues Freie Säure, durch Röthuug.
Reagenspapier eingetaucht:

Auflösen in Aetzkalilauge durch
Erwärmen:

Mit Salmiakgeist digerirt, filtrirt
und zu dem Filtrate Salzsäure
im Ueberschuss:

Erdige oder andere fremdartige
Bestandtheile, durch ungelösten
Rückstand.

Schwefelarsen, durch gelbe Trübung
oder Fällung, die durch überschüs¬
sige kohlensaure Ammoniumflüs¬
sigkeit nicht verschwindet.
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! SULFUR JODATUM.

Schwarzgrau, von Metallglanz, in Pulver zerrieben; erhitzt
zuerst Jod, dann Schwefeldämpfe entwickelnd.

Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Gefässe.

Prüfung: Verräth:
Verflüchtigen im Porzellantiegel: Feuerbeständige Körper, durch

Rückstand.

SULFUR PRAECIPI TAT UM.

Sehr feines, gelblich-weisses, fast geruchloses, zwischen den
Fingern nicht knirschendes Pulver, beim Erhitzen nur einen
geringen Rückstand hinterlassend.

Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Gefässe.

Prüfung: Verräth:
Mit Wasser befeuchtet und blanes Säure, durch Röthung.

Reagenspapier eingetaucht:
Zu dem wässerigen Filtrate salpe- Chlorverbindung, durch weisse Trü-

tersaures Silberoxyd: bung:
Oxalsaures Ammonium: Kalk, durch weisse Trübung.
Verdunsten des Filtrats: Salze, durch Rückstand bei mangel¬

hafter Auswaschung.
Mit Salzsäure digerirt und zu dem Aus saurer Lösung fällbare Me-

Filtrate Schwefelwasserstoff: talle, durch Färbung.
Uebersättigen der schwefelwasser- Eisen, durch schwärzliche; Zink,

stoffhaltigen Flüssigkeit mit Sal- ; durch weisse Färbung,
miakgeist:

Prüfung auf Arsen: wie Sulfur depuratum.

SULFUR SUBL1MATUM.

Möglichst frei von Selen oder Arsen.
Prüfung: Verrä th:

Kochen mit Königswasser und Ver- , Selen, durch rothe Färbung,
setzen des Filtrats mit schwefe-
ligsaurem Natron:

Prüfung auf Arsen: wie Sulfur depuratum.

! SUMMITATES SABINAE.

Nicht zu verwechseln mit den Aestchen von Sabiiia Virgi-
niana Berg, welche mehr abstehen und schwächer riechen.

Aufbewahrung: nicht über 1 Jahr.



Syrupi. — Syrupus croci.

SYRUPI.

Die Syrupe sollen in gut verstopften Gefässen an einem
kühlen Orte aufbewahrt werden.

Mit Ausnahme des Mandelsyrups müssen sie alle klar sein
und dürfen weder einen Bodensatz absondern, noch gähren.

SYRUPUS ALTHAEAE.
Etwas gelblich.

SYRUPUS AMYGDALARUM.
Trübe, weisslich.

SYRUPUS AURANTII CORTICIS.
Gelblich-braun.

SYRUPUS AURANTII FLORUM.
Farblos.

SYRUPUS BALSAMI PERU VIANI.
Gelblich.

SYRUPUS CERASI.
Dunkel-purpurroth.

SYRUPUS CHAMOMILLAE.
Gelblich-braun.

SYRUPUS CINNAMOML
Eöthlich-braun.

SYRUPUS CROCI.

Safrangelb.
10
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SYRUPUS FERRI JODATI.

Frisch fast farblos, später gelblich; soll 5 °/o Eisenjodür
enthalten.

Aufbewahrung : in einem kleinen, mit Eisendraht versehenen,
sehr gut verschlossenen Gefässe an einem sonnigen Orte.

SYRUPUS FERRI OXYDATI SOLUBIIJS.

Klar, dimkel-rothbraun; mit 5 Theilen Wasser gemischt,
darf er keinen Bodensatz absondern; soll 1 °/o metallisches
Eisen enthalten.

SYRUPUS FOENICULI.

Braungelb.

SYRUPUS (tUMMOSUS.

Fast ganz farblos.

S YR UP US IPE C *A C (JAN H AE.

Gelblich; 100 Theile entsprechen 1 Theile Brechwurzel.

SYRUPUS LIQUIRITIAE.
Gelbbraun.

SYRUPUS MANNAE.
Gelblich.

SYRUPUS MENTHAE CRISPAE.
Grünlich-braun.

SYRUPUS MENTHAE PIPERITAE.
Grünlich-braun.

SYRUPUS OPIATUS.

SYRUPUS PAPAVERIS.
Gelbbraun.
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SYRUPUS RHAMNI CATHARTICAE.
Violettroth.

SYRUPUS RHEI.
Braunroth.

SYRUPUS RHOEADOS.
Sehr roth.

SYRUPUS RUBI IDAEI.
Roth; darf nach Zumischen eines halben Volumens Sal¬

petersäure nicht gelb werden. (Das angegebene Verhältniss
muss genau beobachtet werden.)

SYRUPUS SARSAPARILLAE COMPOSITUS.
Braun.

SYRUPUS SENEGAE.
Gelblich.

SYRUPUS SENNAE CUM MANNA.
Braun.

SYRUPUS SIMPLEX.
Farblos.

SYRUPUS SUCC1 CITRI. ■
Gelblich.

TARTARUS BORAXATUS.

Weisses, an der Luft leicht feucht werdendes, sauer
schmeckendes, in gleichen Theilen Wasser lösliches Pulver.

Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Gefässe.

Prüfung: Verräth:
Auflösen in gleichenTheilenWasser: Ueberschiissigen Weinstein oder

w.einsteinsauren Kalk, durch un¬
vollständige Lösung.

10*
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Zusatz von oxalsaurem Ammonium: Kalk, durch weisse Trübung.
Chlorbaryum: Schwefelsaures Salz, durch weisse

Trübung.
Schwefelwasserstoff: .Metalle (Zinn, Kupfer, Blei), durch

dunkle Färbung.
Schwefelammonium: Eisen, durch schwarz-grünliche;

Zink, durch weisse Färbung.

TARTARUS DEPURATUS.

Weisse, harte, unregelmäßig gestaltete Krystalle oder

weisses krystallinisches Pulver von säuerlichem Geschmack; in

180 Theilen kaltem Wasser und in 18 20 Theilen heissem

Wasser löslich in Weingeist unlöslich. In kohlensaurer Ivali-

fiüssigkeit unter Aufbrausen, und auch in verdünnter Aetzkali-

lange vollständig löslich.

Prüfung: Verräth:Auflösen in mit reiner Salpetersäure Chlorverbindung, durch weisse Trü-
angesäuertem Wasser und Zusatz bung; eine sehr geringe ist zu-
von salpetersaurem Silberoxyd: lässig.

Salpetersaurem Baryt: Schwefelsaures Kali, durch weisse
Trübung.

Mit Schwefelwasserstoff gesättigt: Metalle (Zinn, Blei, Kupfer), durch
dunkle Färbung.

Zu der schwefelwasserstoffhaltigen Eisen, durch schwärzliche Färbung.
Flüssigkeit Salmiakgeist im Ue-
berschuss:

Auflösen in Salmiakgeist und Zu- Kalk, durch weisse Trübung, resp.
satz von oxalsaurem Ammonium : Fällung.

TARTARUS FERRATUS.

Schmutzig-grünliches, mit der Länge der Zeit bräunlich

werdendes Pulver, welches beim Glühen einen eigentümlichen

Geruch verbreitet und unter Zurücklassung eines stark alkali¬

sehen Rückstandes verbrennt.

Es soll sich in 16 Theilen kaltem Wasser zum grössteu

Theile und mit schwärzlich-grüner Farbe lösen.

TARTARUS NATRONATUS.

Grössere, durchsichtige, rhombische, säulenförmige Krystalle,

in l l /ä Theilen kaltem und in Vs Theile heissem Wasser löslich.
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Prüfung:Auflösen in Wasser und Zusatz von
oxalsaurem Ammonium:

Ansäuern der wässerigen Lösung
mit Salpetersäure und Zufügen
von salpetersaurem Baryt:

Salpetersaures Silberoxyd:

Schwefelwasserstoff:

Salmiakgeist und Schwefelammo-
nium:

Verräth:
Kalk, durch weisse Trübung.

Schwefelsaures Salz, durch Trübung.

Chlorverbindung, durch Trübung;
eine schwache ist gestattet.

Aus saurer Lösung fällbare Me¬
talle, durch Färbung.

Eisen, durch schwärzliche Färbung.

! TARTARUS STIBIATUS.

Sehr weisses, krystallinisches Pulver von schwach süssem,
ekelhaft metallischem Geschmack, beim Glühen, verkohlend; in
15 Theilen kaltem und in 2 Theilen heissem Wasser löslich, in
Weingeist unlöslich, blaues Reagenspapier nur wenig röthend.

I'erräth:
Weinstein oder andere schwer lös¬

liche Salze, durch Rückstand.
Schwefelsaures Salz, durch weisse

Trübung.

Prüfung:
In 15 Theilen Wasser gelöst :

Wässerige Lösung mit etwas Wein¬
steinsäure angesäuert und zuge¬
setzt salpetersauren Baryt:

Salpetersaures Silberoxyd:

Oxalsaures Ammonium:
Ferrocyankalium und Zusatz von

Essigsäure:
Autlösen in reiner Salzsäure, Zu¬

satz einer kleinen Menge Zinn-
chlorür und Erwärmen:

Chlorverbindung, durch weisse Trü¬
bung.

Kalk, durch weisse Trübung.
Eisen, durch bläuliche Färbung.

Arsen, durch braune Färbung.

TEREBINTHINA.
Balsam von mehr oder minder dicker Consistenz, etwas

körnig, zähe, klebrig, undurchsichtig, von gelblicher oder weiss-
licher oder gelbbräunlicher Farbe, von eigentümlichem starkem
Geruch und bitterem Geschmack.

TEREBINTHINA LARICINA.

Ein meist klarer, bisweilen etwas trüber, zäher, gleichförmiger
Balsam von dickerer Consistenz, gelblicher oder grünlich-gelber
Farbe, balsamischem Geruch und bitterem Geschmack.
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TINCTURAE.

Die Tincturen müssen klar und frei von Bodensatz sein

und den eigentümlichen Geruch derjenigen Substanzen besitzen,
aus welchen sie bereitet sind

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen an einem
schattigen Orte, dessen Temperatur ungefähr 15° erreicht.

TINCTURA ABSINTHU.

Braungrün.

! TINCTURA ACONITI.

Gelbbraun.

TINCTURA ALOES.

Schwarzbraun.

TINCTURA ALOES COMPOSITA.

Rothbraun.

TINCTURA AMARA.

Braun, schwach grün.

TINCTURA ARNICAE.

Bräunlich-gelb.

TINCTURA AROMATICA.

Braunroth.
f /

TINCTURA AROMATICA ACIDA.

Braunroth.

TINCTURA ASAE FOETIDAE.

Gelblich-braunroth.

TINCTURA AURANTII CORTICIS.

Bräunlich,
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! TINCTURA BELLADONNAE.
Braungrün.

TINCTURA BENZOES,
fiel blich-rothbraun.

TINCTURA CALAMT.

Rräunlich-gelb.

! TINCTURA C ANN ABIS INDICAE.
Grünlich.

! TINCTURA CANTHARIDUM.
Gelbgrün.

! TINCTURA CAPSICI.

Bräunlich-pomeranzengelb.

TINCTURA CASCARILLAE.
Rothbraun.

TINCTURA CASTORF,! CANADENSIS.
Dunkelbraun.

TINCTURA CASTOREI SIBIRICI.
Röthlich-braun.

TINCTURA CATECHU.
Dunkelbraun.

TINCTURA CHINAE.
Rothbraun.

TINCTURA CHINAE COMPOSITA.
Rothbraun.

TINCTURA CHINOIDINI.
Rothbraun.
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TINCTURA CINNAMOMI.
Rothbraun.

! TINCTURA COLCHICI. '
Gelb.

! TINCTURA COLOCYNTHIDIS.
Gelb.

TINCTURA CROCI.

Dunkel-pomeranzengelb.

! TINCTURA DIGITALIS.
Braungrün.

! TINCTURA DIGITALIS AETHEREA.
Dunkelgrün.

! TINCTURA EUPHORBII.
Rothgelb.

TINCTURA FERRI ACETICI AETHEREA.
Soll 6 °/o Eisen enthalten.
Braun.

TINCTURA FERRI CHLORATI.
Klar, gelbgrün.

Aufbewahrung: in kleineren gut verschlossenen Gefässen.

TINCTURA FERRI CHLORATI AETHEREA.

Klar, gelblich oder bräunlich-gelb; soll 1 °/o Eisen enthalten.

Aufbewahrung: in mit Glasstopfen gut verschlossenenGefässen.

TINCTURA FERRI POMATA.
Schwarzbraun.
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T1NCTURA FORMICARUM.
Braun.

TINCTURA GALLARÜM.
Gelb-bräunlich.

TINCTURA GENTIANAE
Braunroth.

TINCTURA GUAJACI.
Dunkel-rothbraun.

TINCTURA GUAJACI AMMONIATA.
Grünbraun. 0

! TINCTURA HELLEBORT VIRIDIS.
Gelbbraun.

! TINCTURA JOD1.
Dunkel-rothbraun.
Aufbewahrung: in einem mit Glasstopfen versehenen

Gefässe.

! TINCTURA JODI DECOLORATA.
Klar, farblos, von eigenthümlichem schwach ammoniakali-

schem Geruch und von 0,9« — 0,945 specifischem Gewicht.

! TINCTURA IPECACUANHAE.
Röthlich-braun.

TINCTURA KINO.
Dunkel-rothbraun.

TINCTURA LOBELIAE.
Braungrün. ,

TINCTURA MACIDIS.
Röthlich-gelb.
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TINCTUBA MOSCHI.

Röthlich-brann.

TINCTURA MYRRHAE.

Gelbroth.

! TINCTURA OPII BENZOICA.

Gelb-bräunlich.

! TINCTURA OPII CROCATA.

Dunkelsafraugelb-braun; von l,ois — 1 ,022 specifischem

Gewichte.

! TINCTURA OPII SIMPLEX.

Dunkel-rothbraun.

Specifisches Gewicht = 0,978 — 0,982.

TINCTURA PIMPINELLAE.

Bräunlich-gelb.

TINCTURA PINI COMPOSITA.

Braun.

TINCTURA RATANHAE.

Dunkel-rothbraun.

! TINCTURA RESINAE .TAL AP AK.

Bräunlich.

TINCTURA RHEI AQUOSA.

Klar, von rothbrauner Farbe und Rhabarber-Geruch.

TINCTURA RHEI VINOSA.

Gelbbraun.

TINCTURA SCILLAE.

Gelb.

TINCTURA SCILLAE KALINA.

Bräunlich.
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TINCTURA SECALIS CORNUTI.

Braunroth.

TINCTURA SPILANTHIS COMPOSITA.

Grünbraun.

! TINCTURA STRAMONII.

Bräunlich-gelb.

! TINCTURA STRYCHNI.

Gelb.

! TINCTURA STRYCHNI AKTH UREA.

Gelblich.

TINCTURA THUJAE.

Grünlich-gelb.

! TINCTURA TOXICODENDRI.

Gelbgrün.

TINCTURA VALERIANAE.

Braun.

TINCTURA VALERIANAE AETHEREA.

Gelb, mit der Zeit bräunlich.

TINCTURA VANILLAE.

Rothbraun.

TINCTURA ZINGrIBERIS.

Gelb-bräunlich.

TRAGACANTHA.

Flache, dünne, rundliche, entweder spiralförmige oder mehr

oder weniger gedrehte, sichelförmig gekrümmte, von verdickten

concentrisclien halbkreisförmigen Striemen durchzogene Platten,

oder dünne, fadenförmige, mehr oder weniger schneckenförmig

gewundene, von kleinen concentrischen verdickten Striemen
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durchzogene Stücke, welche eine hornartige, etwas durchschei¬
nende, zähe, schwer zu pulvernde, weisse oder gelblich-weiss-
liclie Substanz darstellen. Traganth in Wasser eingeweicht,
schwillt an und gibt mit kochendem Wasser einen dicken Schleim.

TROCHISCI.

Jede Pastille aus Zucker oder Cacaomasse muss 1 Gramm
schwer sein.

TROCHISCI IPECACUANHAE.

Aus Zucker bereitet; jede Pastille soll das Lösliche aus
0,ooä Brechwurzel enthalten.

TROCHISCI MAG X ESI AK USTAE.

Aus Cacaomasse bereitet; jede Pastille soll 0,i gebrannte
■Magnesia enthalten.

TROCHISCI MORPHIN1 ACETICI.

Aus Zucker bereitet; jede Pastille soll O,oo5 essigsaures
Morphin enthalten.

TROCHISCI NATRI BICARBONICI.

Aus Zucker bereitet; jede Pastille soll 0 ,2 doppelt kohlen¬
saures Natron enthalten.

TROCHISCI SANTONINI.

Aus Cacaomasse bereitet, von zweierlei Stärke; jede Pa¬
stille der einen Art soll 0,o5, und jede der anderen Art 0 ,025
Santonin enthalten.

Beide Arten Pastillen müssen in besonderen Gelassen auf¬
bewahrt werden.

! TUBERA ACONITI.

Verkehrt-kegelförmige Knollen, oberhalb von dem Stengel¬
rest oder von einer Knospe begränzt, meist paarweise zusam-
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menhängend, dann von ungleichem Alter, getrocknet hart,
5 — 8 Centimeter lang, oben 2— 3 Centimeter dick, die dies¬
jährige schwer, fest, innen weisslich, die vorjährige leicht,
innen bräunlich, nicht selten ausgehöhlt; jede Knolle in beiden
Fällen aussen braun, gefurcht, von den abgeschnittenen Wur¬
zeln etwas genarbt. Auf dem (Querdurchschnitt ist die dicke
Rinde punctirt und von dem weiten, sternartig umschriebenen
Marke durch einen sehr schmalen, dunkeleren, fünf- bis acht-
strahligen, sternförmigen und mit stark hervorgezogenen Strah¬
len versehenen Holzring getrennt.

Zu verwerfen sind die Knollen von Aconitum Cammarum

Jaquin, welche kleiner als die von Aconitum Napellus, unge¬
fähr 2 Centimeter lang, oben 12 Millimeter dick sind und ein
unregelmässig sternförmiges Holz und Mark haben; ebenso
auch die Knollen von Aconitum Stoerkiannm Reichenbach,
welche sehr oft zu mehreren zusammenhängen, mehr länglich
sind und mit einem stumpf oder abgerundet eckigem, nicht
sternförmigem Holz und Mark versehen sind.

! TUBERA JALAPAE.

Kugelrunde oder birnförmige oder längliche Knollen von
verschiedener Grösse, ganz oder durchschnitten, fest, schwer,
aussen braun, runzelig, in den Runzeln mit einem schwärz¬
lichen Harze überzogen, innen hellbraun, mit concentrischen
zahlreichen, glänzende Harzzellen enthaltenden Zonen gezeichnet.

Das Pulver derselben darf nicht weniger als 10 % Harz
enthalten.

Prüfung: Wiederholtes Extrahiren mit Weingeist, Verdunsten der
tiltrirten Auszüge, Abwaschen des Rückstandes mit heissem Wasser, bis
dasselbe fast farblos abläuft, und Austrocknen im Wasserbade.

TUBERA SALEP.

Es dürfen keine Herbstzeitlosen-Zwiebeln beigemischt sein.



158 Turiones pini. — Unguentum leniens.

TURIONES PINI.

Aufbewahrung: in verschlossenen Gefässen, nicht länger
als 1 Jahr.

UNGUENTUM ACRE.
Grünbraun. *

UNGUENTUM BASILICUM.
Gelbbraun.

UNGUENTUM CANTHARIDUM.
Grünlich.

UNGUENTUM CEREUM.
Gelb.

UNGUENTUM CERUSSAE.
Sehr weiss.

UNGUENTUM CERUSSAE CAMPHORATUM.
Sehr weiss.

UNGUENTUM EL EMI.
Grünlich-grau oder gelblich.

UNGUENTUM FLAVUM.
Gelb.

UNGUENTUM GLYCERINI.
Durchscheinende, gleichförmige Masse.

»

UNGUENTUM HYDRARGYRI CINEREUM.
Bläulich-grau; es dürfen mit blossem Auge keine Queck-

silberkügelchen zu erkennen sein.

UNGUENTUM KALII JODATI.
Sehr weiss.

UNGUENTUM LENIENS.
Weich und sehr weiss.
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UNGUENTUM LINARIAE.

Grünlich.

UNGUENTUM MAJORANAE.

Grün.

UNGUENTUM NARCOTICO-BALSAMICUM

HELLMUNDI.

Bräunlich.

UNGUENTUM (>PHTHALMICUM.

Köthlich.

UNGUENTUM ()PHTHALM1( 'UM COMPOSITUM.

Gelblich-röthlich.

UNGUENTUM OXYGENATUM.

Von Härte eines Gerätes, von gelblicher Farbe und einem

gleichsam ranzigen Gerüche.

UNGUENTUM PLUMBI.

Gelblich.

UNGUENTUM PLUMBI TANNICI.

Rothbraun.

UNGUENTUM* POPULI.

Grünlich.

UNGUENTUM ROSATUM.

Sehr weiss.

UN GUENTUM ROSMARIN I COMP()SITUM.

Gelblich.

UNGUENTUM SULFURATUM COMPOSITUM.

Citronengelb.

UNGUENTUM TEREBINTHINAE.

Von weicherer Consistenz; gelblich.



160 Unguentum terebinthinae compositum. — Veratrinum.

UNGUENTUM TEREBINTHINAE COMPOSITUM.

Weich; fahlgelb-braunroth.

UNGUENTUM ZINCI.
Sehr weiss.

VANILLA SACCHARATA.

Weissgraues Pulver.
Aufbewahrung: in einem verschlossenen Gefässe.

* VERATRINUM.

Weissliches, leicht zusammenballendes, bisweilen krystalli-
nisches Pulver von alkalischer ßeaction, scharfem, nicht bit¬
terem Geschmack, geruchlos, in kleinster Menge heftiges
Messen erregend, kaum löslich in kaltem wie in heissem
Wasser, vollkommen löslich in 3 Theilen Weingeist und auch
in Aether und in Säuren," welche mit Wasser verdünnt sind,
bei starker Hitze verkohlend, beim Glühen zuletzt gänzlich
verbrennend.

Mit concentrirter Salzsäure Übergossen, löst sich das Te¬
ratom unter Anwendung von Wärme mit blutroth-purpurner
Farbe; mit concentrirter Schwefelsäure vermischt, nimmt es
zuerst eine gelbe Farbe an, welche bei gelinder Wärme in
Scharlachroth, zuletzt in Violettroth übergeht.

Prüfung: Verrät Ii:
Verbrennen auf Platinblech: MineralischeStoffe, durchRückstand.
Auflösen in 3 Theilen Weingeist : Fremdartige Körper, durch unge¬

lösten Rückstand.
Zu dieser klaren Lösung Platin- Ammonium- oder Kaliumverbindun-

chlorid: gen etc., durch Niederschlag.
Zusatz von Aether zu der wein- Sabadillin, durch Trtlbung.

geistigen Lösung:
Auflösen in mit Wasser verdünn- Sabadillin oder Sabatrin, durch Lö¬

ter Salzsäure und Hinzufügen von sung des zuerst entstandenen
Aetzkalilauge im Ueberschuss: Niederschlags.

Reines Veratrin soll nach der Pharmacop. German, in einem Ueber¬
schuss von Aetzkalilauge ganz unlöslich sein, der erzeugte Niederschlag
jedoch leicht durch Weingeist, Aether oder Chloroform gelöst werden.
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VINUM.

Zum pharmaceutischen Gebrauche gelangen:

Vinum generosum album.

Vinum generosum rubrum.
Vinum Xereuse.

VINUM AROMATICUM.
Klar, rothbraun.

VINUM CAMPHORATUM.
Weisslicb, trübe.

VINUM CHINAE.
Roth; bitter.

! VINUM COLCHICI.
Gelbbraun.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

! VINUM IPECACUANHAE.
Klar, gelbbräunlich.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

VINUM PEPSINE.
Klar, gelblich, wenig säuerlich.

* ! VINUM STIBIATUM.
Klar, braungelb.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

! ZINCUM ACETICUM.
farblose, tafelförmige oder blätterige Krystalle, löslich

in 3 Theilen kaltem, in lVst Theilen heissem Wasser und in
Weingeist.

Prüfung; Verräth:
Auflösung in einem Uebersei mss Fremdartige Bestandteile, durch

von Aetzkalilauge i unklare Losung.

11
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Zu der alkalischen Lösung Schwe¬
felwassera toft" :

In Wasser gelöst lind ein Ueber-
schuss von kohlensaurer Ammo¬
niumflüssigkeit hinzugesetzt:

Zu vorstehender Mischung phos¬
phorsaures Natron:

Metalle, durch dunkle Färbung.

Kalk, Mangan, Thonerde etc., durch
unvollkommene Lösung.

Magnesia, durch Trübung.

! ZINCUM CHLORATUM.

Weisses, sehr hygroskopisches Pulver, welches erhitzt

schmilzt und sich unter Zurücklassung eines in der Glühhitze

gelblichen Rückstandes in weissen Dämpfen verflüchtigt.
Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Gefässe.

Verräth:
In Weingeist unlösliche Salze, durch

Trübung.

Aus saurer Lösung fällbare Me¬
talle (wie Arsen, Zinn, Cad-
mium, Kupfer, Blei etc.), durch
Färbung.

Mangan, durch fleischrothe; Eisen,
durch schwarz-grünliche Färbung.

Kalk, Thonerde etc., durch unvoll¬
kommene Lösung.

Magnesia, durch weisse Trübung.

Prüfung:Auflösen in Wasser mit etwas
Salzsäure und Zusatz von Wein¬
geist :

Zu der sauren Lösung Schwefel¬
wasserstoff:

Zn der schwefelwasserstoffhaltigen
Mischung Salmiakgeist im Ueber-
schuss:

Zu der sauren Lösung kohlensaures
Ammonium im Ueberschuss:

Zu dieser Mischung phosphorsaures
Natron:

ZINCUM FERROCYANATUM.

Weisses Pulver, unlöslich

in verdünnten Säuren; bei der

stand von alkalischer Reaction

säure gelöst, auf Zusatz von

Niederschlag absondert.
Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Gefässe.

in Wasser, Salmiakgeist und

Glühhitze muss es einen Rück¬

hinterlassen, welcher, in Salz-

Ferrocyankalium einen blauen

Prüfung:Schütteln mit Wasser und zu dem
Filtrate Eisenchloridlösüng:

Chlorbaryum:

Schwefelammonium:
Auflösen in Aetzkalilange:

Verräth:
Ferrocyankalium, durch blaue Für

bung.
Schwefelsaures Salz, durch weisse

Trübung.
Zink, durch weisse Trübung.
Fremde Beimischungen, durch un¬

vollständige Lösung.



Zincum lacticum. — Zincum oxydatum purum. 163

! ZINCUM LACTICUM.

Weisse, glänzende, nadeiförmige Krystalle oder weisse kry-
stallinisclie Krusten oder sehr weisses Pulver, in 60 Theilen
kaltem und in 6 Theilen lieissem Wasser löslich, in Weingeist
unlöslich.

Aufbewahrung: in einem verschlossenen Gefässe.

Prüfung :
Uebergiessen mit concentrirter

Schwefelsäure:

Auflösen in GO Theilen Wasser
unter gelindem Erwärmen:

Schwefelwasserstoff:

Salpetersaurer Baryt:

Salpetersaures Silberoxyd:

Essigsaures Bleioxyd:

Kohlensaures Ammonium im Ue-
berschuss:

Zu vorstehender Mischung phos¬
phorsaures Natron:

Verräth:
Fremde organische Beimischungen,

wie Milchzucker, Weinsteinsäure,
Citronensäure etc., durch Schwär¬
zung.

In Wasser schwerer lösliche Substan¬
zen, durch unvollständige Lösung.

Fremde Metalle, durch dunkle Fär¬
bung; ein reines Präparat gibt
eine rein weisse Fällung.

Schwelelsaures Salz, durch weisse
Trübung.

Chlorverbindung, durch weisse, in
Salpetersäure unlösliche Trübung

Kleesäure, Weinsteinsäure, Citro¬
nensäure, Aepfelsäure etc., durch
weisse Fällung.

Kalk, Thonerde etc., durch unge¬
lösten Rückstand.

Magnesia, durch weisse Trübung.

ZINCUM OXYDATUM PURUM.

Zarteres, weisses, in der Glühhitze gelbliches Pulver.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

Prüfung:
Mit Wasser geschüttelt und ein

Theil des Filtrats verdunstet:

Zu dem anderen Theile des Filtrats
salpetersauren Baryt:

Salpetersäure# Silberoxyd:

Auflösen des mit Wasser erschöpf¬
ten Rückstandes in Essigsäure:

Verräth:
Kali oder Natronsalze, durch Rück¬

stand; reagirt derselbe alkalisch,
so kohlensaures Alkali.

Schwefelsaures Alkali, durch weisse
Trübung, die durch Salpetersäure
nicht verschwindet.

Chlornatrium oder Chlorkalium,
durch weisse, in Salpetersäure
unlösliche Trübung.

Kohlensaures Zinkoxyd, durch Auf¬
brausen.

11*
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Salpetersaurer Baryt:

Ueberschuss von Salmiakgeist:

Schwefelwasserstoff zu der essig¬
sauren Lösung:

Schwefelammonium:

Basisch schwefelsaures Zinkoxyd,
durch Trübung.

Phosphorsaure Erden, Thonerde etc.,
durch trübe Lösung.

Fremde Metalle, durch gelbe oder
bräunliche Färbung des Nieder¬
schlags; reines Zinkoxyd muss
blendend weiss gefällt werden.

Eisen, durch schwärzlich-grüne;
Mangan, durch röthlicheFärbung.

ZINCUM OXYDATUM VENALE.

Weisses, beim Glühen gelbliches, in Essigsäure leicht und

gänzlich lösliches Pulver.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

Prüfung: Nach dem Wortlaute der Pharmacopoea Germanica soll
das vorbezeichnete Präparat in irgend einer verdünnten Säure gelöst
in einem Ueberschuss von Aetzkalilauge wiederum gänzlich gelöst wer¬
den. Diese Reaction passt aber ebenso gut für Bleiweiss wie für Zink-
weiss. Es dürfte desswegen angemessener sein, statt Aetzkalilauge
Salmiakgeist als Reagens zu nehmen.

! ZINCUM SULFOCARBOLICUM.

Säulenförmig-rhombische, durchsichtige, farblose Krystalle,

geruchlos oder nur sehr schwach nach Carbolsäure riechend,° V

leicht und vollkommen löslich in Wasser und in Weingeist.

Es soll ungefähr 15 °/o Zinkoxyd enthalten.

Die wässerige Lösung muss sich auf Zusatz einiger Tropfen

Eisenchloridlösung violett färben.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.
Prüfung:

Auflösen in destilfirtem Wasser
und Zusatz von Chlorbaryum:

Die wässerige Lösung mit einem
Ueberschuss von Schwefelammo¬
nium gefällt, das Filtrat verdun¬
stet und geglüht:

Eine gewogene Menge in Wasser
gelöst, mit kohlensaurem Natron
gefällt, Niederschlag vollkommen
ausgewaschen, getrocknet und
geglüht:

Verräth:
Schwefelsaures Zinkoxyd, durch

weisse Trübung.
Fremde, feuerbeständige Bestand-

thcile, durch Rückstand.

Den Gehalt an Zinkoxyd, wie oben
bezeichnet.
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! ZINCUM SULFUllICUM.

Färb- und geruchlose, meistens prismatische, in trockener

Luft langsam verwitternde Krystalle, löslich in gleichen Theilen

Wasser, kaum löslich in Weingeist.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

Prüfung:Auflösen in Wasser und Zusatz von
schwefelsaurem Silberoxyd:

Gerbsäurelösung:
Salmiakgeist im Ueberschuss:

Schwefelwasserstoff zu der ange¬
säuerten wässerigen Lösung:

Verräth:
Chlorverbindung, durch weisse Trü¬

bung.
Eisen, durch bläuliche Färbung.
Fremde Salze (Bittersalz), durch

unvollständige Lösung.
Cadmium und Arsen, durch gelbe;

andere Metalle, durch dunkle
Färbung.

! ZINCUM VALERIANICUM.

Kleine, weisse Krystalle, von Perlmutterglanz, beim An¬

fühlen fast fettartig, nach Baldriansäure riechend, in 90 Thei-

len kaltem Wasser, in heissem Wasser in geringerer Menge,

und auch in Weingeist löslich.

Es soll annähernd 30 % Zinkoxyd enthalten.

Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Gefässe.

Prüfung:
Gesättigte Lösung in kaltem Was¬

ser und das Filtrat erwärmt:
Zusatz von Salzsäure:

Salmiakgeist im Ueberschuss:

Zu einem Theile der vorstehenden
klaren Lösung Chlorcalcimn:

Zu einem anderen Theile der Lö¬
sung phosphorsaures Natron:

Schwefelwasserstoff:

Die quantitative Bestimmung des
Gehalts an Zinkoxyd: wie bei
Zincum sulfocarbolicum:

Verräth:
Die Identität, durch Trübung.

Dito, durch Abscheidung von Bal¬
driansäure.

Fremdartige Bestandtheile, durch
trübe Lösung.

Weinsteinsäure, Citronensäure,
Kleesäure, Phosphorsäure etc.,
durch weisse Trübung.

Magnesia, durch weisse Trübung.

Andere Metalle, wenn der Nieder¬
schlag nicht ganz weiss ist.

Buttersaures Zinkoxyd, durch ei¬
nen grösseren Procentgehalt als
oben bezeichnet ist; das Witt-
stein'sche Salz mit 12 Atomen
Wasser, durch einen weit gerin¬
geren Gehalt an Zinkoxyd.
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REAGESTIEX.

ACIDUM ACETICUM DI LUTUM.

ACIDUM HYDROCHLORICUM.

ACIDUM NITRICUM.

ACIDUM OXALICUM,

in 20 Theilen destillirtem Wasser gelöst.

Prüfung: Verräth:
Uebergiessen mit concentrirter Weinsteinsäure, Citronensäure etc.;

Schwefelsäure: durch Schwärzung.
Auflösen in Wasser und Zusatz von Schwefelsäure, durch weisse Trü-

Chlorbaryum: bung.
Verbrennen auf Platinblech: Feuerbeständige Bestandteile,

durch Rückstand.
Schwefelwasserstoff: Metalle, durch Färbung.

ACIDUM SULFURICUM.

ACIDUM SULFURICUM DILUTUM.

ACIDUM TANNICUM,

in 9 Theilen destillirtem Wasser und 1 Tlieil Weingeist gelöst.

ACIDUM TARTARICUM,
beim Gebrauche in 5 Theilen destillirtem Wasser zu lösen.

AETHER.

AMMONIUM CARBONICUM,

gelöst in 5 Theilen destillirtem Wasser.

AMMONIUM CHLORATUM,

gelöst in 10 Theilen destillirtem Wasser.
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AMMONIUM OXALICUM,
gelöst in 20 Theilen destillirtem Wasser.

Prüfung: j Verräth:Verflüchtigen auf Platinblech: ! Fremde, feuerbeständige Bestand-
theile, durch Rückstand.

Zur wässerigen Lösung Chlor- Schwefelsaures Salz, durch Trübung,
baryura:

Schwefelwasserstoff und Schwefel- Metalle, durch Färbung,
ammonium:

AMYLUM.

AQUA BROMATA,
Brom ia 40 Theilen destillirtem Wasser gelöst.

AQUA CALCARIAE.

AQUA CHLORATA.

AQUA HYDROSULFURATA,
muss mit Scliwefelwasserstoffgas vollkommen gesättigt sein.

Prüfung: Verräth:
Salmiakgeist: Metalle, namentlich Eisen, durch

dunkle Färbung.

ARGENTUM NITRICUM,
in 20 Theilen destillirtem Wasser gelöst.

ARGENTUM SULFUR1CUM,
in 100 Theilen destillirtem Wasser gelöst.

Prüfung: Verräth:
Salpetersaurer Baryt: : Die Identität, durch weisse Fällung.

Weitere Prüfung: wie Argen tum nitricum.

BARYUM CHLORATUM,
in 10 Theilen destillirtem Wasser gelöst.

BARYTA NITRICA,
in 20 Theilen destillirtem Wasser gelöst.

Prüfung: Verräth:
Salpetersaures Silberoxyd:
Zu der verdünnten, mit Essigsäure

versetzten Lösung oxalsaures
Ammonium:

Schwefelammonium:

Chlorbaryum, durch weisse Trübung.
Kalk, durch weisse Trübung.

Metalle, durch Färbung.
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BENZOLUM.

CALCARIA SULFURICA,

gesättigte, wässerige Lösung von Gyps.

CARBONEUM SÜLFURATUM.

CHARTA EXPLORATORIA COERULEA,

CHARTA EXPLORATORIA LUTEA,

CHARTA EXPLORATORIA RUBRA,

müssen sehr empfindlich sein.

CHLOROFORMIUM.

CUPRUM METALLICUM,

in Blech oder Draht.

Prüfung: , Verräth:
Auflösen in Salpetersäure: Antimon, Zinn oder Schwefel¬

kupfer, durch ungelösten Rück¬
stand.

Verjagen der überschüssigen Sal- Silber, durch weisse Trübung,
petersäure durch Verdunsten,
Verdünnen mit Wasser und Salz¬
säure:

Schwefelsäure: , Blei, durch weisse Fällung.
Fällen durch Schwefelwasserstoff Zink, durch weisse; Eisen, durch

und zu dem Filtrate Salmiakgeist schwärzliche Färbung,
und Schwefelammonium:

Einige Grammen mit der 8fachen Arsen, durch gelben, in kohlen-
Menge Eisenchloridflüssigkeit und saurer Ammoniumflüssigkeit lös¬
halb so viel reiner Salzsäure liehen Niederschlag,
destillirt und zu dem Destillate
Schwefelwasserstoff:

CUPRUM SULFURICUM,

in 10 Theilen destillirtem Wasser gelöst.

FERRUM SULFURICUM CRYSTALLIS ATUM,

durch Weingeist gefällt.

FERRUM SULFURATUM.

Prüfung: Verräth:
Uebergiessen mit Salzsäure: Die gute Beschaffenheit, durch

reichliche Entwickelung von
Schwefelwasserstoff.
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IIYDRARGY RUM BICHLORATUM,
in 20 Theilen destillivtem Wasser gelöst.

KALI ACETICUM,
in 5 Theilen destillirtem Wasser gelöst.

KALI BICHROMICUM,
in 10 Theilen destillirtem Wasser gelöst.

Prüfung: wie Acidum chromicum.

KALI HYPERMANGANICUM,
in lOtausend Theilen destillirtem Wasser gelöst.

KALI SULFURICUM,
in 15 Theilen destillirtem Wasser gelöst.

KALIUM FERRICYANATUM,
beim Gebrauche in 10 Theilen destillirtem Wasser zu lösen.

Glänzende, rubinrothe, durchscheinendeprismatische Krystalle.

Prüfung: Verräth:Verdünnen der Lösung mit Wasser Ferroeyankalium, durch blauen
und Zusatz von Eisenchlorid- Niederschlag,
lösung:

KALIUM FERRO CYANATUM,
in 10 Theilen destillirtem Wasser gelöst.

KALIUM JODATUM,
in 20 Theilen destillirtem Wasser gelöst.

KALIUM SULFOCYANATUM,
in 20 Theilen destillirtem Wasser gelöst.

Farblose, Säulen- oder nadelförmigö, sehr hygroskopische
Krystalle.

Prüfung: Verräth:
Zu der concentrirten wässerigen Fremde Salze, durch Trübung.

Lösung Weingeist:
Eisenchloridlösung zu der verdünn- : Die Identität, durch blutrotlie Fal¬

ten Lösung, dann Salzsäure: [ bung.

LIQUOR AMMONII CAUSTICI.



170
Reagentien.

LIQUOR AMMONII SULFURATI.

Farblose, meistens aber gelblich oder gelb gefärbte, klare,

stark nach Schwefelwasserstoff riechende Flüssigkeit.
Prüfung: j Verräth:

Wässerige Lösung von Bittersalz: Freies Ammoniak, durch Trübung.

LIQUOR FERRI SESQUICHLORATI,

mit 5 Theilen destillirtem Wasser verdünnt.

LIQUOR NATRI CAUSTICI,

verdünnt mit 2 Theilen destillirtem Wasser.

Prüfung: wie Liquor kali caustici; jedoch darf hier auch

Schwefelammonium keine Färbung erzeugen.

MAGNESIA SULFURICA.

NATRUM CARBONICUM,

in 10 Theilen destillirtem Wasser gelöst.

NATRUM PHOSPHORICUM,

in 10 Theilen destillirtem Wasser gelöst.

NATRUM SUBSULFUROSUM,

in 10 Theilen destillirtem Wasser gelöst.

PLATINUM BICHLORATUM,

in 20 Theilen destillirtem Wasser gelöst.

Krystallinische, rothbraune Salzmasse, sehr hygroskopisch.
Prüfung: Verräth:

Zur wässerigen concentrirten Lö- Fremdartige' Bestandteile, durch
sung Weingeist: Trübung.

Zu dieser Mischung Salmiak im Die Identität, durch gelben Nie-
Ueberschuss: derschlag.

Zu dem Filtrate hiervon Schwefel- Fremde Metalle, durch Färbung,
ammonium:

PLUMBUM ACETICUM,

in 10 Theilen destillirtem Wasser gelöst.

SOLUTIO INDICI.

1 Tlieil fein geriebener Indigo wird mit 7 Theilen rauchender

Schwefelsäure massig erwärmt und die erhaltene Lösung mit so

viel Wasser verdünnt, dass die Flüssigkeit hellblau erscheint.
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SPIRITUS.

SPIRITUS ABSOLUTUS,
Specifisches Gewicht bei 15° = O,7oi — 0 ,795.

STANNUM CHLORATUM,

gelöst in 10 Theilen dcstillirtem Wasser, welchem etwas Salz¬

säure zugemischt ist.
Prüfung: Verräth:

Quecksilberchloridlösuiig: Die gute Beschaffenheit, durch
reichlichen weissen Niederschlag
von Quecksilberchlorid.

Schwefelwasserstoff: Die richtige Eigenschaft, durch ei¬
nen dunkelbraunen Niederschlag.

Schwefelsäure: \ Blei, durch weissen Niederschlag.

TINCTURA JODI.

ZINCUM METALLICUM PURISSIMUM.

In Form dünner Stäbchen als destillirtes Zink.

Die Prüfung auf Arsen kann mit dem Marsh'schen Apparate aus¬
geführt werden, nachdem man sich vorher von der Reinheit des Wasser¬
stoffgases überzeugt hat, oder auch nach der bei Acid. hydrochloricum
angegebenen Methode; die weitere Prüfung wie bei den Zinkpräparaten.
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Tabelle JB.

Enthalt die Arzneimittel, welche gewöhnlich Gifte genannt

werden und in abgeschlossenen Käumexi selll* vorsichtig"
aufbewahrt werden müssen.

Acidum arsenicosum.

Aconitinum.

Atropinum.

Atropinum sulfuricum.

Coniinum.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen, vor Licht geschützten
Gefässen. *

Hydrargyrum bichloratum corrosivum.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

Hydrargyrum' bijodatum rubrum.

Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Gefässe.

Hydrargyrum jodatum flavum.

Aufbewahrung: vor Licht geschützt.

Hydrargyrum nitricum oxydulatum.

Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Gefässe.

Hydrargyrum oxydatum rubrum.

Aufbewahrung: vor Licht geschützt.

Hydrargyrum praecipitatum album.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen, vor Licht geschützten
Gelassen.

Liquor hydrargyri nitrici oxydulati.

Nur zur Dispensation bereitet.
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Liquor kali arsenicosi.

Nach den gesetzlichen Verordnungen zu dispensiren.

Phosphorus.
Aufbewahrung: in einem Glase unter Wasser, in einer Blech¬

büchse eingeschlossen.
Pulvis arsenicalis Cosiui.

Strychninum.

Strychninum nitricum.
Veratrinum.

Anmerkung. Andere in den Apotheken vorhandene Arzneistoffe, welche

eine ähnliche Wirkung haben, wie die oben benannten Gifte, sind

gleichfalls in denselben abgeschlossenen Bäumen nach der für die

Aufbewahrung der Gifte gegebenen gesetzlichen Bestimmung
aufzubewahren.

Hierzu gehört nach dem Wortlaute des Textes der I'harma-

copoea Germanica auch: .

Hydrargyrum oxydatum via lmmida paratum.
Aufbewahrung: vor Licht geschützt.
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Tabelle ('.
Enthält die Arzneimittel, welch.© von den übrigen zu

trennen und YOrsielltig aufzubewahren sind.

Acetum Colchici.

Acetum Digitalis.

Acidum carbolicum crystallisatum.
Acidum cliromicum.

Aufbewahrung: in Gefässen mit Glasstopfen.

Acidum hydrochloricum.
Aufbewahrung: in Gefässen mit Glasstopfen.

Acidum hydrochloricum crudum.
Acidum nitricum.

Aufbewahrung: in Gefässen mit Glasstopfen.

Acidum nitricum crudum.

Acidum nitricum fumans.
Aufbewahrung: in Gefässen mit Glasstopfen.

Acidum sulfuricum.
Aufbewahrung: in Gefässen mit Glasstopfen.

♦
Acidum sulfuricum crudum.

Aufbewahrung: in Gefässen mit Glasstopfen.

Acidum sulfuricum fumans.
Aufbewahrung: in Gelassen mit Glasstopfen.

Aerugo.

Aqua Amygdalarum amararum.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.
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Aqua Lauro-Cerasi.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

Argentum nitricum crystallisatum.
Aufbewahrung: in einem geschwärzten, gut wirstopften Gefässe.

Argentum nitricum fusum.
Aufbewahrung: in einem geschwärzten Glase.

Argentum nitricum fusum cum Kali nitrico.
Aufbewahrung: in einem geschwärzten Glase.

Auro-Natrium chloratum.

Aufbewahrung: in einem Gefässe mit Glasstopfen.

Bromum.

Aufbewahrung: in einem sehr gut verschlossenen Gefässe mit
Glasstopfen, welches noch in ein anderes gläsernes oder metallenes Gefäss
eingeschlossen sein muss.

Cadmium sulfuricum.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

Cantharides.

Aufbewahrung: in verschlossenen Gefässen.

Cerussa.

Chloroformium.

Aufbewahrung: in geschwärzten, sehr gilt verschlossenen Gefässen.

Codeinum.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

Cuprum aceticum.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

Cuprum aluminatum.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

Cuprum oxydatum.

Cuprum sulfuricum ammoniatum.
Aufbewahi'ung: in gut verschlossenen Gefässen.

Cuprum sulfuricum crudum.
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Cuprum sulfuricum purum.

Euphorbium.

Extracta.
Die dünneren und trockenen Extraete werden in Gläsern mit Kork¬

stopfen an einem trockenen und kalten Orte aufbewahrt.

Extractum Aconiti.

Extractum Belladonnae.

Extractum Cannabis Indicae.

Extractum Colocynthidis.

Extractum Colocynthidis compositum.

Extractum Couii.

Extractum Digitalis.

Extractum Fabae Calabaricae.

Extractum Gratiolae.

Extractum Hyoscyami.

Extractum Lactucae virosae.

Extractum Mezerei.

Extractum Opii.

Extractum Pulsatillae.

Extractum Sabinae.

Extractum Stramonii.

Extractum Strychni aquosum.

Extractum Strychni spirituosum.

Faba Calabarica.

Ferrum jodatum sacchai'atum.
Aufbewahrung: in kleinen, gut verschlossenen Gefässen.
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Folia Belladonnae.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen; das Pulver an
einem dunkeln Orte.

Folia Digitalis.
Aufbewahrung: an einem schattigen Orte und in vor Licht ge¬

schützten Gefässen nicht über 1 Jahr.

Folia Hyoscyami.
Aufbewahrung: nicht über 1 Jahr.

Folia Stramonii.

Aufbewahrung: nicht über 1 Jahr.

Folia Toxicodendri.

Aufbewahrung: nicht über 1 Jahr.

Fructus Colocynthidis.

Fructus Colocynthidis praeparati.
Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Gelasse.

Fructus Sabadillae.

Gutti.

Herba Conii.

Aufbewahrung: nicht über 1 Jahr; das Pulver in gut verschlos¬
senen Gefässen an einem dunkeln Orte.

Herba Gratiolae.

Hydrargyrum chloratum mite.
Aufbewahrung: in vor Licht geschützten Gefässen.

Jodoformium.

Aufbewahrung: in Gläsern mit Glasstopfen.

Jodum.

Aufbewahrung: in Gefässen mit Glasstopfen.

Kali causticum fusum.

Kreosotum.

Lactucarium.

12
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Liquor Kali caustici.
Aufbewahrung: in Gelassen mit Glasstopfen.

Liquor Natri caustici.
Aufbewahrung: in Gefässen mit Glasstopfen.

Liquor Plumbi subacetici.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

Liquor Stibii chlorati.
Aufbewahrung: in Gefässen mit Glasstopfen.

Lithargyrum.

Morphinum.

Morphinum aceticum.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

Morphinum hydrochloricum.

Morphinum sulfuricum.

Natrum santonicum.

Oleum Crotonis.

Oleum Sahinae.

Oleum Sinapis.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

Opium.

Plumbum aceticum.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

Plumbum jodatum.

Pulvis Ipecacuanhae opiatus.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gelassen.

Radix Belladonnae.

Aufbewahrung: nicht über 1 Jahr.

Radix Hellebori viridis.

Radix Ipecacuanhae.
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Resina Jalapae.

Resina Scammoniae.

Rhizoma Yeratri.

Santoninum.

Aufbewahrung: vor Licht geschützt.

Semen Colcliici.

Aufbewahrung: nicht über 1 Jahr.

Semen Hyosciami.
Aufbewahrung: nicht über 1 Jahr.

Semen Stramonii.

Semen Strychni.

Spiritus Sinapis.
Aufbewahrung: in gut verstopften Gefässen.

Sulfur jodatum.
Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Gefässe.

Summitates Sabinae.

Tartarus stibiatus.

Tinctura Aconiti.

Tinctura Belladonnae.

Tinctura Cannabis Indicae.

Tinctura Cantharidum.

Tinctura Capsici.

Tinctura Colchici.

Tinctura Colocyntbidis.

Tinctura Digitalis.

Tinctura Digitalis aetherea.

Tinctura Euphorbii.

Tinctura Hellebori viridis.
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Tinctura Jodi.

Tinctura Jodi decolorata.

Tinctura Ipecacuanhae.

Tinctura Opii benzoica.

Tinctura Opii crocata.

Tinctura Opii simplex.

Tinctura Resinae Jalapae.

Tinctura Stramonii.

Tinctura Strychni.

Tinctura Strychni aetherea.

Tinctura Toxicodendri.

Aufbewahrung der Tincturen: in gut verschlossenen Gefässen an
einem schattigen Orte von ungefähr + 15°.

Tubera Aconiti.

Tubera Jalapae.

Vinum Colchici.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

Vinum Ipecacuanhae.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

Vinum stibiatum.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

Zincum aceticum.

Zincum chloratum.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

Zincum lacticum.
Aufbewahrung: in einem verschlossenen Gefässe.

Zincum sulfocarbolicum.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.
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Zincum sulfuricum.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

Zincum valerianicum.

Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Gefässe.
Anmerkung'. Andere in den Apotheken vorkommende Arzneistoffe,

welche eine ähnliche Wirkung haben, wie die oben genannten,
sind gleichfalls von den übrigen Arzneistoffen zu trennen und an
den in Tabelle C. bemerkten Orten aufzubewahren.

Nach dem Texte der Pharmacopoea Germanica gehören
hierzu noch:

Aqua Plumbi.

Aqua Plumbi Goulardi.

Hydrargyrum chloratum mite vapore paratum.
Aufbewahrung: an einem dunkeln Orte.

Kalium jodatum.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefässen.

Nach obiger Anmerkung würden hierzu auch ferner noch gehören:

Electuarium Theriaca.

Aufbewahrung: an einem kalten Orte.

Kalium bromatum.

Minium.

Sapo jalapinus.
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Specifische Gewichte

der flüssigen Arzneimittel, welche bei den Apotheken-Revisionen
bei einer Temperatur von 4-15° zu ermitteln sind.

Acidum aceticum dilutum 1 ,040.
Acidum hydrochloricum purum 1,124.
Acidum nitricum purum 1,185.
Acidum phosphoricum. 1 ,120.
Acidum sulfuricum l,84o.
Acidum sulfuricum dilutum l,ns—1,117.
Aether 0,728.
Aether aceticus 0 ,900—0,»oi.
Chloroformium 1,492—1,496.
Glycerinum 1,230—1,250.
Liquor ammonii acetici 1,028 1 ,032.
Liquor ammonii caustici 0,9co.
Liquor ammonii succinici l,oso—1,054.
Liquor ferri acetici 1 ,134—1,138.
Liquor ferri sesquichlorati 1,480—1,484.
Liquor ferri sulfurici oxydati I,si7—l,si9.
Liquor kali acetici 1,176—l,iso.
Liquor plumbi subacetici 1,235—l,s4o.
Liquor stibii chlorati 1 ,340—l,3eo.
Mixtura sulfurica acida 0,998—1,002.
Spiritus 0,830—0,834.
Spiritus aethereus 0,8os—0,812.
Spiritus aetheris chlorati 0,838—0,842.
Spiritus aetheris nitrosi 0,84o—0,85o.
Spiritus dilutus .* 0,892 —0,893.
Tinctura opii simplex 0,978—0,982.



Druckfehler.

Seite 7, „Acidum benzoioum" statt bencoicum.
„ 12, bei Acidum nitricum, lies „Verflüchtigen im Wasserbade"

statt Verbrennen.
„ 63, bei Extraetum Centaurii, lies „klar" statt trübe.
„ 88, bei Kali causticum fusum, fällt „Aufbewahrung" weg, und

bei Zeile 4 von unten ist hinter Aufbrausen einzuschalten:
„schwaches ist zulässig".

„ 93, bei Kalium sulfuratum ad balneum, ist vor Rückstand „ge¬
ringen" einzuschalten.

„ 102, bei Lithargyrum, lies „durch Aufbrausen; ein kaum bemerk¬
bares ist zulässig", statt durch kaum bemerkbares Aufbrausen.

„ 142, bei Strychninum, lies bei der lieaction mit concentrirter
Schwefelsäure „Veratrin" statt Morphin.

Zeichen bedeutet Aufbewahrung nach Tabelle B.
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